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Dr . med . Kurt Heissmeyer
Lungenfacharzt und Internist an der Heilanstalt
Hoheniychen . 53 - Dier *stgrad unbekannt.

a . ) Anfang Juni 1944 bis März 1943
b . ) Dezember 1944 bis März 1945

a . ) ca . 40 Versuchspersonen ; oder
80 - 1 00  Verauchspersonen

(überwiegend Russen und I' cJer;

b . ) 20 Versuchspersonen
(jiddische Kinder im Alter von
vier bis zwölf Jahren)

Den Anstoß zu den Versuchen gab im Frühjahr 1944
ein Gespräch zwischen Prof . Dr . med . Karl Gebhard)
GG- Gru tipenfiihrer , Oberster Kliniker beim Reichs¬
arzt SS,Chefarzt der Heilanstalt Hoheniychen,
Dr . Leonardo Conti , 33 - Gruppenführer . Staatssekre¬
tär für das Gesundheitswesen , Prof . Dr . med . Gra-
witz , SS - Obergrupper .führer und General der kaffen
3G,Reichsarzt 35 und Polizei und Dr . mod . Kurt
Heissmeyer , Lungenfacharzt und Internist an der
Heilanstalt Hoheniychen , wo die Frage aufgeworfen

c . n:Ör¬
es

wurde , wie eine bessere Bekämpfung der Tb«
lieh sei . Dr . Ileissmeyer führte u . a . aüs , dn!
eine auf den Erkenntnissen der österreichischen
Tuberkulose - Forscher Kutschera - Aichbergen beru¬
hende Methode gäbe , durch das Setzen einer zu¬
sätzlichen Haut - Tuberkulose die Immunitätslage
des Kranken zu verstärken . In diesem Gespräch
wurde u . a . angeregt , entsprechende Experimente
an Häftlingen eines Konzentrationslagers vorzu¬
nehmen .

. . . " Den vom Angeklagten beabsichtigten " For¬
schungen " lag im wesentlichen folgende Konzep¬
tion zugrunde:

1 . ) Prüfung , ob erwachsene Menschen , die bereits
an Tbc erkrankt sind , durch die Verabreichung-
virulenter Tuberkulosebazillen geheilt werden
können ,

2 . ) Prüfung , ob durch die Injektion eines srlchen
Serums bei Kindern mit negativer Tuberkulin¬
reaktion eine Immunisierung gegen Tbc erreich!
werden kann,

3 . ) Prüfung , ob Kinder mit positiver Tuberkulin¬
reaktion gegen eine neue Infizierung durch
virulente Tuberkulosebazillen immun sind . "





. . . " Vor. j ?•>; zwi c he n z i1 i f 1 i e h verutorlronon
in Berlin ‘.äti ; gc wo.so nun bakteriolo cn '• ■•. ; .
Dr . J-:öI : 'ECü ;j verschal ’f te der Ar -*e klagte ;i ch
mit Unterstützung der SS - rürrun -v einen Stau :-,
lebender , viru ] or . tor TiiVe r k u 1 o s cba z i ! 1 e r , rit
deren seine hx ne ri .mente ;lurch :’i' !' rt ' n wo"' 1 f.c-

. . . " Stv/a Ende ^ pril 1944 be jab sich der Ange¬
klagte in Begleitung des Leiters des Sanitäts¬
wesens der SS Dr . Lölling , in das Konzentra¬
tionslager Ueuengamme , um die von ihm gewünsch
ten und inzwischen bereits auf Befehl POHLs
getroffenen Vorbereitungen zu kontrollieren . "

. . . " Trotz der bereits bestehenden katastropha¬
len Enge in dem Eaftlings - Krankenrevier war
ein Teil der Baracke 4 durch einen Draht und
Bretterzaun abgetrennt worden . Dieser Teil wur¬
de als Baracke 4 a und " Sonderabteilung
R3I3SM3YER " bezeichnet und enthielt die Mög¬
lichkeit zur Unterbringung von 20 Versuchs¬
personen . Es wurden dabei strengste Maßnahmen
der Geheimhaltung getroffen und den übrigen
Häftlingen das Betreten dieses Barackenteils
verboten , Lächlern anfänglich die polnischen
Käftlingsärzte und jetzigen Zeugen , Dr . med.
SZAFPAM3KI und Dr . med . K07JAL3KY zur Verfügung
standen , wurden dem Angeklagten Mitte 1944 die
französischen Häftlingsärzte Prof . FLOPEHCE
und Dr . QUEKOUILLE sowie die holländischen
Höftlingspi ’leger DEUTEKOM und KÖLZL als Hilfs¬
kräfte für seine Experimente überstellt . "

. . . " Bei den vorn Angeklagten ausgewählten Häft¬
lingen handelte es sich zunächst um eine Grupp
mit schwerer doppelseitiger Lungentuberkulose,
bei denen von vornherein nach den Darlegungen
der Gutachter unter den Bedingungen des Konzen
trationslagers die Prognose sehr ungünstig war.
Eine weitere Gruppe ausgesuchter Häftlinge lit
an einer einseitigen Lungentuberkulose und bei
der dritten Gruppe Häftlinge handelte es sich
urn solche , die frei von Lungentuberkulose , je¬
doch an Tuberkulose anderer Organe erkrankt
waren . Im weiteren Verlauf wurden vom Angeklag¬
ten auch tuberkulosefreie , gesunde Häftlinge
zu den Experimenten herangezogen.
Während der Versuche fand ein häufiger Wechsel
der zu den Eingriffen herangezogenen Häftlinge
statt . Zumeist wurden die ausgewählten Personen
in die Baracke 4a übernommen , wo  sie bis zur
Erreichung eines bestimmten Stadiums verblieben
Wurden sie für den Angeklagten uninteressant,
zeigten sich nicht die gewünschten Auswirkungen
oder verschlechterte sich ihr Gesundheitszu¬
stand in bedrohlicher Y/eise , wurden die Häft¬
linge meist in die allgemeine Krankenbaracke
zurückverlegt . Es kamen dann neue Häftlinge
in die Baracke 4a . Das gleiche geschah beim
Tode einer Versuchsperson . "
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. . . " Hinsichtli ch der in der Baracke 4 a ur .lvr-
gcbruchLen Häftlinge halte der Ai:.-;ek ] jtc für
eine bessere Ernährung meiner Ve r s u c lns p e r : •o : .er.
gesorgt . Auch standen für diese in . bestiu .nl en
Umf an fiebersenkende uni herzstärkende Medi¬
kamente zur Verf iigung . "
. . . " entsprechend der von ihr erarbeiteten Ziel¬
stellung der Experimente verabreichte der Ange¬
klagte persönlich den ausgewählten Häftlingen
Injektionen mit dem von ihm besonders aufbe¬
reiteten Human - Stamm virulenter Tuberkulose-
bazillen . Zur Verabfolgung der Injektionen
und Kontrolle der Versuche kam Dr . Keissmeyer
durchschnittlich in Abständen von 10 Tagen vrn
Hohenlychen nach heuengamme . In der Zwischen¬
zeit mußten die genannten Häftlingsärzte und
-pfleger die von ihm angeordneten Kontrollen
und Eintragungen in die Krankenpapiere vornehme
Bei der Aufbereitung des Stammes virulenter
Tuberkulosebazillen ließ der Angeklagte die
primitivsten Sorgfaltspflichten außer acht,
die nach der Darlegung der medizinischen Sach¬
verständigen gleichfalls erkennen lassen , daß
es seinen Experimenten schon an jeder V/issen-
schaftlichkeit fehlte . So erfolgte keine Aus¬
zählung der Keime , es bestand die Möglichkeit
zusätzlicher Infektionen und der Veränderung
des Materials durch Verunreinigung . Aufs höchst
gefährdet v/urden auch die Häftlinge , die ge¬
zwungen waren , bei der Aufbereitung der Injek¬
tionsmaterialien mitzuwirken . So bestätigte der
Zeuge KIEST , daß er keinen Mur.dschutz beim Ar¬
beiten mit den auf Nährböden geimpften Tuberku-
losebazillen trug.

Das so gewonnene Serum unterschiedlicher Kon¬
zentration wurde vom Angeklagten den ausge¬
wählten Häftlingen subkutan und intrakutan in
der Gegend der Axillarlinien injiziert . Außer¬
dem rieb er den Versuchspersonen die Bazillen
sowie deren eigenes bazillenhaltiges Sputum
nach Skarifizierung der BaU t in die Brust ein.
Bei letzteren wurde dann in Abständen Hautab¬
schabungen an der Injektionsstelle vorgenommen.
Die Einreibungen mit Eigensputum stellte nach
Darlegungen der medizinischen Sachverständigen
eine besonders große Gefährdung der Versuchs¬
personen dar , weil sich im Sputum eine reiche
Bakterienflora mit gefährlichen Krankheits¬
erregern befindet . Während diese in der Mund¬
höhle in der Regel nicht unmittelbar Krankhei¬
ten hsrvorrufen können , besteht größte Gefahr,
wenn diese unmittelbar in den Blutkreislauf
gelangen.

Nach bestimmten Zeitabständen v/urden auf 'Wei¬
sung des Angeklagten den Versuchspersonen die
Axillardrüsen operativ entfernt , um sie histo¬
logisch untersuchen zu können . Derartige Ein¬
griffe stellen in jedem Fall reine Experimente



: sü . fiänrso^
3 :ii3T : II ■Dr 9 r



li c* •e , den All :öi..ein z ;: 3 1 und L’e O1LJ. Lra ci . ui .VC ii v.0
Sehr :.erz er. verursacht i v \ ci 3 Cj 1 Cr. a i e be i ei ;,er
Lui: :!;enk Li, ; auf de n y  v,- VX an khei t s  -

ve r ~Lauf au Gv/ir -. eii r:it i? . Au Per de m tr Mt in de r
Regt j 1  n :ich der . In iek timen h oh es Aie ber ciU i
und die Ve rsuchspers onen hat te n be tr acht liehe
andere Beschwerden.

Bei mindestens 16 erwachsenen Häftlingen hat
der Angeklagte die virulenten 'x‘uberkulose-
bazillen mit einen : Katheder unmittelbar durch
den Mund in die Lunge bezw . in den gesunden
Lungenflügel eingeführt , wobei er sich der
Hilfe eines Rönt .gengerätes bediente . Teilweise
ist der . Häftlingen bereits durch diesen Ein¬
griff heftigster Schmerz bereitet worden . Die
unmittelbare Einführung virulenter Tuberkulose¬
bazillen in die Lunge stellt einen besonders
lebensbedrohenden Eingriff dar , vor dem auch
Kutschera - Aichbergen nachhaltig gewarnt haben.
Nach den vorhandenen Krankenpapieren und Rönt¬
genaufnahmen sind derartige Sondeneinführungen
objektiv bei 9 Häftlingen nachgewiesen , von
denen vor der Lungeninjektion mindestens 6 frei
von akuter Lungentuberkulose waren bzw . einen
unauffälligen Lungenbefund zeigten.
Die Röntgenaufnahmen wiesen nach , daß durch
die Injektion ein akuter Entzündungsherd und
eine offene Lungentuberkulose entstanden ist . "

. . . " Mehrfach hat der Angeklagte die geschilder¬
ten Eingriffe miteinander kombiniert oder mit
unterschiedlicher Konzentration des benutzten
Injektionsstoffes wiederholt.
Entsprechend seiner Konzeption hat der Ange¬
klagte außerdem gleichartige Eingriffe an Kin¬
dern vorgenommen.
Nach seinen eigenen Einlassungen hatte er im
Kerbst 19 ^ erkannt , daß eine Verschlechterung
des Gesundheitszustandes der meisten von ihm
injizierten Häftlinge eintrat . Trotzdem und ob¬
wohl nach seiner eigenen Ansicht bei Kindern
die Möglichkeit der Infektion mit Tuberkulose¬
bazillen bestellt und diese somit schwer er¬
kranken müssen , hat er über seinen Vorgesetzten,
Prof . Dr . GEBHARDT, im Herbst 19 ^ bei POHL
Kinder für seine Versuche angefordert.

Etwa im Dezember 19 ^ + wurden ihm daraufhin 20
Kinder im Alter von 5 - 12 Jahren beiderlei Ge¬
schlechts zur Verfügung gestellt . Es handelte
sich dabei um Kinder in einem guten Allgemein¬
befinden und Ernährungszustand , entsprechend
den damaligen Bedingungen . Die Kinder waren
sämtlich jüdischer Abstammung und unterschied¬
licher Nationalität , jedoch meist handelte es
sich urn polnische Kinder . Sämtliche Kinder
waren frei von akuter Lungentuberkulose.
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k \: 1j r. re ■;r. r. ion , wahren ! di e d ’ ri ■ n •* Är . }. i
der 1 v ,o o i Liv ^ r. Tu bei -, n ' ir : r •j  i . i .o r: be r -'*.: !. ." -
mal mit ±über ,.uloiisorre -vo rr ir . Le v**;i■vurg

n S 0 in maßten . Ab dn de IOTA- G1La ÖV• ^ •_
lens  iia rz 104b hat der Ar. gexiagte o.n all .er.
diesen A1. ndern die gleich en Lin ^ r if i’e vor £ e-
r:oir:n.en bz w. vornehmen las sen , wie sie bereits
bzgl . der erwachsenen Häftlinge geschildert
wurden . Unter anderem sind bei ihnen gleich¬
falls hautinjektioner . mit virulenten Tuber¬
kulosebazillen vorgenommen worden, ' wodurch
ausweislich der vorliegenden Fotografien bei
ihnen bis zu handtellergroße tuberkulöse Ge¬
schwüre entstanden . Bei den meisten Kindern
wurden ebenfalls operativ die Axillardrüsen
entfernt , urn diese untersuchen zu können . Be¬
sonders gefährlich mußte die Injektion mit
Tuberkuloseerregern sich bei den fünf Kindern
auswirken , die eine negative Tuberkulinreaktion
gezeigt hatten und bei denen deshalb keiner¬
lei natürliche Abwehrstoffe vorhanden sein
konnten.

Die h a uptVerhandlung hat zweifelsfrei ergeben,
daß auch diese Kinder vom Angeklagten mit viru¬
lenten Tuberkulosebazillen injiziert worden
sind .

Nachdem er dieses im Ermittlungsverfahren be¬
stritten hatte , mußte er in der hauptverhand-
lung auf Grund seiner eigenhändigen Eintra¬
gung irn Notizbuch zugeben , daß alle 20 Kinder
von ihm zu den Experimenten herangezogen und
injiziert worden sind.

Bei mindestens drei Kindern hat der Angeklagte
außerdem virulente Tuberkuloseerreger mittels
einer Sonde in die Lunge eingebracht und da¬
durch bei zuvor gesunden Kindern einen beson¬
ders gefährlichen , lebensbedrohenden Eingriff
vorgenommen . Die Tatsache der Vornahme solcher
Eingriffe wird einmal durch die eigenhändigen
Eintragungen des Angeklagten in sein damals
geführtes Notizbuch nachgewiesen . Die vorlie¬
genden Röntgenaufnahmen der Kinder DEoKOilCS
(7 Jahre ) , MORGENSTERN ( 12 Jahre ) und BIRNBAUM
(12 Jahre ) zeigen die gleichen krankhaften
Veränderungen an der Lunge , wie bei den Erwach¬
senen , denen vom Angeklagten eine Lungeninjek¬
tion verabfolgt wurde . Von den Sachverstän¬
digen wurde zweifelsfrei nachgewiesen , daß
diese Veränderungen nur durch die Einführung
virulenter Tuberkulosebazillen unmittelbar
hervorgerufen sein können . Den Kindern wurden
insgesamt durch die Eingriffe ebenfalls erheb¬
liche Schmerzen und schwere , lebensbedrohende
Schäden ander Gesundheit zugefügt . Die Kinder
bekamen hohes Fieber , verloren den Appetit
und waren in der Mehrzahl bettlägerig '.
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'Ein französischer Jun ::e v.-ar E.'ich d :-r. überein-
stii .,~oEäcü 2euj ' sn .' iusi '.i .jcD im April lyV : x\-
Grund der Eingriffe des Angeklagten ::rri har i .
Vor. Jen Zausen wurde weiterhin ,
daß die Kinder in .' ol . :e ihrer Erkrannur . 7 so
geschwächt waren , daß sie zu den ür .t ^ rsuchur .ge;
im Kevier I von Häftlir . flegern gestützt
und teilweise so ^ ar jetragen werden mußten.
Auch bei den Eingriffen an den Kindern hat
der Angeklagte keinerlei menschliche Fegun¬
gen empfunden , da er nach seinen Einlassungen
auf Grund seiner faschistischen Einstellung
keinen Unterschied zwischen seinen Versuchs¬
tieren und einem jüdischen Kind sah.
Obwohl seit dem Eintreffen der Kinder im
Konzentrationslager Leuengamme die Baracke 4a
von den erwachsenen Versuchspersonen freige¬
macht und diese in das allgemeine Kranken¬
revier verlegt worden waren , hat der Ange¬
klagte an den Erwachsenen weiterhin Eingriffe
vorgenommen bzw . die von ihm angeforderten
Kontrolluntersuchungen fortsetzen lassen.
Aus den dem Senat vorliegenden Krankenunter¬
lagen ergibt sich , daß bei mindestens neun
Häftlingen noch im Januar 1945 solche Unter¬
suchungen erfolgten . Die letzten Eintragungen
über Eingriffe an erwachsenen Häftlingen da¬
tieren im persönlichen Kotizbuch des Ange¬
klagten von : 9 . 3 . 1945 . Daraus ergibt sich , daß
der Angeklagte auch weiterhin für die Behand¬
lung dieser Häftlinge verantwortlich war und
sich nicht damit entschuldigen kann , er trüge
nicht die Verantwortung für den Tod der Häft¬
linge , die im allgemeinen Krankenrevier ver¬
storben sind . Aufgrund der Krankenunterlagen
und des Totennachweisbuches des Konzentrations^
lagers Keuengarome sind bis zu der genannten
Zeit insgesamt 10  Häftlinge verstorben , die
vom Angeklagten in seine Versuche einbezogen
worden waren . Sechs von diesen verstarben erst
im Januar 1945 , also nachdem sie bereits in
das allgemeine Krankenrevier verlegt worden
sind . Hinzu kommt die Zahl derjenigen Ver¬
suchspersonen , deren Leben durch die Exekution
gewaltsam ein Ende gesetzt worden ist . "

Bericht über die Durchführung
Quelle ; Ein Stellungsbeschluß
der Oberstaatsanwaltschaft
Hamburg vom 30 . 6 . 1967  irr . Er¬
mittlungsverfahren gegen den
SS - Obersturmführer Arnold
Strippel ^ehemals Stützpunkt¬
leiter .der Hamburger Außen¬
lager des KL- Neuengamme.

. . . " Die Kinder trafen , aus dem Konzentrations¬
lager Auschwitz kommend,im Dezember 1944 im
Stammlager des Konzentrationslagers Keuengamme
ein und wurden in der Sanitätsbaracke 4 A
untergebracht . Letztere wurde von den übrigen
Sanitätsblocks bezw . Krankenrevieren streng
gesondert gehalten und führte den Beinamen
"Heissmeyer - Baracke " . Sie wurde nämlich als
Versuchsstation für Tbc - Versuche benutzt , die
der SS - Arzt Dr . Keissmeyer zum Zwecke seiner
Habilitierung seit Spätsommer 1944 an erwach¬
senen Häftlingen des Lagers vornahm . Die
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Opfer des Versuches

Br :ic i■;e a r  v o Leiter
iKi GG- Airtschuf ts - Ver ; al Lungs - Hauptamt , 3S-
Standartenf (ihrer Br . Lölling ;, zusammen mit
Dr . Heissmeyer , der GG- Arzt ( Lungenr,pczialist )
in einer .» SS- Krankonhaus in Kohenlychon 'rar,
extra für diese Versuche eingerichtet worden,
und zwar auf Anordnung ; des GS- Obergruppen-führers Pohl.

Sobald die Kinder in : Sanitätsblock 4 A ein-
getroffen waren , begann Dr . Heissmeyer , auch
sie für seine Tbc - Versuche zu missbrauchen.
Da er nach der Bekundung Dr . Trzebinski An¬
hänger der medizinischen Lehrmeinung war,
daß eine Tuberkulose nicht auf dem direkten
Wege der Infektion der Lungen , sondern viel¬
mehr ausschließlich durch zuvorige Ansteckung
anderer Teile des Körpers herbeigeführt wer¬
den könne , injizierte er die Tuberkeln in den
Blutkreislauf seiner Versuchsobjekte . Als dies
bei den Kindern anscheinend nicht den gewünsch¬
ten Erfolg zeitigte , rieb er den Kindern das
Serum in die Kaut ein . Dies hatte zur Böige,
daß die Haut sich an der betreffenden Stelle
rötete und entzündete . Außerdem schwollen die
Drüsen an , worauf sie von Dr . Heissmeyer
(Mitte/Ende Januar 1945 ) entfernt und mit nach
Berlin genommen wurden . Kach Kurzer Zeit be¬
kamen die Kinder lieber , und um den Monat Kürz
herum zeigten die Röntgenaufnahmen bei einigen
Kindern einen frischen Tuberkuloseherd . Die
Verfassung der Kinder wurde zusehends schlechter,
sie wurden blass , verloren an Appetit und Ge¬
wicht . Gegen Ende März 1945 war eines der Kin¬
der nahezu tot.

Dr . Heissmeyer kam nur zur Durchführung seiner
Experimente bis März 1945 alle 10 Tage von Ber¬
lin nach Neuengamme angereist und blieb jeweils
eine bis zwei Stunden im Revier 4 A. Die in
der Zeit seiner Abwesenheit zur Überwachung der
Versuchsergebnisse erforderlichen ärztlichen
Verrichtungen (Blut - und Urinuntersuchungen,
Präparierung der Tbc - Seren Röntgenaufnahmen,
klinische Untersuchungen , Temperaturmessungen
usw . ) überliess er den ebenfalls inhaftierten
französischen Ärzten Professor Dr . Florer .ce und
Professor Dr . Quenouille ( Prof . Florence war
Biologe und Prof . Cuenouille Eöntgenologe ) ,
die diese Arbeiten auf Anordnung des Standort¬
arztes Dr . Trbezinski durchführen mussten . Zur
Pflege der Kinder wurden außerdem die hollän¬
dischen Häftlinge Dirk Deutekom und Anton Hölsel
(oder Hölzl ) bestimmt . "

a . ) Todesfälle erwähnt ( Die Anzahl der Todes¬
fälle ist nicht bekannt)

b . ) Die 20 jüdischen Kinder wurden zusammen
mit den 4 Häftlings - Ärzten und Pflegern
in der Hacht vom 21 . zum 22 . April 1945
in der Volksschule Hamburg - Bullenhuserdamm
erhängt.
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G. ) Bev/eismittel aus den hier
vorliegenden KL- Häftlings-
Unterlagen.
a ) Haft im Lager:

b ) Anwesenheit in der
Versuchsstation:

c ) Untersuchungen der
Häftlinge:

d ) Namen der Versuchs¬
personen:

D. ) Allgemeine Feststellungen
des Internationalen Such¬
dienstes :

E. ) Quellenverzeichnis:

Original - Konzentrationslager - Unterlagen
liegen nur unvollständig vor.

Aus den Unterlagen nicht nachweisbar.

Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.

Von den 20 in der Schule Hamburg - Bullen-
huserdamm ermordeten Kinder sind 19 nament¬
lich bekannt.

Darüber hinaus sind die Namen weiterer
8 Versuchspersonen hier verzeichnet.

Beim Senat des Bezirksgerichts Magdeburg
befinden sich hinsichtlich 32  erwachsener
Versuchspersonen die sichergestellten Kran¬
kenunterlagen . Diese Dokumente beinhalten
genaue Personalangaben , die Art der einzel¬
nen Eingriffe , die erfolgten Kontrollen und
überwiegend die Art des Krankheitsverlaufs.
Auch über die 20 Versuchspersonen ( Kinder)
sind dort schriftliche Unterlagen vorhanden.
In den Prozess - Unterlagen bei der Britischen
Botschaft in Bonn befinden sich zahlreiche
Fotografien der Versuchspersonen.

1 . Auszug aus dem Urteil des I . StrafSenats
des Bezirksgerichts Magdeburg vom 30 . Ju¬
ni 1966 in der Strafsache gegen den Lun¬
genfacharzt und Internisten Dr . med . Kurt
Heissmeyer.

2 . "So ging es zu Ende . . " , herausgegeben von
der Lagergemeinschaft Neuengamme , Max
Kristeller Verlag , Hamburg 1960.

3 . "Neuengamme Informationen " Nr . 5/10 . 3 - 1959
und Nr . 23 /Januar 1964 » herausgegeben vom
Sekretariat der Arbeitsgemeinschaft Neuen¬
gamme , Hamburg.

4 . Einstellungsbeschluss der Oberstaatsanwalt¬
schaft Hamburg vom 30 . 6 .1967  im Ermittlungs
verfahren gegen den SS- Obersturmführer Ar¬
nold Strippel ; ehemals Stützpunktleiter
der Hamburger Aussenlager des KL- Neuengamme

5 . Eidesstattliche Aussage vom 3 - Juli 1946
des Max Pauly , ehemaliger Kommandant des
KL- Neuengamme.

6 . Eidesstattliche Aussage vom 8 . 1 . 1946 des
Josef Schmidt , ehemaliger Lagerfotograf des
KL- Neuengamme.
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A B S C K R I F T

I ES 4/66
I A 12/66 Auszug;

u R 1 5 I L

I m Namen des Volkes !

ln der Strafsache

gegen den Lungenfacharzt und Internisten
Dr . med . Kurt HEIßhETSR,
geb . am 26 . 12 . 1905 in namspringe
wohnh . in Magdeourg , Gellertstr . 12
z . Zt . in U- Haft seit dem 12 . 12 . 1963

wegen Verbrechens gegen die Menschlichkeit

hat der I . Strafsenat des Bezirksgerichts Magdeburg,
in seiner Sitzung am 30 . Juni 1966
für Recht  erkannt:

Der Angeklagte wird wegen fortgesetzten Verbrechens gegen die
Menschlichkeit gern . Artikel 6 Buchstabe c ) des Londoner Statuts
für den Internationalen Militärgerichtshof vom 8 . 8 . 1945 ln
Verbindung mit Art . 5 der Verfassung der Deutschen Demokratischen
Republik , § ■1 Abs . 1 StGB zu

lebenslangem Zuchthaus

verurteilt . -

Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf Lebenszeit aberkannt.

Der Angeklagte hat die im Verfahren entstandenen Auslagen zu
tragen.
- Gründe -

Im Frühjahr 1944 fand im SS- Sanatorium Hohenlychen im Anschluß
an eine Zusammenkunft des medizinischen Personals ein Casino¬
abend statt , an dem außer dem Angeklagten und Prof . Dr.
GEBHARD! auch Dr . CONTI und Dr . GRA..ITZ teilnahmen . Im Verlauf
eines Gesprächs mit den Genannten wurde die Ir ^ge aufgeworfen,
wie eine bessererßekämpfung der Tbc möglich sei . Der Angeklagte
erklärte , daß es eine auf den Erkenntnissen der österreichischen
Tuberkulose - Forscher Kutschera - Aichbergen beruhende Methode
gäbe , durch das Setzen einer zusätzlichen Haut - Tuberkulose die
Immunitätslage des Kranken zu verstärken . Von Prof . Dr . med.
PROKOP ist in der Hauptverhandlung nachgewiesen worden , daß be¬
reits zur damaligen Zeit die Methode Kutschera - Aichbergen von
der medizinischen Wissenschaft wegen ihrer Erfolglosigkeit und
ihres Risikos abgelehnt wurde . Auch der Angeklagte glaubte
nicht an die Möglichkeit der Immunisierung , da ja nach seiner
eigenen Ansicht die Tuberkulose bei Erwachsenen keine Infek¬
tionskrankheit sei . Er -war jedoch an entsprechenden Experimenten
interessiert , um damit die bisherige Auffassung von der Entste¬
hung der Tbc widerlegen und seine eigenen Ansichten beweisen
zu können.
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Von den genannten SS - Arzten ’oekaai er im Verlauf des Bier-
cischgesprächs die Anregung , entsprechende Experimente an

Häftlingen eines Konzentrationslagers vorzunehmen , die ihm
zur Verfügung gestellt werden sollten.

Auf diese Anregung ging der Angeklagte sofort ein , obwohl er
für uie Vornahme derartiger Experimente nicht die nötige Aus¬
bildung und Erfahrung besaß . In der einschlägigen Literatur
hätte er nachlesen sowie durch anderes Studium erkennen können,
daß seine Theorien über die Entstehung und Bekämpfung der T'bc
keine wissenschaftliche Anerkennung finden . Er war bereits zu¬
vor von medizinischen Experten in der Tuber &ulosebekämpfung auf
die Gefährlic keit seiner Behauptung hingewiesen worden , es han¬
dele sich bei der Tuberkulose um keine Infektionskrankheit im
eigentlichen Sinne.
Die erwähnte Ausarbeitung über die "Erschöpfungstheorie " war
von seinem Vorgesetzten Prof . Dr . GEBHARDT, dem Facharzt für
Lungenkrankheiten , Sanitätsrat Dr . Gustav BAER und dem Forscher
für Konstitutionsfragen Prof . Dr . Kurt KLARE, zwecks Abgabe
einer Stellungnahme zugeleitet worden . Daraufhin hat Prof . Dr.
KLARE in seinem Schreiben vom 21 . 12 . 1938 die angeführte Ansicht
des Angeklagten als " ungemein gefährlich " abgelehnt . Bedenken¬
los setzte sich der Angeklagte über diese Warnung hinweg , da er
auf Grund seines übersteigerten Geltungsbedürfnisses schnell¬
stens wissenschaftliche Anerkennung finden wollte . Bei seiner
faschistischen Einstellung sah er keinerlei Bedenken , seine
Experimente an Häftlingen eines Konzentrationslagers vorzuneh¬
men , da er in diesen nur "benschen zweiter Klasse " sah und mit
irgendwelchen Versuchstieren gleichsetzte.

Den vom Angeklagten beabsichtigten "Forschungen " lag im wesent¬
lichen folgende Konzeption zugrunoe:

1 . ) Prüfung , ob erv .achsene Menschen , die bereits an Tbc er¬
kranke sind , durch die Verabreichung virulenter Tuber¬
kulosebazillen geheilt werden können,

2 . ) Prüfung , ob durch die Injektion eines solchen Serums
bei Kindern mit negativer Tuberkulinreaktion eine Immu¬
nisierung gegen Tbc erreicht werden kann,

3 « ) Prüfung , ob Kinder mit positiver Tuberkulinreaktion gegen
eine neue Infizierung durch virulente Tuberkulosebazillen
immun sind.

Obwohl sich der . .ngeklagte diese Zielstellung in Anlehnung an
die Forschungen von Kutschera - Aichbergeu erarbeitet haben will,
ist auch von diesen Forschern in ihren Veröffentlichungen vor
der Durchführung von Humanversuchen gewarnt worden . Sie sprachen
sich besonders entschieden gegen die Infizierung von Kindern mit
virulenten Tuberkulosebazillen in Anbetracht der besonderen An¬
fälligkeit oes kindlichen Organismus aus . Die Mitglieder der
medizinischen Gutachterkommission , Prof . Dr . med . PROKOP , Prof.
Dr . med . STEILBRüCK , Oberarzt Dr . SCRbBERT und lhedizinalrat Lr.
LALuMaM '! haben in ihren Gutachten darauf verwiesen , daß die vom
Angeklagten geplanten Versuche von vornherein bedeutungslos
waren . Aus der einschlägigen Lieteratur , auch auf Grund der
Arbeiten von Kutschera - Aichbergen , hätte der Angeklagte erken¬
nen müssen , daß eine Heilung der Tuberkulose auf die von ihm
geplante Leise nicht möglich ist.

- 3  -
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Außerdem wies die bei den ; Angeklagten als bekannt vorauszuset¬
zende einschlägige medizinische .Literatur Ger damaligen Zeit
nach , daß bei einer schon bestehenden Tuberkulose eine weitere
Infektion , die der Angeklagte künstlich vornehmen wollte , höchst
gefährlich ist.
über diese Bedenken hat sich der Angeklagte auf Grund seiner
menschenverachtenden Einstellung zu den Häftlingen der Konzen¬
trationslager hinweggesetzt . Auch nach seinem eigenen Geständ¬
nis ging es dem Angeklagten nicht um die Heilung der ihm für
die Versuche zur Verfügung gestellten Häftlinge . Er glauote
auch nicht an ein positives Ergebnis seiner Experimente , sondern
wollte vielmehr mit diesen eine Bestätigung seiner pseudowissen¬
schaftlichen Erschöpfungstheorie erlangen '.

Im Interesse seiner "Theorie " rechnete er mit dem negativen Aus¬
gang seiner Eingriffe und der Möglichkeit der Todesfolge für
die Häftlinge.

Inter den Bedingungen des Konzentrationslagers fürchtete er
nicht für diese Folgen zur Verantwortung gezogen zu werden , weil
sich seine persönlichen Interessen mit denen der faschistischen
Machthaber deckten.
Der Angeklagte entwickelte nunmehr eine große Aktivität,
um sein Vorhaben zu verwirklichen.

Gemäß der Absprache mit den SS- Arzten nahm er im Frühjahr 1944
Verbindung zu dem in Hohenlychen auf seine Bitte erschienenen
und ihm bekannten Chef des Wirtschaftsverwaltungshauptamtes
Der SS , Oswald POHL auf . POHL war für sämtliche faschistischen
Konzentrationslager verantwortlich . Der Angeklagte erläuterte
ihm sein Vorhaben und schlug vor , die geplanten Eingriffe an
Häftlingen in dem in der Bähe von Hohenlychen befindlichen
Konzentrationslager Ravensbrück vorzunehmen , uas lehnte POHL
mit dem Bemerken ab , daß dort bereits der Chef des Angeklagten
Prof . Dr . GEBHARDT, medizinische Experimente an KZ- Häftlingen
vornimmt , was im Ausland Aufsehen erregt hätte und dem Ansehen
der SS schaden würde.

Die Vornahme solcher Experimente war dem Angeklagten bekannt , der
zugleich Kenntnis davon hatte , daß andere SS - Ärzte gleichfalls
an Häftlingen Experimente angeblich medizinischer Art Vornahmen.

POHL schlug vor , die Versuche im Konzentrationslager «euengamme
vorzunehmen . Zugleich sicherte er die "Uberstellung " geeigneter
erwachsener Häftlinge , Kinder und Häftlinge zum Einsatz als
Arzte und Pfleger für die Unterstützung des Angeklagten zu.
Von dem zwischenzeitlich verstorbenen , in Berlin tätig gewesenen
Bakteriologen Prof . Dr . MEIkECKE verschaffte der Angeklagte sich
mit Unterstützung der SS - Führung einen Stamm lebender , virulenter
Tuberkulosebszil ?_en , mit denen er seine Experimente uurchführen
wollte.
Von Prof . Dr . MEIHECEE ist er auf die Gefährlichkeit der Kultur
hingewiesen worden und gewarnt worden , Experimente an Menschen
vorzunehmen.
Auf Grund einer Anordnung des "Reichsfuhrers SS " HIMMLER vom
15 . 5fl944 war befohlen worden , daß für alle im Konzentrations¬
lager beabsichtigten "ärztlichen Versuche " dessen persönliche
Genehmigung voriiegen müßte-
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Bereits zuvor , und zwar mit Schreioen vom 2 . 8 . 1943 , hatte der
SS - Ccersturmbännfuhrer BRsuD dies dem erwähnten POHL mitgeteilt.
Auch der SS- Gruppenführer und Generalleutnant der kaffen - SS,
Gj-.IjGCKc. , hatte einen gleichlautenden Befehl an alle Kommanuanten
der Konzentrationslager erlassen.

(Dokumente Bank . L Bl . 155 - 157 d . Atct . )

In dem Kriegsverbrecherprozeß gegen POHL und andere vor dem In¬
ternationalen Militärtribunal in nürnberg hatte POHL in einer
Stellungnahme vom 23 «6 *1946 zu den in Konzentrationslagern be¬
gangenen Medizinverbrechen dargelegt , da -, diese nur dann vorge¬
nommen wurden , wenn sie der zentralen Planung dar SS - Führung
entsprachen . 2r  hat in dieser Stellungnahme weiter behauptet,
er habe den Angeklagten damals zu GsUSCKS geschickt , um die er¬
forderlichen Versuchspersonen zu erhalten , ( vgl . Bd . I B1 . 160
d . Akt . ) Der Angeklagte bestreitet , selbst die Genehmigung für
seine Eingriffe an Häftlingen bei HIMMLER oder GLUECKS einge¬
holt zu haben , jedoch wird auf Grund der angeführten Dokumente
nachgewiesen , daß derartige Eingriffe nur mit Zustimmung der
obersten SS- Führung möglich waren , wenn sie deren Politik ent¬
sprechen . Das wird besonders deutlich auf Grund er erwähnten
Stellungnahme POHLs, aus der sich ergibt , daß alle an Häftlingen
verboten Medizinverorechen der nazistischen Aggressionspolitik
dienten.

Etwa Ende April 1944 begab sich der Angeklagte in Begleitung des
neiters des Sanitätswesens der SS Dr . Lölling , in das Konzen¬
trationslager Keuengamme , um die von ihm gewünschten und inzwi¬
schen bereits auf Befehl POHLs getroffenen Vorbereitungen zu
kontrollieren . Dabei traf er erstmalig mit dem nach Beendigung
des zweiten Weltkrieges durch ein englisches Militärgericht im
sogenannten Curio - Prozeß zum Tode verurteilten und später Hin¬
gerichteten Kommandanten des Lagers Deuengamme , Max PAUKl , dem
Stanuortarzt der SS des Bereichs Keuengamme , Dr . TKZEBlhSKI,
und weiteren Angehörigen der SS - Lagerleitung zusammen.
Diese haben ihm in uer Folgezeit mit Rücksicht auf seine Verbin¬
dungen zu höchsten Kreisen der SS jegliche Unterstützung bei
der Durchführung seiner Handlungen gewährt.

Trotz der bereits bestehenden katastrophalen Enge in dem Häft¬
lings - Krankenrevier war ein Teil der Baracke 4 durch einen Draht
und Bretterzaun abgetrennt worden . Dieser Teil wurde als Baracke
4 a und "Sonderabteilung HEIßMEYER" bezeichnet und enthielt die
Möglichkeit zur Unterbringung von 20 Versuchspersonen . Es wurden
dabei strengste Maßnahmen der Geheimhaltung getroffen und den
übrigen Häftlingen das Betreten dieses Barackeuteils verboten.
Nachdem anfänglich die polnischen Häftlingsärzte und jetzigen
Zeugen , Dr . med . SZAFRANSKI und Dr . med KO'mALSKY zur Verfügung
standen , wurden dem Angeklagten Mitte 1944 die französischen
Häf .tlingsärzte Prof . FbOREinCE  und Dr , ^UENOUILLE sowie die hol¬
ländischen Häftlingspfleger DELTEKOM und HÖLZL als Hilfskräfte
für seine Experimente überstellt . Diesen , sowie den übrigen zur
Teilnahme an den Versuchen erzwungenen Häftlingen war von Dr.
TRZEBIhbKI unter Androhung der Todesstrafe verboten worden , über
die Experimente des Angeklagten zu sprechen . Dem Zeugen KIRS1,
der gleichfalls als Häftling zur Unterstützung des Angeklagten
gezwungen worden war , ist das genannte Veroot von Dr . TRZEBINSKI
in Anwesenheit des Angeklagten ausgesprochen worden.
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i 'rotzi _.efii haben die genannten Häftlinge in der Folgezeit von den
ihnen bekannt gewordenen Handlungen des Angeklagten anderen
Häftlingen Mitteilung genacht und trotz der dapit für sie ver¬
bundenen Gefahren alles in ihren Kräften Stehende getan , um das
Schiksal der Versuchspersonen zu erleichtern und sie nach wög-

ichkeit zu schützen.

Anfang Juni 1 >44 begann der Angeklagte mit den geplanten Ein¬
griffen , zu denen zunächst erwachsene Häftlinge , und zwar über¬
wiegend sowjetische und polnische Staatsbürger herangezögen
wurden , bnter den Bedingungen des Konzentrationslagers brauch¬
te , der Angeklagte die Versuchspersonen weder mit dem mit den
Eingrixfen verbunden Risiko vertraut zu machen , noch brauchte er
deren Einwilligung zu diesen einzuholen . Die Auswahl der Häft¬
linge erfolgte durch ihn persönlich bzw . hatte er dazu entspre¬
chende Hinweise bezgl . des Gesundheitszustandes gegeben . Auf
Grund seiner persönlichen Verbindung zu führenden Kreisen der
SS batte er bezgl . der Auswahl der Häftlinge uneingeschränkte
Vollmachten und bestimmte selbständig über deren Einbeziehung
in die Versuche sowie deren spätere Zurücklegung in das allge¬
meine Krankenrevier . Ein Teil der zu den Eingriffen herangez &ge-
nen Häftlinge befand sich in einem stark herabgesetzten Allge¬
meinbefinden auf Grund schwerer Arbeitsleistungen und der äußerst
sunzureichenden Ernährung und sonstigen unmenschlichen Bedingun¬
gen im Lager . Einige wogen nur noch 35 ~ 50 kg , obwohl es sich
zumeist um Männer im Alter von 20 - 30  Jahren handelte.

Bei den vom Angeklagten ausgewählten Häftlingen handelte es sich
zunächst um eine Gruppe mit schwerer doppelseitiger Lungentuber¬
kulose , bei denen von vornherein nach den Darlegungen der Gut¬
achter unter den Bedingungen des Konzentrationslagers die Prog¬
nose sehr ungünstig war . Eine 'weitere Gruppe ausgesuchter Häft¬
linge litt an einer einseitigen Lungentuberkulose und bei der
dritten Gruppe Häftlinge handelte es sich um solche , die frei
von Lungentuberkulose , jedoch an Tuberkulose anderer Organe er¬
krankt waren , im weiteren Verlauf wurden vom Angeklagten auch
tuberkulosefreie , gesunde Häftlinge zu den Experimenten herange¬
zogen.
Während der Versuche fand ein häufiger Wechsel der zu den Ein¬
griffen herangezogenen Häftlinge statt . Zumeist wurden die aus¬
gewählten Personen in die Baracke 4a übernommen , wo sie bis zur
Erreichung eines bestimmten Stadiums verblieben , 'wurden sie für
den Angeklagten uninteressant , zeigten sich nicht die gewünsch¬
ten Auswirkungen oder verschlechterte sich ihr Gesundheitszu¬
stand in bedrohlicher Weise , wurden die Häftlinge meist in die
allgemeine Krankenbaracke zurückverlegt . Es kamen dann neue Häft¬
linge in die . Baracke 4a . Das gleiche geschah beim Tode einer
Versuchsperson . Dabei waren dem Angeklagten die menschenunwür¬
digen Bedingungen im allgemeinen Krankenrevier , ur.d vor allem
in der Krankenbaracke 4 bekannt . Dort lagen vorwiegend Lungen¬
kranke und Häftlinge mit Durchfallerkrankungen , die nach An¬
sicht des Zeugen Dr . SZaFRaInSKI  vor allem durch die schlechten
Ernährungsbedingungen im Lager hervorgerufen v̂aren . Im allge¬
meinen Krankenrevier bekamen die erkrankten Häftlinge nur eine
sehr schlechte Ernährung , es fehlte an den erforderlichen Medi¬
kamenten und sonstigen ärztlichen Hilfsmitteln . Die Häftlinge
mußten bis zu dreien auf einer Pritsche liegen , und die hygie¬
nischen Verhältnisse widersprachen allen Anforderungen.
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iMach Aussage des beugen br . ' SZaFRai .ü -.1 kam es in der Baracke 4
Dis zu 30 Todesfällen am Tage . Unter den Häftlingen wurde ues-
halb dieses angebliche Krankenrevier als " Todesbaracke " be¬
zeichnet . Trotz Kenntnis von diesen umständen ließ der Ange¬
klagte . schwer tuberkulöse Häftlinge in das allgemeine Kranken¬
revier , zuruckverlegen , wo auch nach seinem c.issen nicht die
geringsten Voraussetzungen für eine sachgemäße Behandlung ge¬
schweige denn Ausheilung bestanden.
Außerdem bestand die große Gefahr , daß auf Grund der mangelhaf¬
ten hygienischen Verhältnisse sich die erkrankten Häftlinge
gegenseitig infizierten und es dadurch zu einer leiterverbrei-
tung der Tuberkulose kam.
Hinsichtlich der in der Baracke 4 a untergebrachten Häftlinge
hatte der Angeklagte für eine bessere Ernährung seiner Versuchs¬
personen gesorgt . Auch standen für diese im bestimmten Umfange
fiebersenkende und herzstärkende Medikamente zur Verfügung.

Mit diesen Maßnahmen sollte das Lehen der Versuchspersonen wäh¬
rend der Dauer der Experimente des Angeklagten aufrecht erhalten
werden . Eine Heilung der Häf tlinge hatte der Angeklagte auch nach
seinen eigenen Einlassungen damit gleichfalls nicht angestrebt.

Entsprechend der von ihm erarbeiteten Zielstellung der Experi¬
mente verabreichte der Angeklagte persönlich den ausgewählten
Häftlingen Injektionen mit dem von ihm besonders auf bereiteten
Human- Stamm virulenter Tuberkulosabazillen . Zur Verabfolgung
der Injektionen und Kontrolle der Versuche kam Dr . Heißmeyer
durchschnittlich in Abständen von 10 Tagen von Hohenlychen nach
Neuengamme . In der Zwischenzeit mußten die genannten Häftlings¬
ärzte und - pfl .-ger die von ihm angeordneten Kontrollen und Ein¬
tragungen in die Krankenpapiere vornehmen . Bei der Aufbereitung
d,s Stammes virulenter Tuberkulosebazillen ließ der Angeklagte
die primitivsten Sorgfaltspflichten außer acht , die nach der
Darlegung der medizinischen Sachverstänuigen gleichfalls erken¬
nen lassen , da es seinen Experimenten schon an jeder Wissen¬
schaftlichkeit fehlte . So erfolgte keine Auszählung der Keime,
es bestand die Möglichkeit zusätzlicher Infektionen und der
Veränderung des Materials durch Verunreinigung . Aufs höchste ge¬
fährdet wurden auch die Häftlinge , die gezwungen waren , bei der
Aufbereitung der Injektionsmaterialien mitzuwirken . So bestätig¬
te der Zeuge KIRST , daß er keinen Mundschutz beim Arbeiten mit
den auf Hährböden geimpften Tuberkulosebazillen trug.

Das so gewonnene Serum unterschiedlicher Konzentration wurde
vom Angeklagten den ausgewählten Häftlingen subkutan und intra - •
kutan in der Gegend der Axillarlinien injiziert . Außerdem rieb
er den Versuchspersonen die Bazillen sowie deren eigenes bazil¬
lenhaltiges Sputum nach Skarifizierung der Haut -in die Brust
ein . Bei letzteren wurde dann in Abständen Hautabschaoun &en an
der Injöktionsstelle vorgenommen . Die Einreibungen mit Eigen¬
sputum stellte nach Darlegungen der medizinischen Sachverständi¬
gen eine besonders große Gefährdung der ^ ersuchspersonen dar,
weil sich im Sputum eine reiche Bakterienflora mit gefährlichen
Krankheitserregern befindet . Während diese in der Mundhöhle in
der Regel nicht unmittelbar Krankheiten hervorrufen können , be9
steht größte Gefahr , wenn diese unmittelbar in den Blutkreis¬
lauf gelangen.
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nach bestimmten Zeit abs t &.' ien wurden auf Weisung des Angeklag¬
ten den Versuchspersonen die Axiilardrusen operativ entfernt,
um sie histologisch untersuchen zu können . Derartige Eingriffe
stellen in ledern lall reine Experimente dar . Durch sie wurden
den Häftlingen erhebliche , den Allgemeinzustand beeinträchtigen¬
de Schmerzen verursache , was sich gerade bei einem Lungenkranken
ungünstig auf den Krank .neitsverlauf auswirken muß. Außerdem trat
in der Regel nach den Injektionen hohes Fieber auf und die Ver¬
suchspersonen hatten beträchtliche andere Beschwerden.

Bei mindestens 16 erwachsenen Häftlingen hat der Angeklagte
die virulenten Tuberkulosebazillen mit einem Katheder unmittel¬
bar durch den Mund in die Lunge bzw. in den gesonnen Lungen¬
flügel eingeführt , wobei er sich der Hilfe eines Röntgengerätes
bediente . Teilweise ist den Häftlingen bereits durch diesen
Eingriff heftigster Schmerz bereifet worden . Die unmittelbare
Einführung virulenter Tuberkuiosetazillen in die Lunge stellt
einen besonders lebensbecrohenden Singriff dar , vor dem auch
Kutschera - Aichbergen -nacnhaltig gewarnt haben.
Nach den vorhandenen Krankenpapieren und Röntgenaufnahmen sind
derartige Sondereinführungen objektiv bei 9 Häftlingen nachge¬
wiesen , von denen vor der Lungeninjektion mindestens 6 frei
von akuter Lungentuberkulose waren bzw. einen unauffälligen
Lungenbfcfund zeigten.
Die Röntgenaufnahmen wiesen nach , daß auch die Injektion ein
akuter Entzündungsherd ur.d eine offene Lungentu _erkulose ent¬
standen ist.
Unter diesen auf die genannte Veise infizierten zuvor gesunden
Häftlinge befanden sich solche , die angeblich zum Tide verur¬
teilt waren . Im Verlauf der vom Angeklagten vorgenommenen Ein¬
griffe ist ihm von dem bS - Standortarzt Dr . TRZEBINSKI mitge¬
teilt worden , daß sich im Lager Häftlinge befänden , die zum
Tode verurteilt seien unu bei denen er unbedenklich Eingriffe
vornehmen könne.
Der Angeklagte hat dieses Angebot ohne Hemmungen angenommen,
obwohl auch ihm oekannt gewesen sein muß, unter welchen Voraus¬
setzungen durch die faschistische SS , Häftlinge als " zum Tode
verurteilt " angesehen wurden.
Wie von dem Sachverständigen , Prcf . Dr . KAMPFERT dargelegt wur¬
de , sind diese " Todesurteile " entweder durch faschistische
Standgerichte wegen nichtigster Anlässe ausgesprochen oder
ledig rieh auf Befehl HIMMLER*s oder eines anderen höheren SS-
F'ührers vollstreckt worden . Den davon betroffenen Häftlingen
war meist ihr Schicksal ois zur Exekution selbst nicht begannt.
Nach den vorhandenen Krankenunterlagen usw . hat der Angeklagte
bei den gesunden , angeblich zum Tode verurteilten Häftlingen
NEDZA, JAkuBGW.-.KI , TSCHliRKIN, V.EScElüwSKI  und ftOLWlEwXCZ Lungen¬
sonden eingeführt und sie mit Tuberkulosebazillen injiziert.
Bei den zuletzt genannten Häftlingen ist sämtlich an li . 10 . 19****
ausweislich der Krankenpapiere eine Lungensonde eingefuhrt wor¬
den . La der Angeklagte völlige Entscheidungsbefugnis bezgl.
der ihm "überstellten " Häftlinge besaß , war die Exekution der
genannten Personen ohne seine Einwilligung nicht möglich . Vier
toochen nach Vornahme der Eingriffe hat er gegenüber SS- Scher-
gen erklärt , daß seine Versuche beendet seien , v<as gleichoe-
deutend mit einer Vollstreckungsanwoisung war . Der Angeklagte
gibt zu , daß er an einer Sektion aer Versuchspersonen zum Zwek-
ke der Kontrolle der Impfungen interessiert war.
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Am 8 . oder 9 - 11 . 19 ^ sind die genannten Häftlinge NEDZA,
TSCiilRKIN, V.jSoLELOV oKI und 'aCLimI2 .,ICZ erhängt und unmittelbar
darauf seziert worden.

Bis zu diesem Zeitpunkt hatten sich die zuletzt genannten 3
Häftlinge noch in der Baracke 4 a befunden und unterstanden
damit der unmittelbaren Verantwortung des Angeklagten . An ihm
hätte es somit gelegen , die Exekution hinauszuschieben und die
Häftlinge vor dem Tode zu retten , wenn er dafür nur das gering¬
ste menschliche Gefühl aufgebracht hätte . Lie Protokolle Uber
die vorgenommenen Sektionen erhielt der Angeklagte , der sie zu
den von ihm geführten Krankenunterlagen nahm.
Von den medizinischen Sachverständigen , insbesondere Br . LiND.-
l'iAhw, wurde bestätigt , daß diese hethoaik dem typischen Ablauf
bei Tierversuchen entspricht , da bei diesen ebenfalls 4 V*ochen
nach der Injektion die Sektion vorgenommen wird.
Auf Grund der überzeugenden Aussagen der Zeugen PioARSKI und
KIRSr ist erwiesen , daß etwa zur gleichen Zeit vom Angeklagten
10 Häftlinge in die Experimente einbezogen wurden , die als zum
Tode verurteilt galten . Ihnen war die Hälfte des Kopfhaares abge¬
schoren , um sie äußerlich als "Lagersperrehäftlinge ” kenntlich
zu machen . Der Zeuge PISARSKI hat beobachtet , wie der Angeklagte
bei zwei dieser Häftlinge eine Lungensonde eingefuhrt hat . Da
einer dieser Häftlinge vor Schmerzen schrie , führte der Angeklag¬
te dann die Sonde durch die Nase ein , wonach der Häftling stark
aus der Lase blutete-

Auch die übrigen Häftlinge hat der Angeklagte anschließend zu
sich in den Röntgenraum kommen lassen.
Von diesen ist dem Zeugen PISnRoKI später erzählt worden , daß
auch bei ihnen Lungensonden eingeführt worden sind . 6 - 8 Wochen
danach hat der Angeklagte , der sich zu diesem Zeitpunkt wieder
im Konzentrationslager eingefunden hatte , etwa zur Mittagszeit
alle 10 Häftlinge geröngt . Am Nachmittag des gleichen Tages sind
alle 10 Häftlinge im Bunker des Lagers exekutiert und anschlies¬
send seziert worden.
Der Zeuge PISARoKI hat zweifelsfrei die Leichen der genannten
Häftlinge im Sektionsraum wieder erkannt . Der Angeklagte behaup¬
tet , sich an dieses Vorkommnis nicht mehr erinnern zu können.
Die " ussagen der Zeugen PISARSKI und KIRST wurden im Ermittlungs¬
verfahren auch vom Zeugen Lr . med . KOWALSKI bestätigt , dessen
Vernehmungsniederschrift in der Hauptverhandlung wegen der Er¬
krankung des Zeugen verlesen wurde . Dr . KGwALbKI hatte angegeben,
daß gegen Ende des Jahres 19 ^ 1 mehrere Versuchspersonen im Bun¬
ker des La _ers erhängt worden seien und ihm vom Revierkapo er¬
zählt worden war , daß die Häftlinge immer dann exekutiert wurden,
wenn der Angeklagte ins Lager kam.
In der Hauptverhandlung konnte jedoch nicht zweifelsfrei ge¬
klärt werden , ob die bereits erwähnten Häftlinge iSCHLRKIN
(Fall 26 ) , V.EoSELOLSKI (Fall 27 ) und KOLNIELICZ ( Fall 28 ) mit
zu den genannten 10 an einem Tage exekutierten Häftlingen zu
rechnen sind.

Wegen der verbleibenden Zweifel muß zu Gunsten des Angeklagten
davon ausgegangen werden , daß dieses der Fall war , jedoch aus
nicht mehr feststellbaren Gründen der Angeklagte allein bei
diesen Häftlingen die Krankenunterlagen aufbewahrt hat.
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'Jenn dies bezüglich der weiteren sieben Häftlinge nicht der
Fall ist , so ergibt sich im Gegensatz zu der von der Verteidi¬
gung geäußerten Ansicht nicht , daß an den Aussagen der beugen
gezweifelt werden müsse.

Wie die übrige Geweisaufnähme ergeben hat , wurden vom Angeklag¬
ten nur solche Krankenunterlagen aufbewahrt , an denen er ein
besonderes Interesse zeigte , weiterhin ist bewiesen , daß die
vom Angeklagten in die Versuche einbezogenen Häftlinge sich
nicht nur in der Baracke 4a befunden haben.
So erfolgte beispielsweise bei den Häftlingen JAKUBOwSKI
(Fall 20 ) ausweislich der Krankenunterlagen am 19 . 1 . 1945 eine
zweite Sondeneinführung in die Lunde , als sich dieser oereits
wieder im allgemeinen Krankenrevier . befand.

Oie Aussagen der beugen sind deshalb glaubhaft , auch wenn sich
die angeblich zum Tode verurteilten Häftlinge nicht sämtlich in
dar Baracke 4a befunden haben können ; Im Zusammenhang mit den
genannten 10 Häftlingen müssen jedoch die Experimente an den
Häftlingen hEDZA und JAKLBOV.SKI eingeschätzt werden ; HEDZA hat
ausweislich der Krankenpapiere bereits am 19 *7 . 1944 eine Lungen¬
injektion bekommen , also zu einem Zeitpunkt , als die 10 angeb¬
lich zum Tode verurteilten Häftlinge dem Angeklagten nacht nicht
zur Verfügung standen . JAKtBOWSkl hat nachweislich Anfang 1945 " •
noch gelebt und ist nach den Zeugenaussagen erst später exeku¬
tiert worden . Deshalb ist erwiesen , daß der Angeklagte an ins¬
gesamt 12 angeblich zum Toae verurteilten Häftlingen seine
Jingnffe vorgenommen hat.

Auch wenn nach der Auffassung des Angeklagten diese Häfolinge
nichts mehr zu verlieren und keine Chance 'zu überleben hatten,
verbieten sich derartige Eingriffe nach den Grundsätzen der
Menschlichkeit und der ärztlichen Ethik , denn sie stellen eine
weitere - Quälerei der von dem faschistischen Unrecht betroffenen
Opfer dar.

Mehrfach hat der Angeklagte die geschilderten Eingriffe mit¬
einander kombiniert oder « lt unterschiedlicher Konzentration
des benutzten Injektionsstoffes wiederholt.
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Entsprechend seiner Konzeption hat der Angeklagte außerdem
gleichartige Eingriffe an Kindern vorgenommen.
Aach seinen eigenen Einlassungen hatte er im Herbst 19 ^H er¬
kannt , daß eine Verschlechterung des Gesundheitszustandes der
meisten von ihm injizierten Häftlinge eintrat . Trotzdem und ob¬
wohl nach seiner eigenen Ansicht bei Kindern die Möglichkeit
der Infektion mit Tuberkulosebazillen besteht und diese somit
schwer erkranken müssen , hat er über ...einen Vorgesetzten , Prof.
Dr . GEBHARDT, im Herbst 1944 bei POHL Kinder für seine Versuche
angef ordert.
Etwa im Dezember - 1944 .wurden im daraufhin 20 Kinder im Alter gon
5 - 12  Jahren beiderlei Geschlechts zur Verfügung gestellt . Es
handelte sich dabei um Kinder in einem guten Allgemeinbefinden
und Ernährungszustand , entsprechend den damaligen Bedingungen.
Die Kinder waren sämtlich jüdischer Abstammung und unterschied¬
licher Nationalität , jedoch meist handelte es sich um polnische
Kinder , Sämtliche Kinder waren frei von akuter Lungentuberkulose*
Fünf von ihnen zeigten eine negative Tunerkulinreaktion , während
die übrigen auf Grund der positiven Tuberkulireaktion bereits
einmal mit Tuberkuloseerregern in Berührung gekommen sein mußten.
Ab Ende 1944 bis mindestens hiärz 1945 hat der Angeklagte an allen
diesen Kindern die gleichen Eingriffe vorgenommen bzw . vornehmen
lassen , wie sie bereits bzgl . der erwachsenen Häftlinge geschil¬
dert wurden . Dnter anderem sind bei ihnen gleichfalls Hautin¬
jektionen mit virulenten Tuberkulosebazillen vorgenommen worden,
wodurch ausweislich der vorliegenden Fotografien bei ihnen Dis
zu handtellergroße tuoerkulöse Geschwüre entstanden . Bei den
meisten Kindern wurden ebenfalls operativ die Axillardrüsen ent¬
fernt , um diese untersuchen zu können . Besonders gefährlich muß¬
te c.ia Infektion mit Tuberkuloseerregern sich bei den fünf Kin¬
dern ausv »irken , die eine negative Tuberkulinreaktion gezeigt
hatten und bei denen deshalb keinerlei natürliche Abwehrstoffe
vorhanden sein konnten.

Die Hauptverhandlung hat zweifelsfrei ergeben , daß auch diese
Kinder vom Angeklagten mit virulenten Tuberkulosebazillen in¬
jiziert woruen sind.

Nachdem er dieses im Ermittlungsverfahren bestritten hatte,
mußte er in der Hauptvarhandlung auf Grund seiner eigenhändigen
Eintragung im Notizbuch zugeben , daß alle 20 Kinder von ihm
zu den Experimenten herangezogen und injiziert worden sind.

Bei mindestens drei Kindern hat der Angeklagte außerdem virulen¬
te Tuberkuloseerreger mittels einer Sonde in die Lunge einge-
bracht una dadurch bei zuvor gesunden Kindern einen besonders
gefährlichen , lebensbedrohenden Eingriff vorgenommen . Die Tat¬
sache der Vornahme solcher Eingriffe wird einmal durch eie eigen¬
händigen Eintragungen des Angeklagten in sein damals geführtes
Notizbuch nachgewiesen . Die vorliegenden Röntgenaufnahmen der
Kinder DEShüNICE ( 7 Jahre ) , MORGEnolERN ( 12 Jahre ) und BIRNBAbFi
(12 Jahre ) zeigen die gleichen krankhaften Veränderungen an der
nunge , wie bei den Erwachsenen , ebnen vom Angeklagten eine Lun¬
geninjektion verabfolgt v. urde . Von den Sachverständigen wurde
zweifelsfrei nachgewiesen , daß diese Veränderungen nur durch
die Einführung virulenter Tuberkulosebazillen unmittelbar her¬
vorgerufen sein können.

- 11
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Den Kinuern wurden insgesamt durch die Eingriffe ebenfalls er¬
hebliche Schmerzen , und schwere , lebensbedrche nde Schäden an der
Gesundheit zugefügt . Die Kinder bekamen hohes Fieber , verloren
den ’ .Appetit unu waren in der Mehrzahl bettlägerig.
Ein französischer jKunge war nach den übereinstimmenden Zeugen¬aussagen im April 19 ^5 auf Grund der Eingriffe des Angeklagten
moribund . Von den Zeugen wurde weiterhin ausgesagt , daß die
Kinder infolge ihrer Erkrankung so geschwächt waren , daß sie zu
den Dntersuchungen im Revier I von Käftlingspflegern gestütztund teilweise sogar getragen werden mußten . Auch bei den Ein¬
griffen an den Kindern hat der Angeklagte keinerlei menschliche
Regungen empfunden , da er nach seinen Einlassungen auf Grund
seiner faschistischen Einstellung keinen Unterschied zwischen
seinen Versuchstieren und einem jüdischen Kind sah.
Obwohl seit dem Eintreffen der Kinder im Konzentrationslager
Weuengamme die Baracke von den erwachsenen Versuchspersonen
freigemacht und diese in das allgemeine Krankenrevier verlegt
worden waren , hat der Angeklagte an den Erwachsenen weiterhin
Eingriffe vorgenommen bzw . die von ihm angeforderten Kontroll-
untersuchungen fortsetzen lassen . Aus den dem Senat vorliegenden
Krankenunterlagen ergiot sich , daß oei mindestens neun Häftlingen
noch im Januar 19 ^5 solche Untersuchungen erfolgten . Die letzten
Eintragungen über Eingriffe an erwachsenen Häftlingen datieren
im persönlichen Notizbuch des Angeklagten vom 90 - 19 ^5 - Daraus
ergibt sich , daß der Angeklagte auch weiterhin für die Behand¬
lung dieser Häftlinge verantwortlich war und sich nicht damit
entschuldigen kann , er trüge nicht die Verantwortung für den Tod
der Hä-f tlinge, . die im allgemeinen Krankenrevier verstoroen sind.
Auf Grund der Krankenunterlagen und des Totennachweisbuches des
Konzentrationslagers Neuengamme sind bis zu der genannten Zeit
insgesamt 10 Häftlinge verstorben , die vom Angeklagten in seine
Versuche eirtbezogen worden waren . Sechs von diesen verstarben.
erst im Januar 19 ^5 , also nachdem sie bereits in das allgemeine
Krankenrevier verlegt worden sind . Hinzu kommt die Zahl derjeni¬
gen Versuchspersonen , deren neben durch die Exekution gewalt¬
sam ein Ende gesetzt worden ist.
Von den Zeugen Dr . SZAFKAHSKI, PISARSKI , CZEKsLA, und KIRST
wurce ausgesagt , daß der Angeklagte derartige Eingriffe an
80 - 100 Häftlingen vorgenoais =n hat . Hinsichtlich 32 erwachsener
Versuchspersonen liegen im Senat die sichergestellten Kranken¬
unterlagen vor , aus denen sich genaue Personalangaben , die Art
der einzelnen Eingriffe , die erfolgten Kontrollen und überwie¬
gend die Art des Krankheitsverlaufs ergibt.
Hinzu kommen 20 Kinder , bei denen ebenfalls schriftliche Unter¬
lagen vorhanden sind . Es ist weiterhin erwiesen , daß außerdem
noch erwachsene Personen in die Experimente einbezogen wurden,bei denen keine Unterlagen mehr vorhanden sind , wie dies für
die exekutierten Häftlinge zutrifft . Der Angeklagte hat selbst
angegeben , daß er bei seinem letzten Aufenthalt im Konzen¬
trationslager Neuengamme feststellen mußte , daß die dort noch
verbliebenen Krankenunterlagen zum Zwecke der Vertuschung der
begangenen Verbrechen bereits vernichtet waren.

12
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Hinsichtlich der Häftlings van SABBER (Fall 12 ) und ALEXE JE »»
(Fall 25 ) waren die mittels Lungensonden vorgenommenen Injek¬
tionen eindeutig die Ursache für deren später erfolgten Tod.
Voh den medizinischen Sachverständigen , insbesondere Prof . Dr.
med . oiEINBRUCH , wurde zweifelsfrei nachgewiesen , daß bei die¬
sen Häftlingen , die zuvor frei von akuter Lungentuberkulose
gewesen waren , der spätere Tod an dieser Krankheit nur auf die
Eingriffe zurückgeführt werden kann . Der genannte Sachverstän¬
dige hat v.eiter überzeugend dargelegt , daß unter den Bedingun¬
gen eines Konzentrationslagers die Infizierung mit Lungentuber¬
kulose einem Todesurteil gleichzusetzen war . Sr legte weiter
dar , daß bei mehreren Häftlingen nach den letzten Eintragungen
m den Krankenpapieren der Gesundheitszustand so schlecht war,
daß mit ihrem späteren Tod , gegebenenfalls auch nach der Befrei¬
ung a .. s dem faschistischen .Konzentrationslager gerechnet werden
muß« Der Häftling PROKOPEHKÖ ist an einer tuberkulösen Gehirn¬
hautentzündung verstorben . Von Prof . Dr . med . STEINBRUCK wurde
nachgewiesen , daß ein solcher Krankheitsverlauf bei auf treten¬
den Lungenblutungen bzv. . der erfahrungsgemäß auf tretenden
Streuung der Tuberkuloseerreger nach den Erkenntnissen der me¬
dizinischen wissenschaft nicht selten auf tritt . Der ^ euge Dr.
med. SZAFRAhSKI , der den erkrankten Häftling PROKOPENKO als
Häftlingsarzt behandelt und später bei der Sektion der -seiche
zugegen war , hat in der HauptVerhandlung ausgesagt , daß die auf¬
getretene Meningitis - Tuberkulose nach seinen Erkenntnissen auf
Grund der vom Angeklagten vorgenommenen Injektion entstanden
ist . Dieser Fall sei damals wegen der eingetretenen Folge unter
den Häftlingsärzten eingehend besprochen worden . Br . med.
SZAFRapSKI  ist Lungenfacharzt und verfügt über entsprechende
Erfahrungen , so daß für den Senat keine Zweifel daran bestehen,
daß der Tod dieses Häftlings gleichfalls unmittelbare Folge der
vom Angeklagten vorgenommenen Eingriffe war.
Der Angeklagte hat seine schweren Verbrechen im Konzentrations¬
lager heuengamme in einem Zeitraum von 9 Monaten begangen und
dabei den ihm wehrlos ausgelieferten Menschen , die er lediglich
als Versuchsobjekte ansah , schwerste körperliche , die Lebenser¬
wartungen stark herabsetzende Schäden beigefügt.
Es ist nachgewiesen , daß er den Tod von unmittelbar 3 Häftlin¬
gen verursachte und darüber hinaus zur Ermordung bzw . zum Ab¬
leben weiterer Häftlinge mit eine Ursache setzte , wenn auch
dafür noch andere Personen mitverantwortlich waren . Er hat sich
damit in die Reihe der faschistischen Massenverbrecher einge-
reiht und unmittelbar zur Verwirklichung der verbrecherischen
faschistischen Rassenideologie beigetragen.

Für die Richtigkeit der
auszugsweisen .Abschrift:

gez . Lanz
Sachbearbeiter
Der Generaistaatsanwalt
der Deutschen Lemokratis .chen Republik
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Der Kindermord in der Schule Hamburg - Bullenhuserdamm

Die Schule Bullenhuserdamm ist eine dreistöckige Volksschule mit Schulhof,
gegenüber der BILL-Brauerei inmitten eines Arbeiterviertels.
Am 1. Oktober 1944 wurde Bullenhuserdamm Außenkommando von Neuengamme.
Das ganze Gebiet war wie das Lager Neuengamme eingezäunt : Betonpfähle und
elektrisch geladener Stacheldraht.
In der Nacht des 21. auf den 22. April 1945 ereignete sich an dieser Stätte jenes
schändliche Verbrechen , das hier dokumentarisch festgehalten ist . — 20 jüdische
Kinder aus verschiedenen Nationen , zwei Häftlingsärzte und zwei Häftlings¬
pfleger wurden im Keller dieser Schule erhängt , und mit ihnen 30 andere Häftlinge.

*

Aus dem Nachruf des ehemaligen deutschen Häftlingspflegers Paul Weißmann,
Berlin , gewidmet seinem französischen Kameraden Professor Florence:

Mit 20 Pflegekindern ermordet

. . . . dann kam das Verhängnis . Im Revier waren vor längerer Zeit zwei Räume
abgestellt und abgeteilt worden , die mit lungenkranken Häftlingen belegt wurden,
an denen irgendwelche Versuche durchgeführt worden waren . Diese Räume
wurden nun wieder hergerichtet und bald darauf traf ein Transport mit zwanzig
Kindern ein.
Zwanzig Kinder . Zehn Jungen und zehn Mädchen im Alter von vier bis zwölf
Jahren . Es waren jüdische Kinder aus dem Konzentrationslager Auschwitz —
Franzosen , Holländer , Polen , Russen , sogar ein kleiner Italiener , ein drolliger
Junge von vier Jahren , war unter ihnen.
Sehr bald bestätigten sich unsere Befürchtungen . Auch diese unschuldigen Würmer
waren Versuchsobjekte für Tbc-Versuche , die Dr. Heißmeyer durchführte . Zur
Überwachung und Pflege der Kinder wurden zwei Häftlingsärzte und zwei Pfleger
bestimmt . Einer der Ärzte war der französische Professor Florence , ein bekannter
Biologe.
Der unglückliche Florence mußte bei den täglich durchgeführten Blut- und Sputum¬
untersuchungen und bei den Durchleuchtungen den Fortschritt des Krankheits¬
prozesses feststellen.
Etwa Mitte April 1945 erschien im Revier — mitten in der Nacht — der Rapport¬
führer Dreimann und erklärte uns , daß ein Autobus bereitstünde , um die Kinder
sofort zum Flugplatz zu bringen , da sie mit einer Transportmaschine in das KZ
Theresienstadt geschafft würden . Die beiden Ärzte und die beiden Pfleger müßten
die Kinder begleiten.
Uns blieb keine Zeit zum überlegen . Die Kleinen wurden aus dem Schlaf gerissen
und angezogen . Auch Professor Florence packte seine wenigen Habseligkeiten
zusammen . Bevor er den Krankenbau verließ , drückte er jedem von uns die Hand
mit einem „au revoir “. Zu mir aber sagte er leise : „Ich glaube an kein Wieder¬
sehen ."
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Was dann geschah:
Auf „höheren Befehl " schafften sie die zwanzig Kinder und die vier Erwachsenen
zur Schule Hamburg-Bullenhuserdamm, wo zunächst die Kinder in einem geson¬
derten Raum geführt, einzeln durch eine Injektion betäubt und anschließend er¬
hängt wurden. Gleichzeitig wurden die beiden holländischen Pfleger der Kinder,
die Häftlingspfleger Deutekom und IIölzl sowie auch die beiden Arzte, der fran¬
zösische Röntgenologe Dr. Quenouille und Professor Florence gehenkt . . .

*
Aus den Prozeß -Aussagen der am Kindermord Beteiligten

11. Verhandlungstag — Freitag , den 29. März 1946, Curio -Haus in Hamburg
Es wird vernommen : Der Angeklagte Johann Frahm.
St . (Staatsanwalt ): Wie ist Ihr Name und Ihre Adresse?
A.: Johann Frahm , Kleve bei Heid-d.
St.: Sind Sie Angehöriger der SS und jetzt in einem Interniertenlager?
A.: Jawohl.
St .: Was war Ihre Stellung im April 1945 und wo waren Sie?
A.: In Hamburg -Bullenhuserdamm , Unterscharführer.
St.: War das ein Außenkommando von Neuengamme?
A.: Jawohl.

St .: Erinnern Sie sidi , daß zu irgendeiner Zeit im April 1945 dort ein Transport ankam?
A.: Jawohl.
St .: Wann war das?
A.: Ende April 1945. Das Datum weiß ich nidit genau.
St .: Aus wievielen hat dieser Transport bestanden?
A.: Aus 20 Kindern.
St .: Können Sie sagen , wie alt diese Kinder waren?
A.:.Weiß ich nidit genau.

St .: Wer von der SS hat den Transport begleitet?
A.: Speck, Dreimann , Wiedemann , Dr. Trzebinski.
St .: Kennen Sie unter den Angeklagten diejenigen heraus , die Sie genannt haben?
A.: Nummer 14 ist Trzebinski , Nummer 9 Speck, Nummer 5 Dreimann.
St.: Was haben die Leute mit den Kindern getan?
A .: Eine Spritze gegeben.
R. (Reditsanwalt ) : Wohin wurden die Spritzen gegeben?
A.: Arm , ab und zu Brust , vielleicht Bein.
R.: Hat ein Kind audi zwei Spritzen bekommen oder immer nur eine?
A.: Idi glaube , immer nur eine.
R.: Waren es Knaben oder Mädchen?
A.: Knaben und Mädchen.
V.: Was gesdiah , nachdem die Kinder gespritzt wurden ? Sie sagten , sie schliefen ein.

Ist das riditig?
A.: Jawohl.
V.: Was geschah dann?
A.: Dann wurden sie in einen Raum gelegt.
V.: Haben Sie in diesen Raum gesehen?
A.: Sie sind ein geschlafen und nidit wieder aufgewacht.
V.: Woher wissen Sie, daß sie tot waren?
A.: Das konnte man sehen.
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V.: Was für eine Spritze haben sie bekommen?A.: Das weiß ich nicht.
V.: Ich möchte Sie nodi einmal ermahnen , hier die Wahrheit zu sagen . Sind sie an derSpritze gestorben oder hatte der Tod eine andere Ursache?A.: Sie sind an den Spritzen gestorben . Verschiedene wurden noch mit einem Strick auf¬gehängt.
V.: Wann geschah das und wer hat sie aufgehängt?A.: Gleich nachdem . Dr. Trzebinski und ich waren dabei.V.: Gleich nachdem — was heißt das?
A.: Als sie noch geatmet haben . Nach -einer Viertelstunde . Genau weiß ich das nicht mehr.V.: Wer hat den Strick um den Hals der Kinder gelegt?A.: Ich.

R.: Wie lange hat dieses Hängen der Kinder gedauert?A.: Ungefähr 10 Minuten.
R.: Nur die Kinder , die geatmet haben , wurden gehängt?A.: Ja.
R.: Und ungefähr zehn?
A.: Idi weiß nicht mehr genau.
R.: Und ein Kind nach dem anderen wurde gehängt oder mehrere?A.: Zwei auf einmal.
R.: Es wurden also auf einmal zwei über dieses Rohr hinaufgezogen?A.: Ja.
R.: Waren es zwei Rohre oder eines?
A.: Die Erwachsenen wurden über die Rohre hinaufgezogen . Die Kinder wurden an Hakenaufgehängt.
R.: Wieviel Kinder wurden an diesen Haken auf 'einmal gehängt?A.: Eines.
R.: Nicht zwei?
A.: Es waren zwei Haken da.
R.: Wurden die Erwachsenen auch zu zweien gehängt?A.: Nein , sie waren vier.

R.: Haben Sie gehört , daß die SS nachher Belohnung — Zigaretten und Trinken bekamen?A.: Wir haben ein paar Zigaretten gekriegt — und Schnaps.
30. Verhandlungstag — Dienstag , den 23. April 1946 im Curio -Haus in Hamburg

Es wird vernommen der Angeklagte (nach englischem Recht Zeuge ) Dr. Trzebinski.V.: Ihre Personalien?
A.: Trzebinski , Dr. Albert , 43 Jahre , Arzt.V.: Und wo haben Sie studiert?
A.: Biis Dezember 1928 auf der Universität Greifswald/Pommern.

St.: Wir kommen jetzt zu den Experimenten , die vorgenommen worden sind.A.: Heissnreyer wurde von Berlin eingesetzt und kam alle 14 Tage.St .: Waren die Experimente Tbc-Injektionen?A.: Ja.
St.: Können Sie uns sagen , wieviele Häftlinge auf einmal gespritzt wurden?A.: Es sind mehrere Versuche hintereinander vorgenommen worden . Ich schätze ca. 40.
St.: Hat Kowalski recht , wenn er sagt , daß es nur Russen waren , die zu den Experimentenbenutzt wurden?
A.: Ja , es waren nur Russen und Polen.
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St.: Ich verstehe nicht . Sie haben die ganze Geschichte der Exekution mit den Kindern dar¬
auf basiert , daß die Kinder verschwinden mußten , weil Experimente mit ihnen gemacht
worden sind . Warum mußten die Russen , an denen auch experimentiert wurde , nicht ver¬
schwinden?
A.: Es war den Leuten in Berlin klar , daß es ein Untersdiied ist , ob an Kindern oder Er¬
wachsenen Experimente vorgenommen wurden . Die Erwachsenen hat man nicht umbringen
lassen.
St .: Wollen Sie damit isagen , daß Berlin sich dabei dachte , daß die Alliierten sehf böse
sind , wenn man an Kindern Experimente vorgenommen hat und daß es ein besonderes
Verbrechen ist , so etwas an Kindern vorzunehmen?
A.: Ich weiß nicht , was ich da antworten soll . . .

St .: Erinnern Sic sidx an den Zeugen Bringmann ? Als ihm Bahr den Befehl gegeben hat , hat
er ihn verweigert . Und doch war er nur ein Häftling . Man hätte ihn dodi einfach über den
Haufen schießen können?
A.: Ja.
St.: Er war nicht nur ein sehr intelligenter Mann . Er hat klar gesagt , daß es Mord ist
und daß er nichts damit zu tun haben will . Wieso kommt es , daß Sie als intelligenter
Mensch und als Arzt und ebenso Dr. Kitt , diesen Befehl einfach hingenommen haben?
A.: Bringmann hat den Befehl von Bahr bekommen . Er war ein klügerer Mann als Bahr
und hat es fertigbekommen , Bahr auf irgendeine Weise und durch irgendwelche Über¬
redungskünste dahin zu bringen , den Befehl zu verweigern.
St.: Sie sind aber dodi viel klüger als Pauly und Sie haben es nidit getan ? — Doch dieser
Häftling , der sein Leben riskierte , erkannte , daß es Mord sei und lehnte den Befehl ab,
während Sie und Kitt nidit gesdirien haben — das ist Mord.
A.: Ich habe audi Paulys sinnlose Beföhle nicht immer durdigeführt , habe aber audi —
das muß ich ehrlich zugeben — an mein persönliches Idi gedadit . Das konnte ich ihm nicht
ins Gesidit sagen . Ich habe die Exekutionen so ausgeführt , wie idi eie für richtig hielt.
St .: Ich stimme mit Ihnen nidit überein , daß Sie seine Befehle nicht ausgeführt haben,
denn im Revier eine Exekution vorzunehmen , haben Sie und Dr. Kilt nidit verweigert.

Aus der Aussage von Dr. Trzehinski am Mittwodi , dem 24. April 1946,
dem 31. Verhandlungstag.

V.: Wann wurde zuerst über das Sdiidcsal der Kinder im Falle einer Feindbesetzung ge¬
sprochen?
A.: Es war ein einem Tage Ende April 1945, ungefähr 10 bis 11 Uhr , da kam Thumann zu
mir ins Revier . Er machte einen etwas bedrückten Eindruck und sagte : „Halte dich festl
Ich soll dir etwas nicht gerade sehr Schönes sagen ! Pauly läßt dir sagen — es liegt ein
Exekutionsbefehl aus Berlin vor für die Pfleger und Kinder . Und du sollst die Kinder durch
Gas oder Gift umbringen ." . . .
A.: Ich kann die Gefühle nicht beschreiben , die midi beherrschten . Meine Gedanken gingen
im Kreise herum . Mein erster Gedanke war — wie kannst du aus dieser Gesdiichle heraus¬
kommen ? Idi dachte nidit in bezug auf die Kinder , sondern erst , wie ich aus der Sache
herauskommen könnte . Diel zweite Frage war dann — wie kannst du die Kinder vor
ihrem Schicksal bewahren ? Idi muß sagen , ich habe keinen Ausweg gefunden.
V.: Sie waren erst unschlüssig und wollten es rausschieben ? Oder ließen Sie die Dinge
an «idi herankommen?
A.: Wenn man in einer soldien Verfassung ist , kann man nicht logisch denken . Ich wußte,
daß die Kinder und die Pfleger nach dem Bullenhuserdamm kamen . Es kam abends ein
Anruf vom SS-Revier . . . Idi begab midi also zum Lager und da stand der Wagen schon
am Lagereingang . Der Motor war sdion angelassen . Ich sah in den Wagen hinein . Da
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saßen die 20 Kinder und die 4 Pfleger und noch sechs andere Männer . In den Wagen stie¬
gen ein , und zwar : Dreiinann , Wiedemann und Spedc hinten ; ich stieg vorne ein. Der
Wagen hatte schon einen festen Marschbefehl . . . Jetzt stiegen die Insassen des Wagens
aus , die Pfleger und Kinder zuerst . Die Russen wurden in den Raum, wo die Heizungs¬
anlagen waren , geführt . Jetzt wurden die Pfleger und die Kinder eingelassen . Die Pfleger
kamen in eine Raum gegenüber vom Eingang der Kinder . Die Kinder wurden in einen
Luftschutzraum geführt . Ich blieb bei den Kindern , denn sie waren ja nun von den Pflegern
getrennt worden . Die Kinder hatten lihr ganzes Gepäck mit , darunter Lebensmittel , selbst-
gebasteltes Spielzeug usw. Sie ließen sich auf den Bänken ringsum nieder und waren
guter Dinge und freuten sich, daß sie einmal herausgekommen waren . Die Kinder warenvollkommen ahnungslos . Sie waren im Alter von fünf bis zwölf Jahren , und zwar die
Hälfte Jungen und die Hälfte Mädchen . Die Kinder sprachen alle ein gebrochenes Deutsch
mit polnischem Akzent . Nach einer Weile kam Frahm herein und sagte , die Kinder sollen
sich ausziehen . Ich sah , daß die Kinder etwas stutzten und deswegen sagte ich : . Ihr sollt
euch ausziehen , weil ihr noch gegen Typhus geimpft werden sollt .“ Ich nahm jetzt Frahm
vor die Tür und sagte ihm dort leise : „Was soll mit den Kindern gesdiehen ? Frahm war
audig anz blaß und sagte : „Ich soll die Kinder aufhängen ." . . .
Ich wußte nun , welches schreckliche Ende den Kindern bevorstand und wollte ihnen wenig¬
stens die letzten Stunden erleichtern . Ich hatte Morphium mit , und zwar eine Lösung von
0,2:20,0. Um dieses richtig dosieren zu können , habe ich die Flasche noch mit 100 ccmdestilliertem Wasser verdünnt . Auf diese Weise konnte ich im Hinblick auf das Alter der
Kinder besser dosieren . Ich trat dann vor die Tür des Raumes , wo ein Sdiemel für die
Spritzen stand und daneben ein anderer Schemel. Ich rief einzeln iain Kind nach dem
anderen . Sie legten sich über den Schemel und ich gab ihnen die Spritzen ins Gesäß , wo
es am schmerzlosesten ist . Jedes einzelne Kind ging dann wieder in den Raum zurück,
wo es sich ausgezogen hatte und ein anderes kam herein . . .
Zwischendurch ging Frahm oft weg und ach hatte den Eindruck , daß er auch an der Exe¬
kution der Männer teilnahm . Ich muß zu den Kindern allgemein sagen — sie waren in
einem guten Zustand , bis auf einen zwölfjährigen Jungen , der in einem schlechten Zu¬
stand war . Dieser Junge schlief infolgedessen auch schnell ein . Nach zwanzig Minutenkam Frahm . Es waren noch sechs bis adit Kinder wach. Die anderen schliefen schon. Jetzt
kommt es so schrecklich, daß es mir scfawerfällt, darüber zu -sprechen . Aber ich muß es
wohl . Frahm nahm den zwölfjährigen Jungen auf den Arm und sagte zu den anderen
„er wird jetzt ins Bett gebracht ". Er ging mit ihm in einen Raum, der vielleicht sechs bis
acht Meter von dem Aufenthaltsraum entfernt war und dort sah ich schon eine Schlinge
an einem Haken . In -diese Schlinge hängte Frahm den schlafenden Knaben hinein und
hängte sich mit seinem Körpergewicht an den Körper des Kindes , damit die Schlinge
zuzog . Ich habe in meiner KZ-Zeit -schon viel menschliches Leid gesehen und war auch
schon gewissermaßen abgestumpft , aber Kinder erhängt habe ich noch nie gesehen . —
Mir wurde nicht gut und ich ging aus dem Gebäude hinaus und bin ein paarmal in dem
Straßenkomplex herumgewandert . . .
Ich ging jetzt in das Gebäude hinein , um nach den Kindern zu sehen . In dem Raum, wo
die Kinder gewesen waren , war niemand da. Nur die zurückgebliebenen Gepäckstücke
und ähnliches lagen noch da. Ich -ging in das Zimmer , wo die Erhängungen stattgefundenhatten und fand den Raum verschlossen . Der Abstellraum , wo ich die Leichen der ersten
Kinder gesehen hatte , war offen . . .
Ich nahm mir dann Frahm vor , der mir den Raum aufschloß . Da lagen die Kinder alle und
jedes Kind hatte das Erhängungsmal am Halso . Idi habe dann jedes Kind untersucht , ob
es auch tot war . Dann ging ich in den Raum der erhängten Männer und habe audi diese
auf den Tod hin untersucht . Damit war dieses traurige Kapitel abgeschlossen . Wir sind
dann zurückgefahren ."
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D0KUI1ENTATI OK
ARBEITSGEMEINSCHAFT
N EUE N G A M M 32 Anhang:

Der Kindermord in der Schule Hamburg - Bullenhuserdämm.

Die Schule Bullenhuserdamm ist eine dreistöckige
Volksschule mit Schulhof , gegenüber der BILL - Brauerei
inmitten eines Arbeiterviertels.

Vor der Benutzung durch das Bager Neuengamme wa¬
ren dort Kriegsgefangene untergebracht , die nach den
Bombardements im Juli 1943 mit Aufräumungsarbeiten be¬
schäftigt waren.

Im August 1944 kam die erste Kommission vom Klin¬
kerwerk des KZ Neuengamme , um festzustellen,ob dort ein
Kommando eingerichtet werden könne . Die zweite Komission
im September 1944 entschied dann die Einrichtung dieses
Aussenkcmraandos und am 1 . Oktober 1944 wurde Bullenhuser¬
damm Aussenkommando von Neuengamme . Das ganze Gebiet war
wie das Bager Neuengamme eingezäunt : Betonpfähle und elek
frisch geladener Stacheldraht.

1 )
Nach dem offiziellen Bagerbericht vom 25 . 3 . 1945

waren dort 592 Häftlinge mit 16 SS - Beuten untergebracht.
Nach den Berichten Überlebender,u . a . auch des ehemali¬
gen Schulwarts stieg die Zahl der Häftlinge auf annähernd
1000 .

In der Nacht des 21 . auf den 22 . April 1945 ereignete
sich .an dieser Stätte jenes schändliche Verbrechen,das
hier dokumentarisch festgehalten ist . - 20 jüdische
Kinder aus verschiedenen Nationen , zwei Häftlingsärzte
und zwei Häftlingspfleger wurden im Keller dieser Schule
erhängt und mit ihnen 30 andere Häftlinge.

Eine spätere Besichtigung ergab : Der Raum,in dem
die Kinder ausgezogen wurden , war ein 3 x 5 m grosser,
an der linken Seite dos Kellers befindlicher Seitenraum.
Von dort wurden sie einzeln in einen anderen Raum ge¬
bracht , der als Aufbewahrungsort diente und an dessen
Becke schwere Eisenträger durchliefen . Dort wurden die
Kinder an Eieischerhaken aufgehängt . Arzte und Pfleger
hängte man an die durch den Keller laufenden Heizungs¬
rohre.

Nach der Kapitulation wurden - aufgrund von Häft¬
lingsaussagen - die Öfen der Heizungsanlage durchsucht,
wobei Knochen - ,Uniform - und andere Stoffreste gefunden
wurden.

Kommission für Dokumentation.

1 ) Bericht des Standortarztes Dr . TRZEBINSKI an den Leiter
des Sanitätswesens Dr . LÖLLING , Berlin - Information
Nr . 3 - Anhang : Dokumentation.
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Mit zwanzig Pflegekindern ermordet.

. . . . dann kam das Verhängnis . Im Kohpr waren rer länge¬
rer Zeit zwei Räume abgestellt und abgüt :eilt worden , die mit
]lmgeulu -anken Häftlingen belegt 'wurden , an denen irgendwelche
Versuche durohgeführt worden waren . Diese Räume wurden nun wie¬
der hergerichtet und bald darauf traf ein Transport mit awanaig
Kindern ein.

Zwanzig Kinder . Zehn Jungen und zehn Mädchen im Alter
von vier bis zwölf Jahren . Es waren jüdische Kinder aus dem
Konzentrationslager Auschwitz - Franzosen,Holländer,Polen,
Russen,sogar ein kleiner Italiener , ein drolliger Junge von
vier Jahren , war unter ihnen.

Sehr bald bestätigten sich unsere Befürchtungen . Auch
diese unschuldigen Würmer waren Versuchsobjekte für Tbc - Versuche,
die Br . HEISSMEYER durchführte . Zur Überwachung und Pflege der
Kinder wurden zwei Häftlingsärzte und zwei Pfleger bestimmt.
Einer der Ärzte war der französische Professor FLORENCE, ein
bekannter Biologe.

Der unglückliche Plorence musste bei den täglich durch¬
geführten Blut - und Sputumuntersuchungen und bei den Durchleuch¬
tungen den Fortschritt des Krankheitsprozesses feststellen.

Etwa Mitte April 1945 erschien im Revier - mitten in der
Rächt - der Rapportführer DREIMAHN und erklärte uns , dass ein
Autobus bereitstünde,um die Kinder sofort zum Flugplatz zu brin¬
gen , da sie mit einer Transportmaschine in das KZ Theresienstadt
geschafft würden . Die beiden Ärzte und die beiden Pfleger müssten
die Kinder begleiten.

Uns blieb keine Zeit zum Überlegen . Die Kleinen wurden
aus dem Schlaf gerissen und angezogen . Auch Erofessor Florence
packte seine wenigen Habseligkeiten zusammen . Bevor er den Kran¬
kenbau verliess , drückte er jedem von uns die Hand mit einem
"au revoir ". Zu mir aber sagte er leise : "Ich glaube an kein
Wiedersehen . "

Ein halbes Jahr später , nach dem Zusammenbruch de3 Dritten
Reiches : Die überlebenden Häftlinge des Konzentrationslagers
bemühten sich,den Weg ins normale Leben zurückzufinden . Unsere
ausländischen Kameradön waren in ihre Heimat zurückgekehrt.
Ob auch Professor Florence zu den Glücklichen zählte ? - Ich
wusste es nicht.

Eines Tages war einer meiner Kameraden aus Neuengamme
als Zeuge zu einem Verhör der verhafteten ehemaligen Angehöri¬
gen des SS - Lagerstabes vorgeladen worden . Da erinnerte er sich
der zwanzig Kinder und ihrer Pfleger und fragte,was aus ihnen
geworden sei . Der ehemalige Rapportführer Dreimann,der gleiche,
der damals die Kinder abholte und fortschaffen lie .ss , fing an
zu stottern , gab an , nichts zu wissen , verwickelte sich in
Widersprüche und legte schliesslich ein Geständnis ab.
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Der die Vernehmung durchführende Gerichtsoffizier fand
dieses Geständnis so ungeheuerlich , dass er es nicht glauben
konnte und auf die Vernehmung weiterer Verhafteter bestand.
Doch soviel er auch forschte , die Aussagen unterschieden sich
nur durch das Mass dor Verantwortung -und der Täterschaft , dieeiner dem anderen zuzuschieben trachtete . An dem Geschehen
selbst konnte kein Zweifel mehr bestehen.

Auf "Höheren Befehl ” schafften sie die zwanzig Kinder
und die vier Erwachsenen zur Schule Hamburg - Bullenhuserdamm,
wo zunächst die Kinder in einen gesonderten Raum geführt , ein¬
zeln durch eine Injektion betäubt und anschliessend erhängt
wurden . Gleichzeitig wurden die beiden holländischen Pfleger
der Kinder,die Käftlingspfleger DEUTEKOM und IIÖIZL sowie auch
die beiden Ärzte,der französische Röntgenologe Dr . QUENOUILLE
und Professor ELORENCE gehenkt.

(Aus dem Nachruf des ehemaligen deutschen Häftlings¬
pflegers Paul WEISSMANN,Berlin gewidmet seinem französischen
Kameraden Prof . Elorence . )

2 ) WEISSMANN Paul , geb . 5 . Juni 1910 befand sich als politischer
Häftling im KZ Neuengamme vom 1 . Sept . 1942 bis 3 «Mai 1945 . -
Häftlingsnummer 9694 . Er war Häftlingspfleger im Revier IVund zum Schluss 2 . Revierschreiber des KZ. - Kam auf die
Schiffe in die Neustädter Bucht und ist einer der Überle¬
benden , der "Thielbek ".

Die mit den 2.0 Kindern erhängten Pfleger waren:
der
der
der
der

französische
französische
holländische
holländische

Häftling ELORENCE,Prof . der Biologie Paris
Häftling QUENCUITiLE, Prof . der Röntgenologie,
Häftling DEUTEKOM und
Häftling HÖLZL.
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Prozess - Aussagen der am Kindermord Beteiligten.

11 .. Verhandlungstag . - Freitag,den 2g . März 1946
CURIO- Haus in Hamburg

3 )
Es wird -vernommen : Der Angeklagte Johann PRAHM J

St . ( Staatsanwalt ) Wie ist Ihr Harne und Ihre Adresse ?

A. Johann PRAHM, Kleve bei Heide.

St . Sind Sie Angehöriger der SS und jetzt in einem Internierten¬
lager ?

A. Jawohl.
St . Was war Ihre Stellung im April 1945 und wo waren Sie ?
A. In Hamburg - Bullenhuserdamm , Unterscharführer.
St . War das ein Aussenkommando von Neuengamme ?
A. Jawohl.
St . Wer war für dieses Aussenkommando verantwortlich ?
A. Oberscharführer JAUCH 4 '
St . Erinnern Sie sich,dass zu irgendeiner Zeit im April 1945

dort ein Transport ankam ?
A. Jawohl.
St . Wann war das ?
A. Ende April 1945 . Das Datum weiss ich nicht genau.
St . Aus wievielen hat dieser Transport bestanden ?
A. Aus 20 Kindern.
St . Können Sie sagen,wie alt diese Kinder waren ?
A. Weiss ich nicht genau.
St . Ungefähr ?
A. Bis zu fünfzehn,bis sechzehn.
St . Wer vonsder SS hat den Transport begleitet ?
A. SPECK 0) , DREIMAHN ' , WIEDEMANN' ; , . Dr . TRZEBINSKI
St . Kennen Sie unter den Angeklagten diejenigen heraus,die

Sie genannt haben ?
A. Hummer 14 ist Trzebinski , Hummer 9 Speck , Hummer 5 Dreimann.
St . Was haben die Leute mit den Kindern getan ?
A. Eine Spritze gegeben.
St . Wo wurden die Kinder hingebracht ?
A. In den Keller.
St . Wie kamen die Kinder an ? Zu Puss oder im -Wagen ?
A. In einem Auto.
St . . . .

Wollen Sie -uns sagen,was geschah,nachdem sie jene gesehen
hatten ?

A. Die Kinder kamen in den Keller und kriegten eine Spritze.
St . Wer hat die Kinder in den Keller genommen und wer hat die

Spritze gegeben?
A. Trzebinski hat die Spritze gegeben . In den Keller wurden sie

von allen gebracht . •
-St . Als Trzebinski diese Einspritzung gemacht hat,waren da die

anderen dabei ?
A. Jawohl , ab und zu.
St . Was meinen Sie - ab und zu ?
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A. Ich weiss nicht , ob sie immer dabei gewesen sind.
St . Meinen Sie damit,dass Sie bei den Einspritzungen einigerKinder anwesend waren ?
A• Ja.
St . Y/aren Sie auch im Keller ?
A. Ich war auch dabei - ab und zu.
St . Was geschah mit den Kindern,nachdem sie gespritzt wordenwaren ?
A. Sie sind eingeschlafen '.
St . Und danach ?
A. Die Deichen wurden weggeholt.
St . Sie sagten,dass die Kinder eingeschlafen sind . Und dann sa¬

gen Sie,dass die Leichen weggeholt worden sind . Meinen Sie,
dass die Kinder an den Spritzen gestorben sind ?A. Ja.

St . Y/issen Sie,was mit den Deichen geschehen ist ?A. Kein.
St . Waren die Kinder die einzigen,die mit dem Transport kamenoder kamen auch andere ?
A. Ich glaube , es waren die einzigen.
St . Kam an dem gleichen Tag noch ein anderer Transport ?A. J a •
St . Aus was bestand dieser Transport ?
A. Es waren Häftlinge.
St . Welcher Nationalität ?
A. Weiss ich nicht.
St . YYas geschah mit diesen Häftlingen ?
A. Sie wurden erhängt.
St . Waren es Erwachsene oder auch Kinder ?
A. Erwachsene.

St . Können Sie sagen,wieviele Deute gehängt wurden ?A. Nein.
St . Ungefähr ?
A. Gute zwanzig.
St . Wieviel wurden auf einmal gehängt ?
A. Vier auf einmal.
St . Wissen Sie,was mit den Deichen geschah ?
A. Sie wurden am nächsten Tage abgeholt.

(Aus dem Kreuzverhör mit Frahm . - Verteidiger von Dr . Trzebins
ki,Anklagenummer 14 = V 14 bezeichnet . — Der Richter und
Präsident des Gerichtshofes = R bezeichnet)

V14 Was geschah,nachdem die Kinder gespritzt wurden ? Sie sagten,
sie schliefen ein . Ist das richtig?

A. Jawohl.
V14 Was geschah dann ?
A. Dann wurden sie in einen Raum gelegt.
V14 Haben Sie in diesen Raum gesehen ? -
A. Sie sind eingeschlafen und nicht wieder aufgewacht.
V14 Woher wissen Sie,dass sie tot waren ?
A. Das konnte man sehen.



- 6  -

V14 Y/as für eine Spritze haben sie bekommen ?
A. Das weiss ich nicht.
¥14 Ich möchte Sie noch einmal ermahnen , hier . die Wahrheit zu

sagen . Sind sie an der Spritze gestorben oder hatte der
Tod eine andere Ursache ?

A. Sie sind an den Spritzen gestorben . Verschiedene wurden
noch nit einem Strick aufgehängt.

V14 Warm geschah das und 'wer hat sie aufgehängt ?
A. Gleich nachdem . Dr . Trzebinski und ich waren dabei.
V14 Gleich nachdem - was heisst das ?
A. Als sie noch geatmet haben . Nach einer Viertelstunde.

Genau weiss ich das nicht mehr.
V14 Vver hat den Strick um den Hals der Kinder gelegt ?
A. Ich.
R. Wer hat Urnen den Befehl gegeben , in den Keller zu gehen ?
A. Jauch . Oberscharführer Jauch.
R. War dieser Jauch der Verantwortliche über diese Arbeitsgrup¬

pe oder 'war noch ein Offizier über ihm ?
A. Für dieses Kommando war er verantwortlich . Hs war aber noch .

ein Offizier über ihm.
R . Wie heisst dieser Offiziers ? • . . .
A. Obersturmführer STRIPPE! ^ .

R. Y/issen Sie,welche Staatsangehörigkeit diese Kinder hatten?
A. Ich weiss nicht.
R. Wurden alle Kinder auf einmal gespritzt ? Oder in kleinen

Gruppen ?
A. Alle einzeln.
R. Y/er war in dem Raum,als die Kinder gespritzt wurden ?
A. Ab und zu ich und Dreiraann,Przebinski und Jauch,.
R. Wissen Sie,von wo dieses Gift kam ?
A, Nein.
R. Y/ohin wurden die Spritzen gegeben ?
A. Arm, ab und zu Brust , vielleicht Bein.
R. Hat ein Kind auch zwei Spritzen bekommen oder immer nur

eine ?
A. Ich glaube,immer nur eine.
R. Waren es Knaben oder Mädchen ?
A. Knaben und Mädchen.
R. Haben Sie irgendwelche Vorbereitungen gemacht oder wie wur¬

den die Kinder gehängt ?
A. Es war ein Rohr über das Taue gezogen wurden.
R. Wieviele Kinder wurden gehängt ?
A. Ungefähr die Hälfte.
R. Ungefähr zehn ?
A. Ja.
R. Auch kleine Mädchen ?
A. Ich weiss es nicht.
R . Wurden Sie vor den Männern gehängt ?
ii . » Ja.

R. V/ie lange hat dieses Hängen der Kinder gedauert ?
A. Ungefähr 10 Minuten.
R. Hat Ihnen jemand erklärt,warum es nötig 'war , die Kinder erst

zu spritzen und dann zu hängen ?
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L

A . IT ein.

R . 'waren die Rinder,die noch warteten , in einem Rann zusammen ?
A . Jawohl.
R . Waren nach Ihrer Meinung die Kinder sehr krank ?

Haben sie gelegen oder waren sie gesund ?
A. Sie waren krank . Die meisten lagen.
R . Konnten die Kinder gehen ?
A . Ja.
R . Wer brachte jedes Kind in den Raum,wo es gespritzt werden

sollte ?
A . Sie wurden gerufen . ■
R . Und jedes Kind kam ?
A . Ja . Auch einige wurden geholt.
R . V/er hat sie geholt ?
A . Ich habe sie auch geholt.
R . Wo wurde den Kindern die Spritzen verabreicht ? Auf einem

Bett oder wo lagen sie ?
A . Auf der Erde.
R . Hach der Spritze - blieb das Kind auf dem Boden liegen,

sodass alle Kinder in einer Reihe lagen - oder wie ?
A. Sie wurden in einen anderen Raum gebracht.
R . Ist es richtig zu sagen , dass das Kind auf der Erde gespritzt

wurde und dann in einen anderen Raum kam ?
A. Ja.
R . Was war in dem Raum ?
A . Nichts.
R . Wie viele Spritzen wurden gebraucht ?
A . Ich weiss nicht.
R . Mehr als eine ?
A. Ich weiss nicht.
R . Waren die Kinder nackt ?
A . Sie wurden ausgezogen.
R . Wo wurden sie ausgezogen ?
A. In dem Raum,wo sie gewartet haben.
R . Haben die Kinder geweint ?
A. Nein.
R . Nachdem alle Kinder gespritzt worden waren - wurden sie in

das andere Zimmer gelegt und lagen dort ? '
A . J a.
R . Lagen sie in einer Reihe oder eines auf dem anderen ?
A . Ich weiss nicht mehr.
R . Haben Sie die Kinder nicht hingelegt ?
A . Ich habe geholfen.
R . Nur die Kinder,die geatmet,haben , wurden gehängt ?
A • Ja.
R . Und ungefähr zehn?
A. Ich weiss nicht mehr genau.
R . Und ein Kind nach dem anderen wurde gehängt oder mehrere ?
A. Zwei auf einmal.
R . Es wurden also auf einmal zwei über dieses Rohr hinaufgezo¬

gen ?
Ja.A.
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R.

R.
A.
R.
A.
R.
A.
R.
A.
R.

Waren es zwei Rohre oder eines ?
Die Erwachsenen 'wurden über die Rohre
Die Kinder wurden an Haken aufgehängt
Wieviel Kinder wurden ■an diesen Haken
Eines.

hinauf g c-zo gen.

auf einmal gehängt

Nicht zwei ?
Es 'waren zwei Haken da.
Wurden die Erwachsenen auch zu zweien gehängt ?
Nein , sie waren vier.
Sagten Sie - vier ?
Drei oder vier.
Waren die Erwachsenen nackt oder bekleidet ?
Nackt.

7

R . Haben Sie gehört , dass die SS nachher Belohnung - Zigaretten
und Trinken bekamen ?

A . Wir haben ein paar Zigaretten gekriegt - und Schnaps.

3 ) ERAHM Johann , SS - Unterscharführer bis zum HerbstJ944 Kommando
führ er der Strafkompagnie , dann Blockführer des Aus senkominan-
do Haraburg - Bullonhuserdainn . Im 3• x rozess gegen die SS - Leute
des KZ Neuengamme zum Tode verurteilt.

4 ) JAUCH Ewald , SS - Oberscharführer , bis Mitte 1944 Rapportführer
im KZ Neuengamme,dann Kommandoführer Bullonhuserdamm . ini 3 «Ero-
zess zum Tode verurteilt.

5 ) SPECK Adolf , SS - Oberscharfiihrer,Block - und Kommandoführer auf
verschiedenen Kommandos . Im 1 . Prozess Mai 1946 zum Tode ver¬
urteilt.

6 ) DREIMANN Wilhelm,SS - Unterscharführer,Rapportführer KZ Neuen¬
gamme . Im 1 . Prozess Mai 1946 zum Tode verurteilt.

7 ) WIEDEMANN Karl , SS - Hauptsturmführer,Führer der Wachkompagnie
KZ Neuengamme,dann Stützpunktleiter aller Aussenkommandos in
Hamburg . Im 1 . Prozess zu 15 Jahren verurteilt.

8 ) Dr . TRZEBINSKI - siehe Aussagen Trzäbinski
9 ) STRIPPEL , SS - IIauptsturmführer,Leiter der Wachkommandos Spal-

dingstrasse und Bullenhuserdamm.
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Dionstag , den 23 . April 1946 im
CURIO - Haus Hamburg.

-̂ s wird vernoamon
Dr . TEZEBIKSEI.

der Angeklagte (nach o ngl . Re c ht Zgu ; )

V. Ihre Personalien ?
A . Trzebinski Dr . Albert , 43 Jahre,Arzt.

Wohnsitz meiner Familie : Isedorf bei Bremervörde »Kreis Stade
Weg . Bezirk Hannover.
wi eine F r au heisst Lene Trzebinski geb . Beckmann . Ich habe einKind.

V . Und wo haben Sie studiert ?
A. Bis Dezember 1928 auf der Universität Greifswald/Poramern.
V . Und wo haben Sie als Arzt praktiziert ?
A. In Mühlberg / Sachsen von 1929 bis zu meiner Einberufung in

Mai 1941.
V . Hatten Sie eine grosse Praxis ?
A. Ich hatte eine umfangreiche Landpraxis mit 26 Dörfern.
V . Sie waren also sehr in Anspruch genommen ?
A . Ja , sehr.
V. Hatten Sie in Ihrer Freizeit auch noch Zeit,sich um andere

Sachen zu kümmern ?
A. Mein Steckenpferd war die Philosophie und die ICunst,Ich

habe selbst ein philosophisches Buch geschrieben.

V . Wie kamen Sie mit der HSDAP in Berührung ?
A . Damals 1932 hatte ich den Eindruck , Deutschland stände vor

der Entscheidung , entweder Kommunismus oder etwas anderes.
Ich ging selbstverständlich zum Nationalsozialismus.

V . Sie entschieden sich also für den Nationalsozialismus ?
A . Ich bin hingegangen ohne jeden Zwang.

V-
V. Nach Ihrer Einberufung kamen Sie nach Auschwitz ?
A . Am 25 . Mai 1941 wurde ich zum Sanitätsdienst einberufen . Nach

her wurde ich zum Hauptscharführer ernannt . Ich wurde Unter¬
arzt.
bekam

Ich wurde

nach <| g | i
dann in irgendeine Kompagnie gesteckt und

en die Nachricht , ich hätte mich bei
Dr . LOLLIMG ' zu melden . Ich habe mich dort gemeldet und kam
nach Auschwitz am 1 . Juli 1941 . Ich blieb dort drei Monate . .

Ich möchte bitten , noch einiges über Auschwitz sagen zu dür¬
fen . Es ist meine letzte Gelegenheit und ich möchte der Öf¬
fentlichkeit sagen,wie es wirklich war . Ich kam damals aus
einer bürgerlichen Familie . Der Lagerführer wusste,dass
ich unter den Umständen des Lagers litt . Um mich noch zu
-quälen,sagte er zu mir : " Doktor wollen Sie einmal hören,
wie die Mäuse piepen ? " . . . . . Doktor SCHWEL4 spritzte mit
Phenol und Benzin.

-Dr . Lölling kam nach Auschwitz zu Besuch . Ich hatte damals
noch Vertrauen zu ihm,habe mich anvertraut und -ihn gebeten,
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mich aus dem. Lager herauszunehmen . Ich habe ihm mein Herz
ausgeschüttet . Lölling antwortete mir : " Schwela mag sein,
wie er will - aber er ist ein guter Nationalsozialist . Aber
wenn Sie mit ihm nicht Zusammenarbeiten können , dann werde
ich Sie in ein Kriegsgefangenenlager versetzen . " Das war
Lublin . Es wurde s,ber bald in ein KZ u.mge wand eit . Das pas¬
sierte in meiner Zeit,Dann kamen die ersten russischen
Kriegsgefangenen am 1 . September und starben an Pieckfie¬
ber . Im Oktober 1942 erkrankte ich selber an Pieckfieber
und kam nach Hause . . .

V. Sie konnten . Ihre Praxis nicht wieder aufnehmen ?
A. Die Ärztekammer hatte von meiner Erkrankung erfahren und

stellte einen UK- Antrag an meine Dienststelle . Dieser Antrag
ging auf dem Dienstwege nach Berlin und wurde abgelehnt.
Am 2 . September 1943 kam ich nach Heuongamme . Ich lege des¬
halb Wert darauf , dies zu sagen,weil vorher die " Spritzen¬
angelegenheit " war.

V. Mit welchen Vorsätzen kamen Sie nach heuengamme ?
A. Ich hatte von Auschwitz die Hase voll und hatte mir in

Auschwitz gelobt , niemals eine Giftspritze in die Hand zu
nehmen . . . .

V. Was war Ihre Aufgabe ? ( in Heuengamme)
A. Standortarzt.

V. Wem waren . Sie verantwortlich in . Lagerangelegenheiten ?
Dem Kommandanten ?

A. Der ^ eitande Arzt war ( auch ) mein Disziplinarvorgesetzter,
Lr . Lölling in Berlin.

Aus dem 31 . Verhandlungstag , Mittwoch,den 24 -April 1946.
11 )

V. Ich komme jetzt zu Professor HEISSMEYERs Experimenten.
A. Ich möchte mitteilen,worum es bei diesen Experimenten über¬

haupt ging . Eg ist hier von Professor Heissmeyer gespro¬
chen . worden . Er war nicht Professor,sondern nur Doktor . Er
wollte Privatdozent werden .,das ist der erste Schritt zum
Professor . Er hatte sehr gute persönliche Beziehungen zu
HIMMLER. Hüissmeyer machte seine Experimente , um Privat¬
dozent zu werden.

V. Wie kam es dazu , dass Heissrneyer seine Experimente dort
(im Krankenrevier des KZ Keuengamme ) machen konnte ?
Wurden die Räume beschlagnahmt oder ihm auf sein Bitten
zur Verfügung gestellt ?

A. Es kam aus Berlin die Anfrage,ob wir Dr . Heissrneyer im Re¬
vier Räume zur Verfügung stellen könnten .Die Antvjort des
Kommandanten war - wir könnten es nicht ablehnen . Dann kam

Dr . Lölling -, mi t Heissrneyer nach Neuengamme . In Gegenwart ',
von PAULY ^gingen wir ins Revier . Lölling hat gesagt,die
hintersten Räume im P-evier müssten für Heissrneyer abgege¬
ben werden.
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Über die Durchführung der Experimente im Revier des
KZ  keuenganrae . (aus dem Kreuzverhör mit Dr. Tr ze¬
it inski am 32 . Verhandlungstage * Donnerstag,den 25 . April
1946.

St . Y/ir kommen jetzt zu den Experimenten,die vergenommen wor¬
den sind.

A. Heissmeyer wurde von Berlin eingesetzt und kam alle 14 Tage.
St . Waren die Experimente Tbc - Injektionen ?
A. Ja.
St . Können Sie uns sogen,wieviel Häftlinge auf einmal gespritzt

wurden ?
A. Es sind mehrere Versuche hintereinander vorgenommen worden.

Ich . schätze ca . 40 .
St . Sind alle diese 40 Häftlinge an den Experimenten gestor¬

ben ?
A. Die meisten haben überlebt . Sie wurden während der Versu¬

che gut genährt . Wenn Heissmeyer aber fertig war,kamen sie
, in die anderen Krankenblocks , wo sie sehr schnell an Ge-
; wicht wieder verloren.

St . Hat KOWALSKI”*3 ) recht ,wenn er sagt , dass es nur Russen wa¬
ren , die zu den Experimenten benutzt wurden ?

A. Ja,es waren nur Russen "und Polen.
St . Ich verstehe nicht . Sie haben die ganze Geschichte der Exe¬

kution mit den Kindern darauf basiert,dass die Kinder ver¬
schwinden mussten,weil Experimente mit ihnen gemacht wor¬
den sind . Warum mussten die Russen,an denen auch experimen¬
tiert wurde , nicht verschwinden ?

A . Es war den Leuten in Berlin klar,dass es ein Unterschied
ist , ob an Kindern oder Erwachsenen Experimente vorgenom-
men wurden . Die Erwachsenen hat man nicht umbringen lassen.

St . Wollen Sie damit sagen,dass Berlin sich dabei dachte,dass
die Alliierten sehr böse sind,wenn man an Kindern Experimen-

' te vorgenommen hat und dass es ein besonderes Verbrechen
ist , so etwas an Kindern vorzunehmen ?

A. Ich weiss nicht,was ich da antworten soll.

St . Diese Versuche sind doch auf Block IV vorgenommen worden ?
Q A. Ja . Das stimmt . Er war nur für Dr . Heissmeyer da.

St . Und dieser Block IV unterstand doch dem Ba gerarzt und
dem Lagerführer genau wie der Revierblock ?

A. Wohl in Bezug auf die allgemeine Ordnung und Verpflegung,
aber nicht in ärztlicher Beziehung.

St . Ich weiss,dass Sie die Experimente nicht ausgeführt haben.
Aber Sie haben trotzdem gesagt,dass Sie ab und zu dort ei¬
nen Besuch gemacht haben.

A. Selbstverständlich . Ich fühlte mich ^verpflichtet , nachzu¬
sehen , ob es den Armen ausser der Zeit gut ginge.

St . Sie wussten,dass diese Experimente stattfanden und haben
alle Arzte gewarnt und Ihnen erzählt,warum diese Experi¬
mente vorsich gingen ?

A. Ja . 14 )
St . Haben Sie dies auch mit Dr . KITT ' getan ?
A. Selbstverständlich.
St . Haben Sie ihm auch klargemacht,dass dieses Revier ihm ge¬

nau so unterstellt war , wie den anderen Ärzten ?



A. Ja.
St . Hatto or dagegen protestiert ?
A. Es war eine selbstverständliche Pflicht,dass man sich um

diese armen Wesen kümmerte.
St . Ja , das weiss ich . Hat er nicht trotzdem Protest erhoben,

dass in diesem Block der Kinder Experimente von Iieissmeyer
durchgeführt wurden?

A. Selbstverständlich . Wir waren alle froh,wenn Heissmeyer
mal nicht kam.

St . Sie haben noch nicht meine Präge beantwortet . Hat Dr . Kitt
Einwand erhoben und protestiert,dass dieser Block ihm un¬
terstellt war ?

A. Ja , er hat direkt einen Protest ausgesprochen,dass in die¬
sem Block Experimente an Kindern vorgenommen wurden . Aber
•,es hatte doch keinen Zweck.

St . Run kommen wir zur Überführung der Kinder zum Bullenhuser-
damm. Sie sagen , dass Sie einen Befehl von Pauly bekommen
haben und dass Sie sich um diesen Befehl gestritten haben.
Sie sagten weiter,dass Paulys Manieren so waren,dass es
ausgeschlossen war,seine Autorität in Präge zu stellen.

1 . J a # . r ^
St . Erinn ^gn Sie sich an den Zeugen ERINGMANN ? Als ihm

BAHR ' den Befehl gegeben hat , hat er ihn verweigert . Und
doch war er nur ein Häftling . Man hätte ihn doch einfach
über den Haufen schiessen können ?

A. Ja.
St . Er war nicht nur ein sehr  intelligenter Mann. Er hat klar

gesagt,dass es Mord ist und dass er nichts damit zu tun
haben will . Wieso kommt es,dass Sie als intelligenter
Mensch und als Arzt und ebenso Dr . Kitt , diesen Befehl ein¬
fach hingenommen haben ?

A. Bringmann hat den Befehl von Bahr bekommen . Er war ein
klügerer Mann als Bahr und hat es fertig bekommen,Bahr
auf irgendeine Weise und durch irgendwelche Überredungs¬
künste dahin zu bringen,den Befehl zu verweigern.

St . Sie sind aber doch viel klüger als Pauly und Sie haben es
nicht getan ? - Doch dieser Häftling,der sein Leben ris¬
kierte , erkannte , dass es Mord sei und lehnte den Befehl
ab , während Sie und Kitt nicht geschrier haben - das ist
Mord.

A. Ich habe auch Paulys sinnlose Befehle nicht immer durch¬
geführt , habe aber auch - das muss ich ehrlich zugeben -
an mein persönliches Ich gedacht . Das konnte ich ihm nicht
ins Gesicht sagen . Ich habe die Exekutionen so ausgeführt,
wie ich sie für richtig hielt.

St . Ich stimme mit Ihnen nicht überein,dass Sie seine Befehle
nicht ausgeführt haben , denn im Revier eine Exekution vor¬
zunehmen , haben Sie und Dr .Kitt nicht verweigert.

A. Dazu möchte ich sagen , dass Pauly gegen die Exekution war
und dass er alle Schritte unternommen hat . Heissmeyer hat
in Berlin trotzdem alles unternommen und hat es durchge¬
setzt.

St . Die in Berlin mussten doch irgendeinen Grund dafür gehabt
haben . Sie mussten doch genau davon gewusst haben . Haben
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Sic Pauly nicht klar gemacht,dass man Kinder nicht exeku¬
tieren kann ?

A. Pas habe ich selbstverständlich gemacht . Er musste doch
auch wissen,dass man Kinder nicht exekutieren kann,sondern
nur töten . Das weiss doch jeder halbintelligente Mensch . Als
Pauly mir gestern durch seinen Verteidiger Vorhalten liess,
dass ich gesagt habe , warum haben Sie das bei der Verneh¬
mung angegeben , hat er ( Pauly ) mir gesagt - das war doch
eine legale Exekution . Sie ist doch von Berlin angeordnet
worden.

St . Was ich nun noch klarsteilen wollte , ist die Methode der
Exekution , denn ich nehme an , dass Sie den Befehl bekommen
haben , die Kinder zu töten . Sie sagten gestern , Sie gingen
von Neuengamme zum Bullenhuserdamm , ohne entschieden zu
haben , wie man die Kinder töten konnte . Wie kam es,dass

. plötzlich die Entscheidung kam,die Kinder durch Erhängen
zu töten ? Sie waren doch der höchste Offizier hier . Wie
konnte STRIPPEL das anordnuu ?

A. Ich will hier nichts beschönigen . E's fst zwecklos,darüber
zu diskutieren , ob ich oberster Führer war oder nicht . Ich
war bei allem dabei , auch ich will nichts anderes,als die
Wahrheit.

St . Sie sagten , Sie hätten Prahm gefragt , was geschehen soll¬
te . Er antwortete - die Kinder sollten erhängt werden . Wer
hat nun den Befehl gegeben ?

A. hach der Befehlsgewalt,der direkte Vorgesetzte von Prahm,
aber ich nicht . Das habe ich durch das Kreuzverhör der Ver¬
teidiger schon zugegeben.

St . Was ich nicht verstehe - Sie bekommen den Befehl , 20 Kin¬
der zu töten . Sie gehen zum Bullenhuserdamm und v/issen
noch nicht , was Sie tun sollen . Plötzlich erscheint einer
und gibt Ihnen den Befehl,die Kinder durch Erhängen zu
töten . Ist es nicht so,dass Strippel mit Frahm und Jauch
darüber gesprochen haben und dass sie wünschten $ ie Kin¬
der - durch Erhängen zu töten ? Wie konnte Strippel über¬
haupt den Befehl geben,denn Sie waren doch der "Verantwort¬
liche dafür ?

A. Strippel war der Kommandant von sämtlichen Lägern in Ham¬
burg . So hat er mir auch diese Exekution in meiner Eigen¬
schaft als Arzt befohlen.

St . Das ist, ._was ich wissen will . Sie sagen,dass Sie von Strip¬
pel den ^efehl bekommen haben,die Kinder zu töten.

A. Wenn ich sage,dass ich mich geweigert habe,die Kinder zu
hängen,dann ist es doch auch ganz unlogisch,dass ich den
Befehl von ihm erhalten habe . Mir ist doch kein Befehl ge¬
geben worden . Strippel - hat Prahm und Jauch den Befehl ge¬
geben , und die haben es mir weitergegeben.

St . Hirn, das ist eine unangenehme Angelegenheit , die Sie hier
. zu verantworten haben . Prahm hat uns hier gesagt _ auf die

Präge : "Wer hat die Kinder gehängt ?" "Wir alle ! " Und als
ihm gesagt wurde,denken Sie scharf nach , Sie stehen hier
unter Eid , können Sie aussagen , dass ein kleiner Junge "und
ein kleines Mädchen gehängt wurden ", hat er mit "Ja " ge¬
antwortet . Was ich Ihnen sage , ist folgendes : "Sie haben
die Injektion gegeben und als nicht mehr genug Gift vor¬
handen war , sollte der Rest gehängt werden . "
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A. Ich bitte mir Gelegenheit zu geben,mich zu äussern,denn
es ist eine wichtige Aussage . Prahm antwortete auf die Prä¬
ge : "wer hat den Kindern die Schlinge um den Hals gelegt ? "
"Ich . " Dann wurde er gefragt : "War Trzebinski auch an der
Exekution der Kinder beteiligt ? " und antwortete : "Jawohl
ich und Trzebinski . " Auf den Vorhalt des Verteidigers »wur¬
de er gefragt »welche Punktionen ich ( Trzebinski ) bei der
Erhängung gehabt habe,antwortete er, "dass ich die Leichen
der Erhängten abgenommen habe '.'Damit brachte er doch ei¬
gentlich zum Ausdruck , dass ich nur der Zuschauer bei die¬
sen Dingen war.

St . Jetzt zur Giftfrage.
A. Was das Gift betrifft - Ich hatte genug Gift da . In derTasche befand sich auch eine Flasche mit Benzin.
St . Entschuldigen Sie,wenn ich Sie unterbreche . Wäre es nicht

besser gewesen,die Kinder zu vergiften,als zu erhängen ?
A. Ich möchte es fast bedauern,dass ich es nicht getan habe.

Ich war aber immer feige genug,dass ich die Arbeit andern
überliess . Immerhin habe ich aber noch das getan,dass ich
den Kindern das Bewusstsein durch Morphiumspritzen nahm . ps

Aus der Aussage von Dr .,Trzebinski am Mittwoch,den
24 . April 1946 , dem 31 . Verhandlungstage.

V. Wann wurde zuerst über das Schicksal der Kinder im Palle
einer Feindbesetzung gesprochen ?

A. Es war an einem Tage Ende April 1945 » ungefähr 10 bis 11Uhr . Da kam THUMANN‘ 7 'zu mi r  ins Revier . Er machte einen
etwas bedrückten Eindruck und sagte : "Halte Dich fest ', ich
soll Dir etwas nicht gerade sehr Schönes sagen ! Pauly
lasst Dir sagen - es liegt ein Exekutionsbefehl aus Berlin
vor für die Pfleger und Kinder . Und Du sollst die Kinder
durch Gas coer Gift umbringen . " Er hat mir wörtlich ge¬
sagt "durch Gift oder Gas " , ob durch eine Injektion oder
wie , das weiss ich nicht . Man kann einem Menschen schwerer
Gift geben als einspritzen . Ich erschrak furchtbar,denn
jetzt sollte mir zum Schluss zugemutet werden , etwas zu
tun , wovon ich mich die ganze Zeit ferngehalten habe . Ich
sagte zu Thumann : "Das kommt nicht in Frage , Ausserdem
habe ich weder Gift und Gas . " Thumann machte keine weite¬
ren Einwendungen und ging weg.

St . Sie sagten , Sie hatten kein Gift oder Gas .Entsprach dasder Wahrheit ?
A. Ich hatte Gift , aber ich wollte mich herausreden . Benzin

oder Phenol :hatte ich genügend da.
V. Thumann berichtete also von einem Befehl von Pauly . Haben

Sie selbst nicht mit Pauly gesprochen ?
A. Nachmittags wurde ich zum Kommandanten gerufen . Die Unter¬

redung mit dem Kommandanten kann ich wörtlich wiedergeben,
denn so etwas kann man kaum vergessen . Wir kannten schon
den Gesichtsausdruck von Pauly , wenn er unzufrieden war.Ich sah schon die 'Wolken auf seiner Stirn . Er sass am
Schreibtisch und machte Notizen . Er sagte wörtlich : "Dok¬
tor , was höre ich da , Thumann hat gesagt , Sie sind feige,
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Vermerk:

Das vorliegende Ermittlungsverfahren richtet sich
gegen -den Beschuldigten Arnold Strippe 1.
Strippel  wird in der Strafanzeige der "La¬
ge rgemeinschaft Buchenwald ” vom 21 . 12 . 1963 (vgl . Bl.
| - 5 d . A . ) zur Last gelegt , in seiner Eigenschaft
als Stützpunktleiter sämtlicher im Hamburger Raum
gelegenen Aussenkommandos des Konzentrationslagers
Houongamme an der Tötung von über 50 Häftlingen,
darunter 20 Kinde rn , im Keller des Aussenkomman-
dos Bullenhuser Damm in der Nacht , vom 20 . zum
21 . 4 . 1945 massgeblich beteiligt gewesen zu sein.

]L. Der persönliche Werdegang des Beschuldigten»" 1" * *' ' * — . -. - . - —
H 1 ) S t r i p p e 1 ist nach den Eeststellun-

gen des BL . 21 d .A . befindlichen Urteils
.[ des Landgerichts Erahkfurt/M . vom 1 . 6 . 1949
1 ( 19/8 Ks 6/49 ) ) die er in seiner Vernehmung

' Bl . 51 - 55 d . A . als zutreffend anerkannt
hat und die sich mit den - seinen Werdegang
allerdings nur unvollständig wieder ge bonden-
DC- Unterlagen decken (Bl . 13 d . A . ) , am
2 . 6 . 1911 in Unshausen/Hessen als Sohn eines
Landwirts ' geboren , bestand nach dem Besuch
der Volksschule 1929 die Zimmermannsgesel-

N len Prüfung, - heiratete im Jahre 1940 ( die
Ehe besteht heute noch ) und hat einen Sohn
im Alter von 23 Jahren.

• . Im Jahre 1934 trat er in die SS ein , wo er
■ am 1 . 4 . 1936 unter ' Überspringung eines Dienst¬

grades zum Oberschatführer und *kurz darauf
zum Stabsscharführer ■befördert •wurde . Am
1 . 11 . 1937 wurde er zur "hchmannschaft des
Konzentrat ionslagers -. Buchenwald versetzt,
wo er zunächst als Blockführ er , . ab Mitte März
1938 als zweiter und - bereits ab ' 1 . 11 . 1938'
als erster Kapportführer eingesetzt wurde . Im
April 1941 wurde er zun Konzentrationslager
Natzweiler versetzt , blieb dort bis zum Ok¬
tober des gleichen Jahres und war dann bis
Juni 1943 Eeldführer in Majdanek (vgl . auch
Bl . 31/32 d . A . ) . Anschliessend war er einige
Monate im Lager .Peenemünde , das dem Konzen-

^ t. trationslager Ravensbrück unterstand , übte
‘dann von Oktober 1943 bis Mai 1944 die Tätig¬
keit dos Schutzhaftlagerführers im Konzentra¬
tionslager Vught in Holland aus und wurde
schliesslich zum Konzentrat ionslager Keucn-
gamme versotzt . Hier war er bis März 1945
Kommandant des zum Konzentrationslager Heuen-



gamme gehörenden Arbeitslagers Drütte und in
den letzten Wochen des Krieges Stützpunktlei¬
ter der Hamburger Aussenlager des KL Neuengam-
me . Diese Dienststellung wird zwar von
Str ippel  heute (vgl . Abschnitt K Ziff . l)
bestritten , seine Einlassung ist insoweit je¬
doch widerlegt (vgl . Abschn . l Ziff . 1 - 4 ) .

In der Zwischenzeit war der Beschuldigte , der
die SS- Kummer 256 290 trug , am 30 . 1 . 1942 zum

- Untersturmführer und am 21 . 6 . 1944 zum SS-
.Obersturmführer bfördert worden .( vgl , insoweit
.'auch das Schreiben der Zentralen Stelle Lud¬
wigsburg - Bl . 23/24 d .A . ) . . Es ist -daher , nicht

! zutreffend , wenn der Beschuldigte gelegentlich
als SS - Hauptsturmführer (vgl . z . B . Bl . 271 und
313 des Ordners "Eotokopien " ) bezeichnet wor¬
den ist.

Mitglied der NSDAP war der Beschuldigte seit
• dem 1 . 5 . 1937 . * • •

2 ) Von Mai 1945 bis März 1948 hielt sich der Be¬
schuldigte - verborgen , kam anschliessend - bis
Dezember 1948 - ins Internierungslager Darm¬
stadt , wurde bald nach seiner Entlassung von
einem ehemaligen Insassen des Konzentrations¬

lagers Buchenwald auf der Strasse wiederer¬
kannt , von der Polizei festgenommen und wegen

■ einer Vielzahl ihm für die Zeit .seiner Block-
und Rapportführertätigkeit im Konzentrations¬
lager Buchenwald zur Last gelegter strafbarer
Handlungen vor Gericht gestellt . Ihm wurde vor¬
geworfen , am 9 . 11 . 1939 an der Erschiessung von
21 Juden in einem Steinbriich persönlich teil¬
genommen sowie in den Jhhren 1937 bis 1941 in
einer grösseren . Zahl von Pallen Häftlinge miss¬
handelt zu - haben . Dieserhalb wurde er am
1 . 6 . 1949 durch das Landgericht Prankfurt/M.
(Bl . 21 d .A . _)_ wegen gemeinschaftlichen Mordes
in 21 Pallen und -wegen Körperverlettung gern.
§ § 223a , 2.23b , 224 StGB Zu 21 ma lebens langem

■ Zuchthaus , 10 Jahren Zuchthaus -und * Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit

' ■verurteilt .

Strippel  verbüsst diese Strafe seit - ‘
dem in der Strafanstalt Butzbach (Bl . 12 d . A . ) .

■Nachdem verschiedene Gnadengesuche des Be¬
schuldigten bislang abschlägig beschielen sind,
ist ein Wiederaufnähme antrag für zulässig be¬
funden worden ( El . ' 135 >149 d .A . ) .

3 ) Eine Einstellung des Verfahrens gern. §154 STPO
im Hinblick auf die Verurteilung durch das'
Landgericht Prankfurt/M . kommt nicht in Be¬
tracht ; die Ermordung von 20 unschuldigen Kin¬
dern unmittelbar vor Kriegsende ist eine so
schwerwiegende Straftat , dass sie nicht als un-
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wesentliches Nebendelikt i . S . dieser Norm an¬
gesehen werden kann ; ausserdem ist die Mög¬
lichkeit einer vorzeitigen Begnadigung des
Beschuldigten , der seine Strafe immerhin schon
seit 1949 verbüsst , nicht von der Hand zu wGi-
sen ( Bl . 21a , 56 d . A . ) .

B . Das Ko nzentrationslager Neu engamme un d seine Aus-
s enkomm ändos .

' 1 ) Das Ende 1938 zunächst als Aussenkommando des
Konzentrationslagors Sachsenhaus .en gegründete,
im Juni 1940 dann selbständig gewordene ICon-
zentra tionslagef Neuengamme , dessen Geschichte
sich im einzelnen aus dem ' Bericht "Konzentra¬
tionslager ITouengamme - wie es ' würde und wie
es endete " auf Seite 2 - 13  des ' Buches "So
ging es zu Endo — — !l (Bl . 137 ' d .A . ) - in Zu¬
kunft "Dokumentation " genannt - sowie ' aus den
Ausführungen des Anklägers im sog . "l . Curio-
hausprozesses " ( S . 8 - 50 des blauen Baiban¬
des "Übersetzung " ) ergibt , verfügte über eine
grössere Zahl sog . :"Aussenkommandos ." . Bei die¬
sen Kommandos handelte es sich ' um Arbeitslager^
die sich vornehmlich im Raume Hamburg und I-Tie-
dersachöen befanden und je nach ihrer Aufgabe
hunderte bis mehrere tausend Häftlinge beher-

■ borgten , die hauptsächlich in Rüstungsbotrie-
benoder als Bombenräumkommandos beschäftigt'
v/aren . Jedes dieses Arbeitslager wurde von ei¬
nem lagerführer (meist im Dienstrang eines S3-

■_ _ Unterführers ) geleite t und ' unterstand dem Stamm¬
lager Neuengamme . Nach dem Bericht des S5-
Standortarztes Dr . Tr ze binski  vom
29 . 3 . 1945 ( Seite 79 - 82  der Dokumentation
Bl . 137 d . A. ) existierten Ende März 1945
55 Aussenkommandos ( 38 Männer - und 17 Frauan-
lager ) . Da sich der Kommandant des Hauptlagors
Keuengamme nicht um jedes dieser Aussenlager
im einzelnen kümmern konnte , wurde ein Teil
der Bager im Raume Hamburg , Bremen , Hannover
undBraunschweig , zu sog . Stützpunkten unter
einem Stüt zpunktlei 'ter mit zumeist SS- Pührer—
Dienstrang züsammehge fas st . Diese Stützpunkt-

• lciter residierten in einem dc.r ihnen unter-
. . stellten Arbeitslager . Sie untorstanden wie
. die Beiter der einzelnen Arbeitskommandos dem

Kommandanten des Hauptlagers Ncuengamme . Ihre
"Aufgabe bestand hauptsächlich 'darin , dafür zu
sorgen, " dass in den . ihnen unt erstellten Ar¬
beitslagern Ordnung 'herrschte, ' d . h . insbeson¬
dere , dass die Häftlinge ausreichend bewacht ;,
verpflegt und untergebracht wurden und dass ■
das ihnen vom Hau ^ tlagor auf erlegte Arboits - .;
pensum erreicht wurde . Insoweit unterstanden'
den Stützpunkticitc -rn die Be.iter der zu ihrem
Stützpunkt gehörigen Bager . Auf die Zahl der.
in den einzelnen Bagern untorgebrachten Gefan¬
genen hatten sie jedoch ebensowenig Einfluss
wie auf die Auswahl der Vorl deri Bagern mit Ar¬
beitskräften belieferten Betriebe . Dies war
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Sache des Hauptlagers , also des Lagerkomman¬
danten , der die einzelnen Aussenkommandos
auch in gewissen Abständen persönlich oder
durch Beauftragte inspizierte . und sich im
übrigen in sog . "Puhrerbespr -jehungen " regel¬
mässig über - die . Zustände in den Aussenlagern
von den Stützpunktlcitern Bericht erstatten
liess ( vgl . im einzelnen die Ausführungen Bl,
22/23 d . Übersetzung , S . 6 der Dokumentation
Bl . 137 d .A . sowie die Aussagen des Zeugen
T h ü m m e 1 ' Bl . 90 d . A . - , T h o ms e n
-Bl . 91 d . A . - , V/ i e d e m a n n - Bl . 92- 95
d .A .- , Eie b e c k - Bl . 104 - 106 d .A . -
Kümmel -Bl . 111 - 113 d .A .- -und Totzauer
-Bl . 130 - 132 d .A . ) ,

2 ) . Das Aussenkommando Bullonhuser Damm

Eine der im Raume Hamburg gelegenen Aussen-
"kommandos war in der Schule Bullenhuser Damm

92 stationiert . - Bei dieser Schule ( in Zukunft
, B . D . abgekürzt ) handelt es sich um ein drei¬

stöckiges . in einer ziemlich einsamen Gegend
gegenüber der Bill - Brauerei gelegenes Gebäude
•(vgl . Poto S . 84 der Dokumentation ) . Vor der
Benutzung durch das Konzentrationslager Neu-
engamme waren - hier Kriegsge fangene unter ge¬
bracht , die nach den Bombenangriffen im Juli
1943 Aufräumungsarbeiten zu verrichten hatten.
Am 1 . 10 . 1944 wurde in der Schule ein Aussen-
kommando eingerichtet , in dem am 29 . 3 . 1945
592 Häftlinge mit 16 SS- Leuton untorgebracht
waren ( vgl . Bericht Dr . T r z e binski-
S . 80 der Dokumentation - sowie S . l des Berich¬
tes " Der Kindermord in der Schule Hamburg-
Bulle nhuserdamm " - Bl . 138 d . Ä) _. Als sich die
Engländer im April 1945 Hamburg näherten,
wurde die Schule im Zuge der Absatzbewegun-
gen der SS- Kachcinheiten geräumt . Hur zwei
'SS - Angeh örigo ( J auch ■und Prahm)
blieben zurück . Hachdem Mitte/Ende April 1945

'auch das Hauptlager evakuiert worden war , dien¬
te die Schule dem damaligen Kommandanten dos
KZ Neuengamme , , P a u 1 y , bevor er sich mit
seinem Stabe in den Raum Schleswig - Holstein
zurückzog -, für kurze Zeit als Unterkunft'
vgl .Aussagen Strippel -Bl . 52 d .A . - ,
Thomsen  Bl . 91R d .A . - und Totzauer
-Bl . 132 d . A . ) .

C . ’ Die Tötungsaktion Bullenhuser Damm, die an ihr
beteiligten SS- Angehörigan und ihre -Aburteilung
durch die Briten i m Jahre 19 46_ _

1 ) In der Nacht zum 21 . 4 . 1945 » kurz nachdem die
letzten Häftlinge das Lager Bullenhuser Damm' .
verlassen hatten , wurden im Keller ( vgl . Potos
31 . 5 d . A . und S . 84 der Dokumentation Bl . 137
d . A . ) der Schule ca . 30 Russen , 20 jüdische
Kinder , 2Häftlingsärzte und 2 Haft lingspfle-
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ger getötet.

2 ) An der Tötung waren folgende SS- Angehörige un¬
mittelbar beteiligt:
a ) Der SS- Hauptsturmführer Dr . Trezebinski

(Standortarzt im Hauptlager Neuengamme ) ,
b ) der SS- Oberscharführer Jauch

(Leiter des Lagers Bullenhuser Damm) ,
c ) der SS- Oberscharführer Speck

(Block - und Kommandoführer im Hauptlager
Neuengamme ) ,

d ) der SS- Unterscharführer B r â h m
(Blockführer des Lagers Bullenhusor Damm) ,

e ) der SS- Unterscharführer Dre imann
(Rapportführer im Hauptlager Neuengamme ) ,

f ) der SS- Unterscharführer ( ? ) W i e h a g en
(Blockführer - ?- im Konzentrationslager
Neuengamme ) . ' • •

3) Darüber hinaus soll nach der Behauptung der
‘ SS- Angehörigen Dr.. .Trzebinski ,

J auch , Prahm und Dre imann
(vgl . im einzelnen Abschnitt J dieses Vermerks)

auch der Beschuldigte S t r i p p o 1
an der Tötungsaktion teilgenommen haben , und
es ist nachstehend zu untersuchen , ob dieser
von ihm bestrittene (vgl . Abschnitt IC dieses
Vermerks ) Vorwurf sich beweisen lässt.

4 ) Wegen ihrer Teilnahme an der vorbezeichneten
Tötungsaktion in der " Schule B. D. und wegen an¬
derer im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit im
KZ Neuengamme begangener strafbarer Handlungen
wurden ( bis auf W i e h a g e n ) die oben zu
Ziffer 2 ) dieses Abschnitts Genannten - ebenso
wie der letzte Kommandant des Konzentrations¬
lagers Neuengamme , '.SS- Obersturmbannführer
P a u 1 y ■, der Schutzhaftlagerführer des
Konzentrationslagers , SS- Obersturmführer
T h u m a n n , der Lagerarzt Dr . IC i t t
und ändere ehemalige Angehörige des Lagers
(vgl . im einzelnen die Übersicht auf S . 1
der Übersetzung sowie S . 320 des Ordners
"Botokopien " ) - in ' zwei Prozessen , dieim Jahre
1946 vor einem britischen Militärgericht durch¬
geführt wurden , zum Tode verurteilt und spä¬
ter h ngerichtet . Wiehagen  ist (vgl.

. Bl . 71 , 76 d .A. ) offenbar im Mai 1945 auf der'
"Cap Arcona " von Häftlingen erschlagen worden.
Yöhrend der beiden Militärgerichtsvorfahren,‘
die im Curiohaus stattgefunden haben und deren
erstes und umfangreicheres , das Verfahren gegen
P a u 1 y u . a . (Az . JAG 145 ) , unter dem Stich-

’ ( wort "Curiohausprozess " bekannt geworden ist,
wurden von den Briten Protokolle angefertigt,
deren Originale im -Archiv der Britischen Bot-

l
11
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schaft in Bonn aufbewahrt worden . Soweit dio
Protokolle den Pall ,! Bullenhuser Damm" betref-
fen , sind sie cbgelichtet ( vgl . Ordner "Foto-
kopien " ) und ins Deutsche übersetzt ( vgl.
blaues Beiband "Übersetzung ") worden.

D. Das zur Verfügung stehende Beweismaterial,
seine Unvollständigloit und Fragwürdigkeit

Aus dem zur Verfügung stehenden Beweismaterial,
nämlich

a ) den Protokollen der Militärgerichtsver £ ahren,
b ) dem Bericht der Arbeitsgemeinschaft Neuengamme

•"Der Kindermord in der Schule Hamburg - Bullen-
huserdamm " ( B1 . 138 d .A . ) , . . .

.c ) der Dokumentation " So ging es zu Ende . . . "
der Lager gerne ins chaft Neuengamme ( Bl . 137 d .A . ) ,

d)  den Angaben des Zeugen S . chwar  z (Bl . 139
-141 d . A . ) , . -

e)  den Angaben der Zeugen ¥ i e d e m a n n
Bl . 92 - 94 d . A . ) , K ü mm  e 1 Bl . 111 - 113 d . A. )
und T o t z a . u e r ( Bl . 130 - 132 d . A . ) ,

ergibt sich folgender Sachverhalt , der froilich
ebenfalls seinem wesentlichen Inhalt nach , nicht
jedoch bis in die letzten Einzelheiten vollstän¬
dig und zutreffend sein kann . •

. 1 ) Das liegt einmal daran , dass Aussagen noch le~
•• bender Personen, - die zum eigentlichen Tatge-
.schehen - - zu den Tötungen im Keller der Schule
also - , sei als objektive Tatzeugen , sei es

.au 'ch nur als Tatbeteiligte , heute noch Anga¬
ben machen können , nicht zur Verfügung stehen.

. Wie bereits ausgeführt , sind die Opfer - bis
:-.auf ca . 6 angeblich geflohene Russen - sämtlich

beseitigt und die Täter bis auf den Beschul¬
digten Strippe  1 hingerichtet bzw.
( W i o . h a g e n ) uragebracht v/örden . Die Tö¬
tungsaktion selbst ist derartig unauffällig
.( ausserhalb des Hauptlagers , im Keller eine r
einsam gelegenen Schule , nachts ) vostatten ge¬
gangen , dass sie von Dritten ( Häftlingen , Zivil¬
personen , pp ) nicht beobachtet werden konnte;
jedenfalls haben sich in deiser Richtung im
Laufe des Ermittlungsverfahrens keine Anhalts¬
punkte ergeben.
Auch an sonstigem Beweismaterial , das in eini-

' germassen zuverlässiger Form Aufschluss über
dio Geschehnisse in der Schule geben könnte,
fehlt es so gut wie völlig . So sind insbeson - '
dore fast die gesamten schriftlichen Unterla¬
gen des Konzentrat ionslagers , so z . B. - falls

.vorhanden gewesen . - . etwaige von den dem Lager
Vorgesetzten -SS- Dienststellen in Berlin erteil¬
te Exekutionsbefehle , kurz vor dem Einmarsch
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der Engländer vernichtet worden , (vgl . Bl.
139,d .A. ) .

2 ). Zum  zweiten liegen die Schwierigkeiten in der
Sachverhaltsfeststellung darin , dass das Haupt-

• beweismitte  1 , nämlich die . von den Briten ange¬
fertigten Protokolle , nur mit ausserordentlicher
Vorsicht gewertet werden kann . Diese Protokol¬
le bestehen nämlich , jedenfalls was die Vor¬
gänge im Keller der Schule anlangt , ausschliess¬
lich aus den Aussagen der inzwischen Hingerich¬
teten , an der Tat beteiligten SS- Angehörigen,
die sich , wie noch näher , dar zulegen sein wird,
alle nach Kräften bemüht haben , den Sachver¬
halt in - einem für sie möglichst günstigen Lich¬
te darzustellen und den eigenen Tat beitrag mög¬
lichst klein zu halten.

3)  Hinzu kommt, ' dass der Beschuldigte Strip-
p 'e -1 im Curiohausproze ss nicht auf der Ankla-

' gebank gesessen hat , weil die 'Briten seiner
nicht habhaft werden konnten . Den seinerzeit

, angeklagten SS- Angehörigen bot sich auf diese
Art und Y/eise eine w llkommene Gelegenheit,die

- Verantwortung für die Tötungsaktion weitgehend
auf - Strippel  abzuwälzen , ohne dass
sich dieser als Abwesender hiergegen wehren

■konnte . Von dieser Gelegenheit , . S .trippel
zu Unrecht zu belasten , haben , wie noch darge¬
legt werden wird , mehrere der damals Angeklag¬
ten ausgiebig Gebrauch gemacht.
Es erscheint bei dieser Sachlage ( gor allem im
Interesse einer möglichst übersichtlichen Die¬
der gäbe des Sachverhalts ) angebracht , die Per¬
son des Beschuldigten Strippel  aus der
nachstehenden Darstellung des Geschehensablaufs
zunächst auszuklammern , die gegen ihn im Zu¬
sammenhang mit der Tötungsaktion Bullenhuser
Damm erhobenen Beschuldigungen gesondert dar-
zustellen (vgl . Abschnitt J ) und im Anschluss
darin zununtersuchen (vgl . Abschnitte L . und M) ,
ob sich der Nachweis für die Richtigkeit für
diese Beschuldigungen führen lässt.

E *. Die an den Kindern vor genommenen Tuberkulose¬
versuche “

1 ) Bei den später getöteten Kindern handelte es
sichnum 10 Jungen und 10 Mädchen im Alter von
4 bis 12 Jahren . Sie waren sämtlich jüdischer
Glaubensrichtüng und polnischer , holländischer,
jugoslawischer , italienischer bzw . französischer

;; Nationalität (Bl . 140/141 d'. A . ) .
2)  Die Kinder trafen , aus dem Konzentrationsla¬

ger Âuschwitz kommend, im Dezember 1944 im
Stammlager des Konzentrationslagers Neuengamme
ein und wurden in der Sanitätsbarawke 4 A

. untergebracht . Letztere wurde von den übrigen;
Sanitätsblocks bosw . Krankenrevieren streiig ;
gesondert gehalten - 'und führte den Beinamen
J'Heissmeyer - Baracke u , Sie wurde nämlich als ;
Versuchsstation für . Tbc - Versuche benutzt , die
der SS- Arzt Dr . Heiss mee y er ;
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Sanitätsblocks bzw . Krankenrevieren streng ge-
sonder gehalten und führte den Beinamen "Heiss¬
meyer - Baracke " . Sie wurde nämlich als Versuchs¬
station für Tbc- Versuche benutzt , die der SS-
Arzt Br - He is smeyer  zum Zwecke seiner
Habilitierung seit Spätsommer 1944 an erwachse¬
nen Häftlingen des Lagers vornahm . Bie Baracke
war ton dem. Leiter des Amtes B III 1 ) imSS-
!7irtschafts - Verwaltungs - Hauptamt , SS- Standarten-

• führer - Br . Loli  i n g , zusammen mit Br.
Heiss meyer,  der SS- Arzt (Lungenspe - '
zialist ) in oinem SS- Krankenhaus in Hohenlychen
war , extra für diese Versuche singerh htot wor¬
den , und zwar auf Anordnung des SS- Obergruppen-
führers Pohl.  Pohl  war - vgl . S 450 des
Buches " Bie Endlösung " von Gerals Reitlinger
sowie Bl . 1 der in Hülle Bl . 150 d .A . befind¬
lichen Potokopien aus dem "Auschwitz "- Urteil
-Chef des SS- Wirtschafts - Verwaltungs - Hauptamtes
in Oranienburg.

3 ) Sobald die Kinder ;im Sanitätsblock 4 A eingetrof¬
fen waren , begann Br , He - iss me yer  jauch
sie für seine Tbc- Versuche zu missbrauchen . Ba ' or

■ nach der Bekundung Br . Trze binslci (S.
135 d . Übersetzung ) 2 ) Anhänger der medizinischen
Lehrmeinung waren , dass eine Tuberkulose nicht
auf dem direkten Wege der Infektion der Lungen,
sondern vielmehr ausschliesslich durch zuvorige
Ansteckung anderer Teile des Körpers herbeige¬
führt worden könne , injizierte er die Tuberkeln
in den Blutkreislauf seiner Versuchsobjekte,.

' Als dies bei den Kindern anscheinend nicht den
■ gewünschten Erfolg zeitigte , rieb er den Kindern

das Serum in die Haut ein . Bies hatte zur Folge,
.dass dio Haut sich an der betreffenden Stolle
rötete und .entzündete , Ausserdem schwollen die
Brusen an , worauf sie von Br . Heissmeyer
(Mitte/Ende Januar 1945 ) entfernt und mit nach
Berlin genommen wurden . Hach kurzer Zeit be¬
kamen die Kinder Fieber , und um den Monat März
herum zeigten dio Köntgenaufnahmen bei ' einigen
Kindern einen frischen Tuberkulosoherd . Bio Ver¬
fassung der Kinder wurde zusehends schlechter,
sie wurden blass , verloren an Appetit und Gewicht.

1 ) Bas Amt B Ill - Sanitatswesen und Lagerhygenie -
unterstand dem Inspekteur der Konzentrationsl.
Bie Standortärzte der Lager waren dem Chef dos
Amtes B -III direkt unterstellt und erhielten

. unmittelbar von diesem ihre Befehle . Berichte
der Standortärzte .gingen ebenfalls unmittelbar
an ' deh Chef des nmtös B III (vglh . im einzelnen
Bl . 2/3 der in Hülle . 31 . 150 d .A. . befindlichen Foto - .
kopien aus dem "Auschwitz "- Urteil , sowio den auf
Seite 79/82 der Bokumentation abgedruckten Vierte1-

•Jahresbericht Br . Trzebinskis v . 25 . 3 . 1945 - Bl . l37d .A. )
2 ) --in Zukunft "d .Ü. " abgekürzt.
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Gegen Ende März 1945 war eines der Kinder nahezu
. ‘tot.

Dr . Heissmeyer  kam nur zur Durchfüh¬
rung seiner Experimente bis März 1945 alle 10
Tage von Berlin nach Keuengamme angereist und
blieb jeweils eine bis zwei Stunden im Revier
4 A . Die in der Zeit seiner Abwesenheit zur
Überwachung der Versuclrsergebnisse erforderli-

• chen ärztlichen Verrichtungen (Blut - und Urin-
. Untersuchungen , Präparierung der Tbc- Seren,

; • Röntgenaufnahmen , klinische Untersuchungen , Tem¬
peraturmessungen usw . ) überliess er den ebenfalls
•inhaftie 'rten französischen Ärzten Professor Dr.
Florenc  o und Professor Dr . Q u e nouille
(Prof , Plorenc . e war Biologe und Prof.
Q u e n o u i 1 1 e Röntgenologe ) , die diese

. Arbeiteil auf Anordnung des Standortarztes Dr.
T r b e z i n s k i . durchführen mussten . Zur

■ Pflege der '-Kinder wurden ausserdem die hollän¬
dischen Häftlinge Dirk Deutekom  und
Antnn H ö 1 s e 1 ‘( oder H ö 1 z 1 ) bestimmt.

4 ) Dr . H e .i s s m e y :e r ist einer Meldung der
; "Welt " vom 6 .7 . 1966 ' (vgl .Bl . 132b d .A. ) zufolge

zufolge wegen der von ihm im KZ He.uengamme durch¬
geführten Tbc- Versuche von einem sowjetzonalen
Gericht -in Magdeburg im Jahre 1966 zu lebens¬
langem Zuchthaus verurteilt worden.

5 ) Diese Tatsachen stehen fest , und zwar
a ) aufgrund der Aussagen der im Curiohauspro - .

zess vernommenen . Zeugen ( sämtlich ehemalige.
•Häftlinge des KZ Keuengamme ) •
E v e r -a e r t -- -(vgl . S . 52 - 56 d . Ü. ; E. .
war als Medizinstudent bis 1943 Kranken-

„.- .• . pflegen im Krankenrevier und mit dem bei¬
den Häftlingsärzten befreundet ) ,

' Dr . Kowalski (vgl . S . 57- 62 d .Ü . ; Dr.
’ K. war s . Zt . Häftlingsarzt im Krankenrevier
' und mit den beiden Ärzten Prof . P 1 0 r e nee

* ' ’ und 'Prof . Q u e n ou alle  befreundet ) ,
■• P r e n a n t (vgl . S . 63/64d .Ü . ; P . war ebqn-

.falls mit den beiden Ärzten befreundet . .
.. ’S ', aal wacht er. (vgl . S . 81- 83 d . Ü. ;

S . , hat mit einigen Kindern gelegentlich ge-
; sprochon ) ;
• • 5

b ) aufgrund der Aussagen der im Curiohausprozess
•vernommenen Angeklagten

' P a u 1 y' (S .86-:89 d .Ü . ) , *
Dr . .T r z -e b i n s k . i (S . 154 - 138,144 d .Ü. ) ,
Dr . K i t t (B . 191- 200 d .Ü. ;Dr.  Kitt war
von Mitte Februar 1945 bis Kriegsende Lager¬
arzt im KZ Heuengamme ) ; ,.
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•q)  aufgrund der Ausführungen auf S . 54/55 "der'
D o k u m e n t atio .n (Bl , 137 d . A. ) ;

d ) aufgrund der Ausführungen des Berich  t ' es
der Arbeitsgemeinschaft Neuon ^ .mme (Bl,13Qd .A . )

6.) ..Auf grün vorstehender Aussagen und Dokumente
.'.steht ferner fest , dass neben Dr . -H e i s s -r

m e y e r , . Dr . Lölling und Pohl
.. zumindest der Stand or .tarzt Dr . T r z e bins-

k i , Das Lagerarz -t Dr . Kitt  der Lagerkom¬
mandant P a u; 1 y und der Schutzhaftlagerfüh¬
rer . T h u ' m a n n ■über -die Kinder versuche in
der Baracke 4 Avollen Umfanges unterrichtet ge¬
wesen sind . . • , ;

' Pohl und Dr . Lölling  haben die Baracke
mindestens zweimal persönlich besucht , das letzte
Mal im März 1945 ’, und zwar zusammen mit dem
ersten Kommandanten des KZ Auschwitz , Obersturm¬
bannführer Hös s . Bei di Sem letzten Besuch
wurde zwischen Pohl  und P a u 1 y die
Frage erörtert , was im Falle einer Invasion mit

: ' den Kindern geschehen . solle . Pohl  äusserte,
dass könne er nicht allein entscheiden , dass sei
allein Sache des Reichsführers SS , dessen Ent¬
scheidung P a . u 1 y abwarten solle (vgl . die 'Aus -j-
sagen Dr . K o w a 1 s ki S . 57 , Pa u 1 y S37-
89 und Dr . Trzebinski  S . 137/138 - d .Ü. ) .

F/Der nächtliche Transport der Kinder , ihres Pflege¬
personals und sechs russischer Gefangener vom
Stammlager Neuengamme zum Aussenlager Bullenhuser
Damm;

.1) Im Laufe des 20 . 4 . 1945 ging im Lager ein Fern¬
schreiben aus Berlin ein , das nach der Behau .p-
tung P a u 1 y s (vgl . S-. 89 d . Ü. ) von P ö h 1,

• nach der Behauptung Dr . Trzebinskis
(vgl . S . 142 d . Ü. ) von H ö s s stammte und ' in

• '. dem die Liquidierung 'der gesamten Abteilung Dr^
Heissmeyer ' s -(Kinder , Häftlingsäzte

. . und Häftlingspfleger ) angeordnet wurde . Y/ährend
- •* * Dr . T r z e b i n s k i behauptet , dieser Be¬

fehl sei an P a u 1 y gerichtet und von
• P. a u 1 y an ihn , Trzebinski,  weiter¬

gegeben worden (vgl . S . 138 - 143 d .Ü . ) hat
P a u 1 y im Curiohauspr 'ozess (vgl .B . 89- 96 d . Ü. )
ausgesagt , der Befehl sei an - den Standortarzt
persönlich adressiert gewesen , er , P a u 1 y,
habe daher mit der Tötung des Heissmeyer
Blocks, , bei dem es sich ja von vornherein um

. eine Angelegenheit der Ärzte gehandelt habe,
nicht das geringste zu - tun gehabt.
Fest steht jedenfalls , dass die Tötung der Kin¬
der , der Ärzte und der Pfleger von den dem Lager
Vorgesetzten SS- Diohststellen in Berlin , und
zwar aller Wahrscheinlichkeit nach vom SS-
Y/irtschafts - Vorwaltungs - Hauptamt , angeordnet wor¬
den ist und dass ihre Durchführung dem SS-
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S +andortarzt Dr . Trzebinski  oblag.
3 ) Ajh  späten Abend (gegen 22,30 Uhr ) des 20. 4 . 1945

des gleichen Tages also , an dem die liquidations¬
befehle aus Berlin eingetroffen waren , wurden
die Kinder , die beiden Häftlingsärzte Professor
Plorence  und Prof . Quenouille,
die beiden Häftlingspfleger Beutekom
und H ö 1 s e 1 sowie sechs russische Gefan¬
gene auf einen LKW verladen und in Begleitung
des Standortarztes Dr . Trzebinski,
der vorn beim Pahrer des LKW sass , sowie des
Rapportführers Breimann  und der Block¬
führer Speck und Wiehagen , die
hinten im LKW die Gefangenen bewachten , hach Ham¬
burg zum Lager Bullenhuser Damm gefahren.

4 ) Welche Befehle den an der Pahrt beteiligten
SS - Angehörigen zuvcr im einzelnen erteilt wor¬
den waren und wer die Gefangenen auf den LKW
verladen hat bzw . verladen lassen , ist unklar.

a ) WTährend der Schutzhaftlagerführer T h ' u m ann
im _Curichauspr ozess ausgesagt hat ( vgl . S . 98
d . tL ) , er habe Breimann , Speck
und Wie  h a g e n den Befehl erteilt , die
Kinder - zm Bullenhuser Bamm ' zu transportieren,
hat Br eimann (vgl . S . 99/100 d . H. )
behauptet , er habe von T h u m a n n ledig¬
lich den Befehl erhalten , zusammen mit Br.
Trzebinski , Speck  und W i e -
ha g .' e n sechs im Lager befindliche - ‘Bussen
zur Exekation zum Aussenkommando B . B . zu
bringen . Pür diese Russen habe er von T h u —
m a n n Exekut i o n s befehle ausgehän¬
digt erhalten , die vom Reichssicherheitshaüpt-
amt unterzeichnet gewesen seien ( S . 110 d . Ü. )
Am Abend sei dann Auto bei ihm eingetroffen,
das aus dem Lagerspital gekommen und von einem
SS - Sanitätsdicnstgrad ( SBG) begleitet werden
sei . Auf diesem Auto hätten sich die Kinder,
die Arzte und Pfleger befunden , die ihm der
SBG zusammen mit einer Namensliste , weiteren
Begleitpapieren und der Anweisung übergeben
habe , den gesamten Transport bei der Gestapo
in Hamburg abzugeben . Aus den Begleitpapieren
sei hervorgegangen , dass sämtliche auf dem
LKW befindlichen Personen , Kinder und Erwach¬
sene , von Hamburg aus an das KZ Theresienstadt
hätten weitergeleitet werden solLen . Er,
Bre imann , habe dann anschliessend
noch die 6 Russen .auf ge laden und sei , wie ihm
zuvor von T h u m a n n befohlen worden sei,
zum Bullenhuser Bamm gefahren.

> ) S p e c ‘k hat demgegenüber ausgesagt ( 3 . 121-
123 d . Ü". ) , . er habe ; von T h u m a n n den
Auftrag erhalten , den Kindertransport nach
Hamburg zu begleiten . ' Ihm sei gesagt worden,
die Kinder sollten zum Schwedischen Roten
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* • Kreuz nach Hamburg gehen . Er sei dann it
W i e h a g e n auf einem LKW, der aus dem
SS- Lager gekommen sei , zum . Gefangenenlager
gefahren , habe beim Betreten des Gefangenen¬
lagers D r e i m a n n und T h u m a n n
aufgenommen und habe dann vor dem Höspotal

. Halt gemacht . Bort seien sie von Dr . T r z e -
b i n s k i erwartet worden . Sie hätten dann
die Kinder und 'ihre Begleiter aufgeladen,
seien anschliessend nach Block 20 gefahren,
hätten dort weitere 6 Gefangene übernomm en

! und hätten sich dann in Richtung Hamburg in
' ' \ Bewegung .gesetzt.

c ) Mit der Aussage Specks  iibereinstimmend
' ■'""•‘. hat der Häftlingspf leger V/e ißmann

•; , ( S . 54 d . Dokumentation - Bl . 137 d . A. ) bekun¬
det , es sei - der Rapportführer D r e i m a nn

" gewesen , der Ende April im Revier erschienen
. sei , die Kinder mitten in der Nacht aus dem

. . Schlaf gerissen habe . D r e i m a n n s Aus—
■ • . sage , er habe nur die 6 Russeh foitschaffen

. : • sollen , von Kindern habe er ke ine ; Ahnung ge-
■ habt , letztere seien ihm , bereits auf dem LKW

. befindlich , zusätzlich von einem SS- Kranken-
• pfleger übergeben worden , dürfte Jbie rnach er¬

logen -sein*
d ) Dr , T rz e b ins k i schliesslich hat

ausgesagt ( S . 14-4 d . Ü) , abends gegen 22 Uhr
'■ habe ihn . ein Anruf aus dem SS- Hospitäl er¬

reicht , er . solle zum Lagertor kommen . Dort
. habe er einen LKW angetroffen , auf dem sich

bereits die Kinder , deren Begleiter , die
■* . / Russen und das SS- Begleitpersonal befinden

hätten . Speck  s , .Bekundung , er , Dr.
Trzebinski,  sei zuvor noch im Kin-
derrevöe r gev/esen , sei daher unzutreffend.

5 ) Eie Präge , welche der vorgenannten Aussagen zu-
' . treffend ist , lässt sich heute nicht mehr klä-

; ren . Wahrscheinlich ist die Aussage • S p e c k s
' ! richtig , die Aussage T r z e binskis  und'

vor allem die Aussage D r e im a n ' n s falsch.

G* Die .Vorgänge in .der Schule PBullenhuser Damm
in der Nacht zum 21 . 4 . 1943 _

,l ) ' Am Bullenhuser Damm gegen Mitternacht ( S . 113 d . Ü. )
angekommen , wurde zunächst der Lagerleiter , Ober¬
scharführer Jauch,  dem der Transport zuvor
von P a ü 1 y telefonisch angekündigt w^r und

.’ . der daraufhin mit seinem Gehilfen , dem Blockfüh¬
rer und Unterscharführer P r a ‘h *m , bis ca.

.23 Uhr in der Schule vergeblich gewartet hätte
. und ' anschliessend .schlafen gegangen war ( S . 208

d . Ü' . ) , von Dr . Trzebinski  geweckt.
Dies steht aufgrund der Aussage J a u c h s
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S . 208 d .Ü . ) fest , wird hingegen von Br.
Trzebinski  bestritten , wie Trzebinski
überhaupt die Vorgänge in der Schule , insbeson¬
dere die nun folgenden Ereignisse und das Aus-

. mass seiner Beteiligung in den an ' der Schule
vorgenommenen Tötungen , dem britischen Militär-

■ gericht ' gegenüber in wesentliche ! Punkten falsch
dargestellt hat . Den Angaben Dr . T r z e b inskis
im Curiohaus kann , soweit sie sich nicht auf

. Nebensächlichkeiten beschränken , kein Glaube
geschenkt werden . Sie wen , wie unter Abschnitt
M Ziff . 1 noch eingehend dargelegt werden wird,
erlogen und dienten , jedenfalls soweit sie die
Geschehnisse in der Schule B. D. betrafen , fast
ausschliesslich dem Zweck , dem abwesenden Be¬
schuldigten Strippel  die Verantwortung --
für die eigenen Missetaten zuzuschieben.

'Ja u c h we.ckte daraufhin Pr a - h. m, sagte
‘ ihm , er werde im Keller benötigt ( S . 71,209 d . Ü. ) ,

. . liess sich von Prahm  den Kellcr -schlüssel
. geben und schloss auf Verlangen T r z e b inskis

(nach seiner Behauptung widerwillig - S . 209 d . Ü. )
den KGller der .Schule auf . Dort wies -er ( immer

. seiner Einlassung zufolge - S . 209 d .Ü . ) .darauf ',
hin , dass der Keller über keine Haken :verfüge.
Dreimann  überprüfte daraufhin . die im •
Heizungs - bzw .- Maschinehräum der Schule an der
Decke entlang laufenden Rohre und erklärte , er
werde die - aus dem Hauptlager mitgebrachten
(S . 208 ' d . Ü; ) ’ - Stricke an diesen Rohren befosti-

- gen ( S . 209 .-d . Ü. ) .
2 ) Die Tötung des Pflegepersonals und der ersten

Gruppe russischer Gefangener.
Offenbar sind nunmehr zuerst die vier Häft¬
lingsärzte und pfleger ^ zusammen mit den 6 RUs-

• sengemeinsam in den Keiler gebracht und dort . ■
von Dreiimann  unter Assistenz von
Prahm  und/oder Wie ha ge n aufg 'e-

. hängt worden •(vgl .Aussagen Jauch  S . 210 j
215 ; Prahm  S . 68 ; Dreimann - :
letzterer will nur die Russen aufgehängt haben

‘ - S : i01 - 103,119/120 ; ' SpeckS.  123,133 ,
• d-?Ü . ) r, ‘während die Kinder in der Zwischenzeit :

auf • dem vor - der Schule wartenden Fahrzeug,
bewacht von S p ec . k , verblieben ( vgl .Aussage.
Speck S . 123 d . Ü. ) . Möglicherweise ( vgl.
Dr . T r z e b. i n s k i S . 146 und D r e i -
m a n n S . 101 oben d .Ü '. ) wurden aber auch
zuerst allein die Russen und dann anschliessend

, die Kinder mit den Ärzten und den Pflogern in
den Kollern gebracht . Spätestens ' im Kaller je¬
denfalls wurden die -Ärzte und Pfleger von den .

.Kindern getrennt und entweder vor ( so D r e i-
m a n n s . 103 , 119/120 d .Ü . ) ,oder nach den 6
Russen ( so J auch S . - 215 d . Ü. ) aufgehängt.
Dr eimann  vollzog (nach der ; Aussage ;
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Jauch - S . 21o d . Ü. ) die . Erhängung in der Perm,dasser jeweils 4 Stricke an einem der bereits erwähnten Boh-
’ .re befestigte , den Opfern die Schlinge um den Hals leg-
."tewährehd sie - nackend ( so Prahm  S . 77 d . Ü. ) - auf
. der Erde ‘standen,und ihnen dann solange .dir Pässe vom'

Boden wegzog , bis sie nach 3 oder 4 Minuten tot waren.
Bei dieser ersten Exekution , die etwa eine halbe Stunde

• dauerte , schauten T r z e b i n s k i, ' P . r a h m , YYi e-
h ’a g e n und J a u c h zu ( vgl . Aussagen Prahm  '
S . 68/69 ; Jauch  S . 2lo,215 d . Üb : ) .

3 ) Die Tötung der Kinder

Die ‘Kinder wurden (nach der Behauptung D r e i m a n ns.. - S . lol d . Ü. - von Dr . Trzebinski und J auch
. begleitet ) , wie bereits erwähnt , ebenfalls in den Keller

•» gebracht , allerdings in einen anderen Kellerabschnitt,
I der aus 3 ineinandergehenden Kellerräumen bestand . Sie

wurden zunächst in den - ersten Kellerraum ( ''Warteraum " )
geleitet , wo • sie . sich ausziehen ( P r a h n S . 75 ; Trze-

• b i n s k i .S . 147 ; Jauch  S . 21o d . Ü. ) und auf Holz-
v; banke (Dre ima nn  S . 113 ; T r z e b 1 n s k i S . 147

,d . Üb . ) setzen mussten . Irgendjemand (Jauch?  S . 21o;
P r ; a h m .? S . 149 d . Ü-. ) sagte ihnen , sie bekämen - noch
ein Bad ; dann kämen sie nach Theresienstadt . Dr . T rze-
b i n s k i sagte ihhen möglicherweise ausserdem, ‘sie,bekämen zuvor noch eine Typhusimpfung { S . 147 d . Ü. ) ,
Die Kinder waren in kränklicher Verfassung (Prahm
S . 74 ; Dreimann  S . lo7 d . Ü. ,) , freuten sich aber
über die vorstehende Reise ( Trze  b . i n "s k i S . 147;Jauch  S . 211 d . Ü. )

Anschliessend wurden sie von - P rahm (S . 74 d . Ü. ) und
, J a - u c h ( S . 211 d . Üb . ) in den mittleren Kellcrraum

. ( "I ^ pfraum " ) geführt bezw . hineingorufen , und zwar jedes...... Kind einzeln ( Vgl . P r a h rn.--S . 74 ; Trzebinski
S . 148 d . Ü. ) . Hier wurden sie auf ' die nackte Erde gelegt
(So Prahm  S . 75 d . Ü. ) bezw . mussten sich über ' einen
Schemel beugen ( so Trzebinski  S . 148 d . Ü. ) und
erhielten von Tr z e b in . ski  mit .einer Spritze ein
Gift (Prahm  S . 2o3 ; J auch  S . 211 d . Ü . ) in dieArme , .die , Brust (Prahm .S . 72. .-d . Ü . ) , ins Gesäss
( T r z e b i n s -k i S . 148 d . Ü . ) oder in den Oberschen¬
kel ^ D r eim an nS . lol , llo d . Ü . ) injiziert,von
welchem T rzebinski Jauc  h . zuvor gesagt hat¬
te,dass es . sic - ‘für immer einschläfern würde ( J auch
S . 211 , 218 d . Ü . ) Bei diesem Gift hat es sich möglicher!
weise um Morphium ( Trzebinski  S . I48 d . Ü. )
gehandelt . Bei der Giftbeibringung wurde Trzebine—

, k ' i auf seinen Befehl von Prahm (vgl . P rahm
S . 67,2 o4 ; Jauc  h S . 211 d . Ü. ) unter stützt ; D r e i -
m‘ a n n schaute zu (D r e i m a n n S . lo4,llo ; Jauch
8J211 d . Ü. ) , ‘gelegentlich auch ‘Jauch (vgl . Prahm
S . 72 ; J auch  S .'211 d . Ü. ) Anschliessend wurden die
Kinder in den hinteren Kollerraum ( " Erhängungsräum " ) ge¬
bracht ( Pr a h m S . 75 ; Dre i m a n n S . 114 d . Üi ) ,
und zwar von Prahm  und % J a u c h (Prahm  SJ6:'Dr e i -mann  S . 115 d . Ü . ) und dort nach der Behauptung
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[Erze b i n s k is ( S . 149 d . Ü. ) in Docken gewickelt
und mit ihren .Kleidungsstücken bedeckt - auf die Erde '
gelegt ( E r a hm S . 76 d . Ü. ) . Die jenigon , die nach ca.
einer Viertelstunde noch Lebenszeichen von sich gaben
(vgl . F rahm  S . 71 d . Ü. ) , erhielten von Trze bins
k ieine zweite Spritze (Trzo ' b ' inski  S . 152;
J a u ch S . 213 d . Ü. ) Als auch diese bei einem Teil der
Kinder nicht den Tod herbeifuhrte , wurde Trzo bins
k i ungeduldig . Er wollte zurück nach Keuongamme ^ und
j-hm dauerte die gesamte Prozedur , offenbar zu lange (vgl
Jauch  S . 213 d . Ü. ) . Die noch lebenden Kinder ' wur¬
den daraufhin auf seinen Befehl (vgl . E rahm  S . 7o,
*2o3 ; Jauch  S . 213 d . Ü.-) von Prahm  und D r e i \ -
ia a n n in dem Erhängungsraum an zwei dort angebrach¬
ten Haken (vgl . E rahm  S . 76/77 d . Ü. ) mit Stricken
aufgehängt . Dies ist von E r a h m zugegeben ( S . 7o,
i2o3 d . Ü . ) , von D r e i m a n n jedoch bestritten wor¬
den ( S . lo7,lo8,llo,111 , 117 d . Ü. ) . Da jedoch sowohl/’
E r a h m ( S . 2o3 d . Ü. ) als auch Jauch (S . 213 d . Ü. )1
ausgesagt haben , dass auchD  r e i m a n n sich an der
Erhängung der Kinder beteiligt - hat , dürfte D r o ' i -
|e  a n ns Einlassung auch insoweit als Schutzbehauptung
'zu werten sein . -Um zu erreichen,dass die Schlinge
sich zusammenzog , mussten sich die beiden Henker mit
ihrem gesamten Gewicht an die Körper der Kinder .hängen
(Trze  b i n s k iS . 15o d . Ü. ) . Insgesamt sind 7 bis
lo Kinder , manchmal zwei Kinder zur gleichen Zeit
(Prahm  S . 76 d . Ü. ) , auf die geschilderte Weise auf¬
gehängt worden ( E r a h m S, $ 3 , 2o3/2o4 d . Ü. ) ; jedes
der ' Kinder hing ungefähr lo Minuten ( Er ahm S . 73
d . Ü. ) .

; ')

Jauch  will von -der Erhängung erst später , nachdem
die Kinder schon tot waren , von Trzebinski
erfahren haben (S . 212 , 213 d . Ü. ) . Auch dies ist eine
Schutzbehauptung . Jauch  hatte die Kinder bereits
•in den Injektionsraum und später dann in den Erhängüngs-
raum gebracht . Nach der Aussage Er a h m s (S . 2o5 d .Ü. )
war Jauch " überall " . Ihm kann daher die Erhängung der
Kinder gar nicht entgangen sein.
4 •

An. der . Tötung der Kinder haben d.emnach mitgewirkt:

a ) Dr . T r z e b i n s k i , . • : • w
der u . a . die Giftspritzen verabfolgte und . denBo-
fehl zum Erhängen gab,

b ) E r a h m , •
der T r -z -e b i n s k i " beim Verabfolgen der Sprit-

. zen half , die Kinder in ; den Tötungsraum brachte und
oinige der Kinder , nach seiner Behauptung 4 bis 5

>. ( vgl . S . 2o3 d . Ü. ) , aufhängto,

p ). D r e i m a n n . . . _
der den Injektionen zuschaute und mindestens die ;

•; böiden ersten  Erhängungon vor nahm (vgl . E rahm'
S . 2o3 d .Ü . ) , • ■ . . . ' ;

! ’ ^ •
/ . . ** <
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d ) J a ' u . c h, " '
der -' u -, a . die Kinder -in - den -Impf - und ranschliessend in
den ' Erhängungsraum geleitete und die Erhängungon -
jedenfalls z . T . - mit cnsah . • •

l

4 ) Die Tötung der zweiten Gruppe russischer Gefangener

Ca . eine halbe Stunde nachdem die Kinder den LKW verlas¬
sen hatten , fuhr das F - hrzeug zusammen mit S p e c ' k'
und Yir i e h a g - e n (vgl . Au-ssage Speck  S . 124 d .Ü. )

• zum Lager Spa -ld ^ngstrasse . Speck  behauptet , dies
sei ' auf Befahl Trzobinskis  geschehen \S . 124
d . Ü. ) . Trzebinski  sei mitgefahren, , habe den
LKW, als dieser , am Lager Spaldingstrasse angekommen

• sei , rückwärts ans Lagertor fahren lassen,sei aüsge-
-■■■ stiegen -und kurze Zeit darauf mit ca . 25 Gefangenen

(Russen ) und einigen SS- Wachleuten aus dem Gebäude
• • Spald -ingstrasse wieder herausgekommen .. Die Gefangenen

hätten - den Lkw besteigen müssen , auch Trz ebins
•• k isei ’wieder eingestiegen , und der Lkw sei zum Bullen-

huserdamm zurückgefahren ( S . 125 d . Ü. ) .

Die Richtigkeit dieser Aussage wird von Trz ebins
k i , soweit die Aussage seine , Trzebinskis,

•- Beteiligung an der . Fahrt zur . Spalding strasse betrifft,
bestritten ( S . 149,15o d . Ü. ) , ob  mit Recht , hat sich
nicht klären lassen . Immerhin , hatte Tr zobin ' ski
zu der . fraglichen Zeit - vollauf mit der " Impfung " der

.Kinder zu tun gehabt . Möglicherweise hat Speck  ihn
also mit einem anderen der an der Tötungsaktion betei¬
ligten SS- Angehörigen verwechselt . Yielleicht hat S p eck

! den Russentransport aber auch allein abgeholt ( er war
'. immerhin Oberscharführer ) und damit einen erheblichen

Tatbeitrag zu der . späteren Erhängung der Russen gelei¬
stet , den er im Cur ioh aus prozess auf . Dr . T -r  z e b ins
k ials den ranghöheren .,SS- Führer hat abwälzen woll en.

Sobald dar Lkw mit den Russen aus der Spnldingstrasse
am Bullenhuserdämm , eingetroffen war ( die Fahrt mag ' ins¬
gesamt eine dreiviertel Stunde gedauert haben , vgl . Aus¬
sage Drei  m a n n - S . lol d . Ü. ) begann Di ei m' a n n
auch diese Gefongenen,deren Zahl (D r e i m n n n S . loo
d . Ü. : 2o - 24 Gefangene ; . S p e c k S . 124 d . Ü.: 25 Gefan¬
gene ; Dr . T r z e b i n s k iS . 156 d . Ü. ; 30 Gefangene)
nicht einwandfrei fest steht , aufzuhängen (vgl . Aussagen
Fr ahm S . 68,69 ; D r e i m a n n S . 103 ;, Trze¬
binski  S . 182 ; Jauch  S . 211,213 „d . Ü. ) , und . zwar
entweder auf dieselbe Art wie bei den Ärzten und Kran¬
kenpflegern oder 'aber durch Wegstossen . von den Kisten,
auf die dio Gefangenen steigen mussten ( S . 108 d . Ü. ) .
Hierbei halfen ihm wieder Fr a . h. m und wohl auch zeit¬
weise 17 i e h a g e n ( F r a h m S . 68 , 69 ; D r e i -
m ' a n n ' Eh 161 ; T r z e b i : n s . k iS . 182 ; J a u c h
-S . 2o5 d . Ü. ) . Die Russen wurden (von Jauch ,F r a h m,

. eventuell ' auch D .r e i m a n n , vgl . Aussage Speck
S . 125 d . Ü. ) zu viert ( vgl . Aussage Fr a h m S . 69;  D r e i-
jn a n n S . lo3 ; Speck  S . 126 d . Ü . ) vom Lkw geholt , in.
den Keller gebracht und  dort exekutiert . Jede Fxekution'

. dauerte etwa eine halbe Stunde ( D r ei m a n n S . lo8 d . ü)
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Als 8 oder 12 Russen aufgehängt worden waren und die
■ nächsten vier von Ikw heruntersteigen sollten,weigerten

sie . sieh zunächst , stürzten dann plötzlich alle gemein¬
sam her unter , „.warfen Speck ,der als Posten an den

LKw Vf-.che stand ( vgl . lussagen Speck  S . 125;
Er a h m S . 78 ; Trzebinski  S . 18 ? d . Ü^j ' zeit¬
weise leistete ihn W e h a gen hierbei Gesellschaft

' (vgl . Aussage S ' p e c k S . 125 d . Ü. ) - Salz in die Augen
■und flüchteten . 5 odqr 6 entkamen , 2,5 oder 5 wurden
von S p e p k und üiehagen  er schossen,der Rest
exekutiert , (vgl . Aussagen D r e im a nn S . lo3,lo4;
S- p e c k S ; i26 . 127,i55 ; T r z e b i n s k i S . 153:
J : a u c h S . 212 d . Ü. ' . 1 r z e b i n s k ibefahl
£1 p,e c k und W i e h a g e n , die Leichen ‘der Erschos¬
senen in den Keller su bringen (Speck  S . 127;
Ti r z ebinski $ .154 d . Ü. ) .

- . *• • •

ffiernach sind also aach die Russen aus der Spalding-
•; stresse von D r e i ji a n n unter Assistenz von ? r a h in,
"~''gvti . auch Wiehagen ,aufgehängt worden,wobei -

" wie schon im Palle der ersten zehn Erwachsenen - zumin¬

dest Tr z ebinski (P r ahm  S . 6.8 ;-- T- r --z e b i n s
^ i S . 151 d . Ü. ) zugesehen hat . J a u c . h . half ' dabei,
zusammen mit Prahm und Dreimahn,d±e  Russen
jrom Lkw in den Keller zu bringen . S ..p e c k bewachte
derweil , zweit weise zusammen mit 7/ i e h a g e n , dio
auf dem Lkw auf ihra -Hinrichtung wartenden Gefangenen.

Bei den zuletzt genannten Russen soll es sich um sogh
• l' Tor sperre "- Gef angene (vgl . hierzu im einzelnen S . 7 d.

pokumentation - '■•Bl . 15 '- d .A. ) gehandelt haben (Trze-
• b i n s k 1 S . 156 d . Ü. ) , die aus der Strafabteilung

des Konzentrationslagers gekommen seien ( J a u c li
8 . 217 d . Ü. ) und für die Exekutionsbef .ehle vorgelogen
haben sollen ( Jauch  S . 217 . d .Ü . ) . Möglicherweise
hoben sich unter ihnen auch die von P a u 1 y erwähnten
Ivgl . oben Abschnitt P 2iff . 2 ) 10 bis 12 Russen aus dem
Arrest block befunden.

5 ) Rach dem an 21 . 4 . 1945 ge ^en 7 .00  Uhr morgens (vgl . D r ei
mann  S . 117 ; Trz e ) i .n s k i ' S . 155 d .Ü . ) sämtli-

. che Gefangene exekutiert , ihr Tod . durch Tr ze b i -h s.
k ' ifestgesteilt ( vgl . P r a h m S . 69 ; T r z e b ins k i
8 . 154,155 d . Ü. ) , die Zeichen  im Keller der Schule ein-
geschlossen (vgl . T r £ ebinski  S . 154,155 d . Ü. )"
worden waren und Trzebinski Prahm  befoh¬
len hatte , die Kleidungsstücke der Kinder in der Heizung
des Baderaumes der Schule zu verbrennen (vgl . J 0. u c h

'S 214 d . Ü. ) , fuhren ekle an der Tötung beteiligten SS- ■
Angehörigen , soweit sie aus Rauengamne gekommen waren , ■
mit dem Lkw ins Lager zurück und legten sich schlafen
{ D r e i m a n n S . lll ; S :p e c k S . 12 9 d . Ü. ) .

6 ) Am gleichen oder nächsten Tag wurden die Leichen der
Erwachsenen und - der Kinder ' auf einem Lkw nach Neuenganme
gebracht (vgl . J auch  S . 214 d . Ü. ) und dort offensicht¬
lich im Krematorium ' verbrannt (Dreimann  SK112,
P15 ; Trzebinsk  1 *8 . 163 ; Jauch  S . 214 d . Ü. ) ;
davon will allerdings der Zeuge Brake ,der damal§
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Leiter des Krematoriums Neuenganme und des legerStandes¬
amtes war , keine Kenntnis gehabt ' haben (vgl . Bl. 96t98
d .A, ) , obwohl es immerhin .um ca . 5o - eichen gehandelt
hab en mus s.

7 ) Ebenfalls am nächsten Tag oder einige T" ge später kam
.der Verpflegungswagen aus ' Neuengamne ins Lager Bullen-

huserdamn und brachte für - J 0' u c h*. und Prahm  eine
Extraration Alkohol und Ẑ garetten .als Belohnung für

’ die Mitwirkung bei der . Tötungsakt 'ion (vgl . P rahm
■s.7'9 d. ü. ) . . i ;

H,. Rechtliche Würdigung . ..

1 ) Die Tötung der Kinder

„ a ) Die Tötung der Kinder erfüllt den Tatbestand des
.. Mordes ( § 211 StGB in der seit dem 4 . 9 . 1941 - RGB1. I

• : • -S . 549 gültigen neuen,auf den vorliegenden Pall —
. • . •• ■Tatzeit : 1945 - anzuwendenden Passung ) .

■ ae ) Sie erfüllt bereits deshalb den Tatbestand des
■•§ 211 StGB , weil sie der Verdeckung einer ande-

. ren Straftat  diente.

- . . .An don 'Kindern waren -Tbc- Vor suche vorgenomnen
■worden . Im Verlaufe dieser Versuche waren ihnen •
Tuberkeln injiziert bezw . indie Haut cingerieben
worden . Dies geschah zu "dem Zv;ecke,die Gesund¬
heit dor Kinder zu beschädigen : die Kinder sollten
tbc - krank werden . Bei den den Kindern bcigebrach-

’ ten Tuberkulosebazillen handelte ' es* sich 'um
Stoffe,die geeignet waren,die Gesundheit der Kin¬
der zu zerstören (vgl . Schwarz - Dreher , StGB 28,Aufl.
§ 229 Anm. 1 A und B c ) . Die Vornahme dor Tbc-
Versuche erfüllte somit den Tatbestand des § 229

) I StGB . . .

Als Folge dieser Versuche war zumindest ein Teil
der Kinder tbc - krank geworden .Bei der Tuberkulo¬
se handelte es sich - selbst bei Zugrundclegung
der heutigen,gegenüber 1945 weiter fortgeschrit-
i .ene 'n medizinischen Erkenntnisse und Heilmetho¬
den - um einen chronischen Krankheitszustand von
nicht absehbaror Dauer , der wegen Beeinträchtigung

• des Allgemeinbefindens eine Hinfälligkeit de3
■' " Patienten zur Folge hat (vgl . Schwarz - Dreher, § 224

Anm. 2 P b ) . Hiernach muss davon ausgegangon wer¬
den , dass bezüglich derjenigen Kinder,die szt.
tbc - krank geworden waren , die Vornahme der Ver¬
suche eine - beabsichtigte - schwere Körperver¬
letzung ( §§ 224,225 StGB : Verfallen in Siechtum)

. zur Folge hatte und damit der Tatbestand des
. § 229 II StGB  erfüllte.



- 19 ' -

. Die vorbeteichncten Straftaten ( §§ 229 I , II StGB ) sind
' auch rechtswidrig und schuldhaft - vorsätzlich begangenvvor den.

. .. " Die für die Durchführung der Experinente Verantwort li¬
ehen hatten,wie T r z e b i n s k i (s . 172 d . Ü. ) selbst. ausgesagt hat , aus Angst vor der Strafe ein erhebliches
Interesse daran,den Alliierten zu verheimlichen , dass
ln KZ Meuengamme derart widerwärtige und lebensgefähr¬liche Versuche an kleinen nenschlichen Lebewesen vor - '
genommen worden waren . Diesen Zweck konnten sie aber
nur erreichen,wenn sie die Zinder und das Pflegeperso¬
nal beseitigten , und das so unauffällig wie möglich.

•ßo erklärt sich auch die Drage Paul  ys an P,p h 1
(vgl . Abschnitt E Ziff . 6 ) , was in Eallo einer Invasion
jäit den Kindern geschehen solle , so erklärt sich der um¬
ständliche Transport der Kinder von .Reucngnnme zun ein¬
sam gelegenen Lager Bull enhus er dann , die Begleitung des
Kindertransportes durch den Standortarzt persönlich und
die ’ heimliche lautlose Tötung zur U" chtzeit . Dies alles
Kann nur in dem Sinne verstanden werden , dass mit den
die Tötung der Kinder befehlenden Pernschreiben in er¬
ster Linie der Zweck verfolgt wurde , die an den Kindern
vor genommenen strafbaren Handlungen durch Liquidierung
der gesummten H e i s s m e y e r - Baracke zu verdecken .

bb ) Die Kinder wurden aber auch -noch aus einem weiteren
Grunde getötet , weil es sich nämlich bei sämtlichen

•Kindern um Juden bezw . Jüdinnen .handelte . Juden hatten,
■' was allgemein bekannt ist , nach der verbrecherischen

•• Ideologie der damaligen Staatsführung als Angehörige
Diner angeblich minderwertigen Rasse keine Lebansberech-
tigung . Ihnen gegenüber war . kein Erbarmen am Platze , sie
b’osassen keinen menschlichen v*ort , galten vielmehr alsIJnter manschen und waren als solche den Cewalt - und Dill¬
kür massnahmen des Ihzir egimes schutzlos ausgeliofort.
Wiewohl sie selbst an ihrem Schicksal völlig unschuldig
vifaron und in der Regel nichts weiter verbrochen hatten .,
als einer den Machthabern nicht genehmen -Rasse anzuge¬
hören , konnte man mit ihnen nach Belieben verfahren.
Man konnte sie in Gaskammern stecken , wo sie eines qual¬
vollen ' Todes starben , man konnte sie aber auch sich
langsam zu ‘Tode arbeiten lassen,indem man sie unter
menschenunwürdigen Bedingungen schwerste Arbeiten bei
niedrigsten VerpflegungsSätzen - ausführen liess . Wenn
man dies bei den 20 Kindern , obwohl diese schon in KZ

-r Auschwitz ( das hauptsächlich Vernichtungslager war ) gewe¬
sen waren , nicht tat,so lag dies daran , dass man,bevor" rjan sie sterben liess , die Tbc - Versuche mit ihnen
durchführen wollte . Das ändert aber nichts daran,dass,
sie in jedem Palle zu töten waren , und zwar wegen ih-
£er Abstammung.

Die Kinder wurden nach alledem -nicht nur v/ogen der zu~
• tror an ihnen durchgeführten Experimente,sondern ausser¬

dem. .wegen ihrer Rasse  getötet.

Wer unschuldige kleine Kinder nur wegen ihrer Abstam - ',mung tötot , handelt aus niedrigen Beweggründe n . Er steht
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nämlich nach allgemeiner sittlicher Wertung auf der
denkbar tiefsten Stufe . In seinen Antrieben ist er unter
das Kindestnass derjenigen Anforderungen he 'rabgesunlcen,
die die Gemeinschaft allgemein stellen muss , und er
verleugnet die sittliche Verantwortung,vor die jeder¬
mann gestellt ist , bewusst so stark,dass der Antrieb

•seines Tuns keinerlei Rechtfertigung' oder selbst Ver¬
ständnis mehr verdient,sondern nur noch Verachtung
(BGHSt 2/63 ; • 3/133,134,182 ) ,V

cc ) Bio Kinder wurden ausserdem auch heimtückisch  getötet

Heimtückisch handelt, , wer die Arg - und Wehrlosigkeit
des Angegriffenen für seine Tat -ausnutzt .
Kennzeichnend für die heimtückische Tötung ist nach aus¬
sen hin regelmässig ; die hilflose Lage des von der Tat

, , überraschten und daher auch wehrlosen Opfers .Der Ange¬
griffene ist dem überraschenden Töfungsangriff hilflos
ausgesetzt und prGisgegeben ( OGHSt l/9o,325,326 ; 2/115,
116 ; BGHSt 2/61 , 4/12 . ) - .

. ../Beim Eintreffen in der Schule , möglicherweise auch
schon einige Zeit davor , hatte man den Kindern gesagt,
sie würden ein Bad sowie eine Typhus spritze bekoj^men
und anschliessend nach Theresienstadt geschickt werdeh.
Dies hatten die Kinder geglaubt . Sie freuten sich sogar
über , die bevorstehende Heise und ahnten nichts Böses,
als Dr . Trz o b insk  iihnen das Gift injizierte.
Sie waren mithin arg - und wehrlos  und dachten nicht da¬
ran , sich gegen die Spritzen zu sträuben , zu fliehen,
um Hilfe zu schreien , T ' thindernisse zu errichten oder
sonstwie auf ihre Mörder einzuwirken,obwohl sie hierzu
2o an der Zahl,im Alter von grossenteils 10 bis 12 Jah¬
ren , bis zu einem gewissen Grade theoretisch in der

■ Lage gewesen wären .Diese Arg - und Wehrlosigkeit ist von
• den SS- Angehörigen bei der Tötungsaktion bewusst nusge-

‘nutzt  worden , um die Aktion schnell und plannässig durch-
führen zu können . Die Tötungen der Kinder verliefen,dem¬
gemäss auch praktisch ohne Zvfischenfall.

dd ) Die von Prahm  und D r e i ma n n aufgehängten Kin¬
der wurden hingegen nicht grausam  getötet.

Polgt man allerdings der von OGH in OGHSt 1/99 und 327
vertretenen Auffassung , wonach in erster Linie auf die
natürliche Betrachtungsweise und auf den Sinn dos Wor¬
tes " grausam " abzustellen und wonach eine Tat bereits
grausam ist,wenn sie nach Umfang , Ausführung und Beweg¬
grund von Grund auf unmenschlich ist und das Entsetzen
jedos human Denkenden erregt ( z . B. das schmerzlose Ver¬
gasen von Geisteskranken in einer Gaskammer ) dann wird
man die Handlungsweise von Prahm  und D r o i m a n n
als grausam bezeichnen müssen . Bei den Erhängten hat es
sich schliesslich um z . T. sehr kleine unschuldige Kinder
gehandelt,die mitten in der Nacht in einem finsteren
Keller von Männern,denen jedes Gefühl der Barmherzigkeit
abging , auf viehische Y/eise umgebracht wurden . Infolge

■ des zu geringen Eigengewichts der Kinder zog sich die
Schlinge nicht zu , und die Henker mussten sich mit
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mit ihrem ganzen Gewicht an die - nackten - Körper der
Kinder hängen , um ihren Tod herbeizuführen . Liese Szene
ist derart grausig , dass sie jeden normal empfindenden
Menschen mit ausserstem Abscheu erfüllen muss . Die Er¬
bringung der Kinder kann daher nach Wortsinni - und Sprach-

.. gebrauch des Begriffes , folgt man der oben wiedergege¬
benen Auffassung , nur als grausam bezeichnet werden,

... Stellt man sich hingegen auf den Standpunkt der herr¬
schenden lehre ( z . B . OGHSt 2/115 , 116 ; BGHSt 3/181,182,
264 , 265 ) '," 'd-ie das Tatbestandsmerkmal der Grausamkeit
nur dann erfüllt ansieht , wenn der Täter aus gefühllo¬
ser , unbarmherziger Gesinnung heraus seinem Opfer beson-
dero Schmerzen oder Qualen  zufügt , dann wird die ’ Präge,

' ob die Kinder grausam getötet worden sind , zu verneinen'
haben,Die Ermittlungen haben nicht mit der erforderli¬
chen Sicherheit ergeben,dass sich die ' Kinder über Ge¬
bühr lange - quälen mussten , bevor sie starben . Im/Gegen-
teil spricht manches dafür,dass sämtliche Kinder " gleich

’ nach Empfang dor ersten Spritze das Bewusstsein verlo¬
ren und aus diesem Grunde alles v/eitere , was mit ihnen
geschah , ' nicht wahr genommen haben . Ihnen ist also über *,
die Vernichtung ihres Bebens hinaus kein weiteres . Übel
zugefügt werden , sie hatten insbesondere nicht beson -/
ders lange seelisch oder körperlich zu leiden.

Die - herrschende Lehre ist - •"or allem aus Gründen der
' Rechtssicherheit - der Vorzug zu geben,Die Präge , ob

eiu Täter sein Opfer über Gebühr lange gequä -lt 'hat . öder
nicht , lässt sich meist anhand objektiver Merkmale .',
klar beantworten , und die Qäbsache , dass er dem Getöteten
über die Herbeiführung des Todes hinaus unnötige Schmer¬
zen körperlicher oder seelischer Art zugefügt hat, , ist ’.

" iüj 'der Regel ein sicheres Zeichen dafür # dass -er - dies
' •■'.aus gefühlloser v̂orabscheuungswürdiger Gesinnung -'tat . *r

Stellt man hingegen , wie es die Gegenmeinung tul ,̂ent¬
scheidend darauf ab , ob eine Tat unmenschlich ist und ■■
das Entsetzen anderer erregt , ohne auch zu . fragen , ob
das Opfer übermässige Qualen erleiden musste,dann macht

.'man die Beantwortung der Präge , ob eine . Tötungshnndlung
grausam ist oder nicht , zu sehr von der gefühlsjpässigen
Einstellung des die Tat Beurteilenden abhängig, »und die .
Gefahr ' von einander abweichender Entscheidungen bei an
sich gleichgelagerten Sachverhalten ist gross.

• / '• 1

Die Erhängung der Kinder erfüllt nach . .alledem,unter so
■ grausigen Bedingungen auch immer sie . geschah,nicht , das

Tatbestandsmerkmal der Grausamkeit . .. •
< . x ' t

b ) Die - an der Ermordung der Kinder beteiligten SS - Angchörir
gen haben auch rechtswidrig  und schuldhaft  gehandelt.

aa } Dass die Tötung -von 'Kindern offenbares Unrecht dar-
/ stellt und damit rechtswidrig  ist , liegt auf der

Hand,Die RechtsWidrigkeit ' dieser Tötung konnto auch
" . . nicht durch den unter Missbrauch staatlicher Macht-

fülle von den SS- Dienststeilen in Berlin gegebenen
4 -, Liquidierungsbefehl aufgehoben werden ( vgl,B1 ‘. 9,10
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d . Eotok ^ pien des " Auschwitz "- Urteils - B1 . 15o d . A, ) .

bb ) I ), Die an der Tötung der Kinder beteiligten S3- Angchöri-
gen haben, - sei es als Mittäter , sei ' es lediglich als
Gehilfen - vorsätzlich  gehandelt . Sie wussten,dass
die Kind er •g e t ot e t ' ’wer don sollten und dass ihre gewoll-
te Mitwirkung mitursächlich für den Tod der Kinder '
werden würde . Sie kannten auch die gesamten Tatumstän¬
de , die die Beweggründe der in Berlin sitzenden Haupt¬
täter . H i t e r , Himmler , G ö r i n g u . a . ais-
niedrig und die Art ihrer Tötungen als heimtückisch^
kennzeichneten . Auch wussten sie , dass die Tötung der
■Kinder vornehmlich dem . Zwecke diente , gegenüber - den
Alliierten die an den Kindern vorgenommenen Tbc —Verr
suche zu verdecken . Nicht erforderlich ist , dass sie *!. ,
selbst aus den gleichen Beweggründen handelten,die
die Haupttäter oder Hintermänner in Berlin zu ihrem

•Mordbehhl veranlassten . Hs genügt vielmehr , dass sie
diejenigen Umstände , die die Tat zum Mord stempelten,
in ihren Grundzügen kannten ' ( OGHSt l/lo3 , 328 ) .

2 . Die an dem Kind ermord beteiligten SS- Angehorigen ha¬
ben ' auch gewusst,dass die Tötung der Kinder rechtswidrig
war,Ihr Unre .chtsbewusstsein  ergibt “sich bereits daraus,
dass die Tötung von kleinen " Kindern , ganz rgleicfh aus
welchen Gründen , einen denkbar krassesten Verstösse ge¬
gen die auch dem primitivsten Menschenbewussten Grund¬
sätze über das Hecht eines jeden Menschen auf sein Leben
darstellt , so dass keiner . der - an der Tat Beteiligten auch
nur den geringsten Zweifel an der RechtsWidrigkeit der
Tötungsaktion gehabt haben kann . •

3 . Die an dem Kindermord Beteiligten haben sich auch we¬
der im Hötigungsnotstanc ' (■§ ■ 32 StGB ) noch im allgemeinen
Notstand  54 StGB ) , befunden 1 .Ihre Mitwirkung an der Tö¬
tung - der . Kinder , ist ihnen weder durch unwiderstehliche
Gewalt npeh durch Drohung mit gegenwärtiger , auf andere
Weise nicht abwendbare Gefahr . für Leib oder Leben wider
ihren Willen , abgenötigt : worden . Sie haben vielmehr , wie
noch näher auszuführen sein wird , als willfährige Bcfehls-
empfänger getreu ihrem SS- Eid die befohlene Tötung durch¬
geführt , ahne dass ihnen überhaupt ' der Gedanke gekommen
wäre , ihre Mitwirkung zu verweigern oder sich auf irgend¬
eine andere . Art und Weise dem .Tatgeschehen zu entziehen.

4 . Auch der Schuldausschliessungsgrund des § 47  MStGB
sch -liesslich hat den die Erm or düng d er " Kind er vo r no hmen-
den SS- Angehörigen nicht zur Seite,gestanden , § 47 MStGB
fand allerdings nach §§ 1 ff der "VO über eine Sonder¬
gerichtsbarkeit in Strafsachen für Angehörige der SS und
für -die .Angehörigen der Polizeiverbände bei besonderem
Einsatz " vom 17 : i0 ': i939 (RGBl .i S . 21o7 - f -f ) anerkannter-
massen ( vgl . BGHSt 5/239 ff auch auf .. die . Angehörigen der
SS- Totenkopfverbände,zu denen die in ds e Tötungsaktion
Bullenhuserdamm verwickelten SS- Angehorigen gezählt haben,

, entsprechende Anwendung , und nach §"47 I Satz MStGB war
der befehlende Vorgesetzte grundsätzlich allein verant - . ;
wörtlich, . wenn durch die Ausführung eines .von : ihm erteil —-,
ten Befehls in Dienstsachen - wie .. im vorliegenden E'-;lle -
ein Strafgesetz verletzt wurde , '

!•>.
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.JlC S
nicht -

’rscb^ non
galt jedoch gern * § 47 I Sah 2 Kr . 2 . i.IStC-3 ac.nn

.t den Polge , dass don gehorchenden 6'die Strafe des Teilnehmers traf - ,wenn ihm bekannt xndass der Befehl des Vorgesetzten eine Handlung betradie ein allgemeines oder militärisches Verbrechen be-
zv->eckte , vrenn er aIso sicher wusste (vgi . Schwinge,MStGB,6 .Auf1 . 1944 ) § 47 Anm. III . 2) , dass der ihm erteilte Be¬fehl verbrecherisch war . .

y

1

Ein derartiges sicheres Wissen um das . Verbrecherische"des Befehls , die Kinder zu töten , hat auf Seiten sämt¬licher SS- Angehöriger , die in den Kindermord verwickelt
waren , Vorgelegen ; der Befehl , kleine Kinder zu töten,kann -unter -keinen Umständen des Krieges ' - rechtmässiggewesen sein ; das ist auch dem primitivsten Menschen.klar.

2 ) Die Tötung der Käftlingsärzte •und - pflegcr ; erfüllt denTatbestand des § 211 StGB.

-aaJ - 'D-̂ s Pflegepersonal der Kinder ist nämlich 0- aus dengleichen Gründen wie die Kinder - zur Verdeckung ei¬ner Straftat , nämlich , zur Verschleierung der an denKindern unter Assistenz der Ärzte und Pflegern vor-•genommenen Tbc - Vcrsuche , getötet worden (vgl . Ziff,1a)aa ) dieses Abschnitts ) .

bb ) Dass die Arzte und Pfleger ausserdem "auch aus niedn-gon Bev/eggründen , etwa weil sie Juden gewesen wären,1 getötet worden sind , haben die Ermittlungen nichtergeben.

cc ) Die Ärzte und Pfleger sind auch .nicht heimtückisch. getötet worden . Professor P 1 o r d n c e ' hat sich
im Krankonrevier von dem damaligen Häftling V e i s smann  mit den Worten " Ich glaube ah kein Wieder¬sehen " verabschiedet (Bl . 138 d,A . , S . 2 ) , Danach ha¬ben die Ärzte und die Pfleger das,was ihnen bevor¬stand , zumindostons geahnt , und sic waren  aus die¬sem Grunde nicht arglos.

dd ) Die Arzte und Pfleger sind schliesslich auch nichtgrausam getötet worden . Die von D r ' e i °m a n n an-gewendete Erhängungsmethode , ihnen die Beine vom Bo-.den wegzuziehen , hat ihnen , so ungewöhnlich sie ist,keine über die Vernichtung des Lebens hinausgehendeQualen bereitet und ist auch aus sonstigen Gesichts¬punkten heraus nicht •unmcnschlic .h (vgl . hierzu im ein¬zelnen Ziff . la ) dd ) dieses Abschnitts ) gewesen . Ins-... besondere haben die Ermittlungen nicht ergeben , dass1 beider von Dre imann  gewählten Hinrichtungs-. . methode der Tod langsamer eingetreten ist als beidem später angewandten Verfahren , die Opfer ' auf Kistenzu 'stellen und die Kisten dann wegzustossen . Auch derUmstand , dass die Opfer sich vor ihrer ' Exekution ha¬ben nusziehen müssen , reicht v/eder für sich alleinnoch in Verbindung mit der Methode des Boinewegziohenszur Bejahung des . Merkmales der " Grausamkeit " aus.



b) Die Tötung des Pflegepersonals ist - aus den zu Ziff . 1 b ) aa
dieses Abschnittes aargelegten Gründen , die vollen ' Umfan¬
ges auch hierfür gelten , auch rechtswidrig  gewesen.

c.) Die an der Tötung der Arzte und Pfleger 'beteiligten SS-
Angehörigen haben aus den .zu Ziffer -lb ) b*b ) dieses Ab¬
schnitte s dargelegten Gründen , die ebenfalls vollen Um¬
fanges für die Tötung des Pflegepersonals gelten , auch
schuldhaft- vorsätzlich gehandelt.

3 ) Die Tötung dercRussen

Was hingegen die Tötung dej Russen anbelangt , so ist das
zur Verfügung stehende Beweismator ial zu schwach,als dass

. das Vorliegen der Voraussetzungen des § 211 StGB mit erfor¬
derlicher Sicherheit bejaht werden könnte.

a ) Was zunächst die Ausführungsweise  der Tötung betrifft , so
steht fest , dass die "Bussen weder heimtückisch noch grau¬
sam  getötet worden sind.

aa ) Sch ^n die Behandlung der Russen durch die SS während
ihrer Haftzeit durch die SS muss sie auf das Ziussserste
argwöhnisch und misstrauisch gemacht 3}aben . Bei dem

„ überv/iegenden Teil dieser russischen befangenen soll'
es sich um sog . "Torsperre " - Häftlinge gehandelt haben,
letztere durften - im Gegensatz - zu den übrigen Gefan¬
genen - das Ihnenlager Eouengamme . nicht verlassen und
trugen violette Armbinden mit der Aufschrift " Tor - '
sperre " ; ihr Kopf war zur Hälfte glattrasiert (vgl.
5 . 7 der Dokumentation - Bl . 137 d . A . ) Bei den übri¬
gen Russen hat es sich offenbar um Gefangene gchan-

'■ Gelt, ' die sich bis zu ihrer .Tötung im Arrestbloclc
' befunden hatten . .

Alle diese Häftlinge mussten stündlich damit rechnen,
von der §S liquidiert zu werden . Nun wurden sie mitten
in der Nacht auf einen bewachten Lkw zu einem einsam
gelegenen Gebäude gefahren , jev/eils zu viert von ei¬
nem Lkw heruntergeholt und in den Keller dieses Gebäu¬
des geführt .Keiner der in den Keller Gebrachten kam
zurück . Alle diese uonschon können , als sie .in den
Tod gingen , unmöglich arglos gewesen sein ;. ‘das be¬
weist schon die Tatsache des verzweifelten Flucht¬
versuches.

bb ) ~Die Russen sind auch nicha grausam getötet worden,Y ?üg
sich aus -den Ausführungen zu “ Zxri . 2"). a ) dd ) dieses Ab¬
schnitts , die vollen . Umfangesauch für die Tötung der Rus¬
sen gelten , ergibt.

b) Für die Untersuchung der Frage , aus welchen Beweggründen
die Russen , getötet worden sind , gibt das zur " Verfügung
stehende Beweismaterial nichts her.

Es ist nicht einmal sicher , ob bezüglich der Russen Tö¬
ten .gei - - eiue aus Berlin Vorgelegen haben . P a u l y (vgl.

.Zif •' ^3 oben ) , Tr z e bin ski (vgl . S . 156 d . Ü. ) und
Jauch (vgl . S . 217 d . Ü. ) haben dies behauptet , und da
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' sich das Gegenteil nicht mehr beweisen lässt , muss  in
. folgenden von der Existenz derartiger Befehle ausgegon-

• gen werden . . -

Noch weniger ist bekannt , was die den KZ übergeordneten
SS- Dienststeilen in Berlin bewogen ' hat,die Tötung der
Bussen anzuordnen *•Waren die Bussen (was nöglich,keines¬
wegs jedoch bewiesen ist ) nach den Willen der Bofehlsge-
bor nur deshalb zu töten,weil s'ie als "Untermenschen"
nach Auffassung der nationalsozialistischen Machthaber
keine Daseinsberechtigung hatten , dann war en die Beweg-

. gründe für ihre Tötung rassisch bedingt und damit "nie-
. .dr .igV i . S . des § 211 StGB . .Hatten die Russen jedoch,was

ebenso denkbar ist , irgendein Verbrechen begangen,für
das sZt . auch jeder Hichtrusse 'mit den . Tode bestraft
worden wäre , und lagen Bxekutionsbefehle , wie 'von
Jauch  behauptet worden ist (vgl . S . 217 d . Ü. ) ,vor,
denen rechtmässige Todesurteile zugrunde lagen , dann
erfüllte die Tötung der Bussen lediglich den äusseren
Tatbestand des § 212 StGB.

Da sich nicht mehr ' festst eilen " lässt , welches das Motiv
für die Tötung der Bussen gewesen ist , muss in folgenden
von der für den Beschuldigten günstigp +en Möglichkeit
cusgegangen werden , nämlich davon , dass es sich bei den
Russen um rechtmässig zun Tode Verurteilte gehandelt hat.

4) Ergebnis:

a ) Dies hat zur Folge , dass .der Beschuldigte wegen der
im zur IAst gelegten Beteiligung an der Tötung der
Russen  strafrechtlich nicht zur Yerantwortung gezogen
werden kann.

aa ) Sind die Russen in Vollstreckung rechtmässig gegen
■ ' • . sic e rgangener Todesurteile getötet worden,dann ha¬

ben die an der Vollstreckung dioser Urteile Betei¬
ligten nicht rechtswidrig  gehandelt.

: bb ) Abgesehen davon verjährt die Verfolgung eines Tot-
' Schlags gem . § 67 I zweite Alternative StGB in 15

Jahren - In der US- Zeit ..( bis 8 . 5 . 1945 ) hat die Ver¬
jährung gem . § 69 I StGB i .'V.m. § 3 der VO' vom 23 . 5 «47
(VOBlBrZ 65 ) geruht . In der .Zeit vom 8 . 5 . 1945 bis

‘ zum 7 . 5 . 196o ist keine die Verjährung untorbrcchen-
] ’ ’ derichterliehe Handlung ( § 68 StGB) , die die Tötungs-

aktion Bull enhus er dämm zum Gcgönstana -hätte , gegen
' ■: • ■ den .Beschuldigten vorgenommen worden .Alle die gegen

•1 . den Beschuldigten im Rahmen des im Abschnitt J Ziff . 5
erwähnten britischen Militärgerichtsverfahrens durch-
geführten Massnahmen unter brachen , da sie ausnahms¬
los lediglich nichtrichterlicher Art waren,die Ver¬
jährung ., nicht . Die erste in Rahmen des vorliegenden
Verfahrens gegen die Beschuldigten gerichtete’
richterliche Handlung datiert vom 2o . 4 . 1965 (vgl.
Bl . 48 R d . A. ) '. Dio Strafverfolgung würde somit bozgl.
•der Tötung dor Russen seit dom 8 . 5 . 196o ohnehin

- verjährt  sein.



b ( Aus d-em zuvor Gesagteh ergibt sichtend er erseits , dass die
Verfolgung der an den Kindern , den Ärzten  und den Pflegern
begangenen Morde ( das Verbrechen des §' 211 StGB ver 3ährt
gen . § 67 I erste Alterhative StGB in 20 Jahren ) noch
nicht vor,iahrt  ist,sc dass der Beschuldigte , sollte ihn
eino 'Veilnahne an diesen Mordtaten nachgewiesen werden
können , dieserhalb strafrechtlich noch zur Verantwortung
gezogen werden könnte.

c ) Da das in Abschnitt J Ziff . 5 erwähnte britische Uilitar-
. gorichtsverfahren , soweit es gegen den Beschuldigten an-

. hängig war , nicht endgültig abgeschlossen werden konnte,
- . steht auch die Vorschrift - des Art . 3 Abs . 3b* *des Überlei¬

tungsvertrages  vom 3o . 3 . 1955 (BGBl. II 4o5 ) einer straf¬
rechtlichen Verfolgung der Beschuldigten durch die deut¬
schen Strafverfolgungsorgane nicht entgegen.

j ) Die den Beschuldigten von seiten der SS- Angehörigen Dr.
T r z ebinski , Drein ann , Jauch und E r a hm
vorgeworfene Beteiligung an der Tötungsaktion

Mehrere der ■’n die Tötungsaktion Bullenhuserdann vorwickelten
und aus diesem Grunde sZt von den Briten wegen Begehung von
Kriegsverbrechen angoklagton SS- Angehörigon des .KZ Heuengamme
stellten in Verlaufe des Curiohausprozesses die Behauptung

• auf , auch der Beschuldigte sei an der Tötung der Erwachsenen
und der Kinder beteiligt gewesen.

1) Aussage Dr . Trzebinski

So hat insbesondere der damalige Angeklagte Dr .Truebinski
• dön Beschuldigten , erheblich belastet . . ..... -----

a ) Trze binski  hat behauptet , der EKw habe,bevor
er zur Schule Bullenhuserdann gefahren sei, ' vor den'

- . v Aussenlager Spaldingstrasse Holt gemacht (S . 144 d . Ü. ) .
Hier sei er von den .Kommandanten dieses Ir .gors,
S t r i -p p -e 1 , erwartet worden,der , obwohl es mitten
in ' der Nacht ' gewesen sei , angekleidet gewesen sei
(S . 145 d .Ü. ) . ' S t r i p p e 1 sei der für sämtliche

, -..v'Vin Hamburger Bereich gelegenen Aussenlager Vernntwort-
• ' liehe gewesen ( S . 180 , 185 d . Ü. ) Während Str ippe  1

.. sich mit Dreimann  und ¥/ i; e h a g e h zunächst
übe.r -2o oder 2a in Lnger Spaldingstrasse befindlichen
Hussen unterhalten habe,die ebenfalls 'zu exekutieren ge¬
wesen seien , habe er,T rzebinsk  i,dauernd an
die Kinder und deren bevorstehenden Tod denken müssen.
iJo-chden er bereits bei Eintreffen des . die Liquidierung
der Abteilung Heissmeyer  befehlenden Fern¬
schreibens aus Berlin versucht habe , sich P a u l y
gegenüber vor der Ausführung dieses Befehls zu drücken,
dieser Versuch aber an Paulys unnachgiebiger H.: ltung

.gescheitert sei (vgl . S . l ‘4o - 143 d . Ü. ) , habe er den
ganzen Tag darüber nachgogrübelt , wie er dio Kinder
retten könne und wie er sich , wenn eine Kettung schon
nicht nohr ■möglich sein sollte ',wenigstens ' aus der Tö~
tungsaktiwn - persönlich heraushalten könne .. .Er 'habe auf

• diose Frage keine Antwort gewusst ( S . 143 d . Ü. ) . In die¬
ser Situation habe er S t r i p p e 1 beiseite genommon,
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•soi -mit ihm in dessen Unterkunft im Leger Spaldingstrasso
gegangen und habe ihm gesagt : "Die in Berlin sind je tat
völlig verrückt geworden . Es liegt ein Befehl vor , wonach
die gesamte Abteilung Heissmeyer vollständig verschwinden
snll . P'-uly hat mich endgültig ermächtigt , die Kinder mit

'Gift zu töten . Ich bin nicht in der Lage dies ' zu tun,auch
habe ich kein Gift bei mir " (vgl . S . 145 d .Ü. ) . Strip-

. p e 1 habe darauf erwidert : "Wenn das Paulys Bof .ehl ist,
werden Sie ihn ausführen müssen " (S . 145 d : Ü) . ' Er,T r z e -
b i n s k i habe geantwortet : "Ich *will Ihnen etwas sagen,
ich habe extra kein Gift ' mitgebracht " (S . 145 d . Ü. ) .
Stri pp  e „1 sei darüber sehr ärgerlich geworden und
habo gesagt : "Meinen Sie , ich lasse mich von Pauly an die
Wand stellen , wenn hier etwas schief läuft .? " (S . 145 d .Ü,)
Auf Trzebinskis  Einwand es ., sei *ein Wahnsinn , .
diese Kinder zu töten , habe S t r i ;p: p e 1 erwidert : "Sie
müss .on in Berlin einen Grund dafür gehabt haben , und
Befehl ist Befehl " (S . 145 d .Ü. ) Zuletzt habe S trip-
p e Igesagt : "V/enn Sie zu ‘feige sind,es zu tun , werde
ich die Angelegenheit selbst in die Hand nehmen müssen.
Ich muss jedenfalls zum Bull enhus er dämm Und ich ' gehe
jetzt -. " ( S . 146 d . Ü. ) “ • ' . . .

bX'Strippol  sei anschliessend mit seinem Pkw zum
Bullenhuserdamm ge fahren, ’hübe dort offenbar die für die
Hinrichtung erforderlichen Einzelheiten mit Jauch und
Prahm  geregelt 'und sei, ' als er,Dr,f r z e b î n s -
k i , mit dem Lkw ca . lo Minuten später am Bullenhuserdamm
eingotroffen sei , an ihm mit den Worten vorbeigegangen:
"Die Sache ist in Ordnung " ( S . 146 , 18o d . Ü. ) Demzufolge
sei er,Dr . Trzebinski , in den Polgestunden davon ausgegan¬
gen , dass S t r i p p e 1 ihm die Verantwortung für die

. Tötung der Kinder abgenommen , die Tötung selbst in die
*Hand genommen und Jauch  und Pr ahm  entsprechende

Befehle erteilt habe , so dass er , Dr . T r z e _b. i  n s k i,
sich um nichts mehr habe ' zu ' kümmern brauchen,Ds sei auch
nichts durchaus Ungewöhnliches -gewesen,dass . S. t r i p p el

_ in ;,einer Angelegenheit,c1ie an sich in seinen , I . r z e -«*
b i n ' s k is , Händen gelegen habe , P ' r a h n und J a u oh
gegenüber Anordnungen getroffen habe . S t r i p' p e 1
sei nämlich ' als Verantwortlieher für sämtliche Aussen-
lager im Hamburger Raun ihm , Trz - obinsk  i , gegen¬
über zur Erteilung von Befehlen berechtigt gewesen , und
zwar auch i 'n ärztlichen Angelegenheiten (vgl . im einzelnen
S . 146 , 162 , 178 - 18o , 184 d . Ü. ) Nachdem auch Jauch
ihm , Trzebinski,  bei Betreten des Kellers auf
seine Präge , ob er (J a u c h ). weitere Instruktionen ha¬
be ^ geantwortet habe : "Ja , ich weiss Bescheid " ( S . 147 d . Ü. ) ,
sei für ihn daher völlig klar .gewesen , dass dio Tötung
der Kinder nunmehr ausschliesslich inStrippels  und
J a u c hs Hände gelegen habe ..-

c ) Erlsei darauf bei den Kindern,die mittlerweile von den
Äriten und Pflegern getrennt worden seien,zurückgeblie¬
ben , und zwar nur deshalb , damit sie sich nicht fürchte¬
ten ( S.. 147 d . Ü. ) . Als .nach einer V7 ile ’ Pr ahn  herein-
ge kommen sei und den Kindern , befohlen habe , sich nuszu-
ziehon , habo er P r a h m gefragt : "Was geschieht jetzt

•mit ihnen ? " P r a h m habe geantwortet:

J
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"Ich muss jetzt die Kinder aufhängen " ( S . 147 d .Ü. ) .

d ) In diesem Augenblick sei ihm endgültig klar geworden,dass
• es keinen Weg mehr gebe,die Kinder zu .retten . Um ihnen

ihre letzte Stunde wenigstens so leicht wie möglich zu
■ machen und um zu verhindern , dass sie bei Bewusstsein auf-
• ĝehängt würden , habe er ihnen eine verdünnte Morphiümlösung

injiziert , die ' sie habe zürn -Schlafen bringen sollen.
(S . -148, - 149 d .Ü. )

e ) P -r -a -h m habe dann den ersten Knaben auf gehängt . Vom Zu¬
sehen sei ihm , Dr . T r z e b i n s k i , so schlecht gewor¬
den , dass er mehrfach um den Block habe gehen müssen
(S . 15o d . Ü. ) . Als er zurückgekommen 1 sei, -habe er festge-
stellt , dass ' in der -Zwischenzeit weitere Kinder aufgehängt

■worden seien . Br habe kurze heit darauf die Schule ver - '
lassen und sei zur Spaldingstrasse gefahren ( S . 151 d . Ü. )

< bezw . gegangen ( S . 152 d .-Ü. ) , um ‘durch Besen der Kranken¬
akten -das Bild,das er von den Geschehnissen am Bullenhu-

.• 3er dämm mit sich herumgetragen habe , zu verscheuchen.
(S . 152 d . Ü. ) Zuvor habe er jedoch noch denjenigen Kindern,
die immer noch wach gewesen seien, ' eine zweite Morphium¬
spritze verabreicht , die die Kinder sehr schnell einge¬
schläfert habe (S . 152 d . Ü. ) . Als er im Morgengrauen von
der Spaldingstrasse zum Bullenhuserdamm zurückgekehrt
sei , habe er feststellon müssen, , dass sämtliche Kinder
auf gehängt worden seien . ( S . 154 . Ü. Ü. )

2) Aussage Dreimann' ’ .

Auch der damalige Angeklagte ' D r e i m a n n hat behauptet,
der ,lkw sei zunächst zum Lager Spaldingstrasse gefahren.
Dies sei auf Befehl von 3? hum a n n geschehen ( S . loo d .Ü) .
Er , .D. r c i m a n habe sich boiStr .ippol ,der meh¬
rere Hamburger Aussenlager unter ' sich gehabt habe , gemel¬
det ( S . loo . 11 0 d . Ü. ) . Stripp el  habe ihm gesagt,
dass er noch weitere 2o oder 24 Hussen im Liger Spälding-
strasse habe,die ebenfalls zu töten seien ( S. loo d . Ü. ) , und
sei daraufhin mit seinem Personenwagen zum Bullenhuserdamm
gefahren , gefolgt von dem Ho;; ( S . loo d . Ü. ) . Am Bullenhuser¬
damm angekommen , habe Strippel  zusammen mit Dr.
Przebinski  und J a u c h die Kinder,Ärzte und
Pfleger in den Keller geführt ( S . lol d . Ü. ) . Nachdem die
Russen aus der Spaldingstrasse am Bullenhuserdamm ange-
kommon seien , habe Strippel  ihm , W i - e h a gen
und Prahm  den Befehl gegeben , "diese drei Pfleger
fortzuschaffen und die . sechs Russen sowie die 20 bis 24
Russen zu töten " ( S . 101 , 103 d . Ü. ) . Er , D r e i m a n n,
habe sich zunächst geweigert,das zu tun . Schliesslich ’
habe _er ursprünglich nur den Refehl gehabt,die 6 Russen
aus ^euengamme zu töten ( 3 . 1o2 d . Ü. ) , und vor allem sei
er -es  nicht gewohnt gewesen , Exekutionen selbst durchzu - -
führen ; das hätten in Neuengamme immer die befangenen

- . tun müssen , und auch Strippel  habe dies seiner Er-
• ' inncrung nach nie anders gehandhabt .( S . I 05 d . Ü. )

Strippel  habe ihm allerdings daraufhin mit einem
Standgerichtsverfahren gedroht . Ausserdem sei Strip-
p e 1 in diesem Palle Stellvertreter des ortsabwesenden
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Schutzhaftlagerführers T h u m a n n gewesen,der sonst
die Exckutionsbefehle erteilt hat ( S . lo2 d .Ü. ) . Er , Drei
man  n , habe daher die : Exekutionen dahn schliesslich
durchgeführt.

3 )Aussage Jauch . . . .

J ä u c h hat .S . 2o8 d .Ü. ausgesagt , er sei am Abend des
2c . 4,1945 nicht -nur von T r z e binsk  i,sondern auch von
S t r i p p e 1 geweckt worden . Beide SS- Pührer hätten in

seinem Zimmer gestanden , und Strip pel  habe gerufen:
"Er . liegt im . Bett " . Während c:r , J a u c h , sich angezogen
habe, ' habe S t r i p p e 1 ihr erzählt , dass ein Transport
aus Eo.uengamme mit Erwachsenen und Kindern angekommen sei , ■

dio ’zu töten seien ; die Kinder seien ausserdem ( ? ) zu imp- ’

fon . Als er , J a u c h , daraufhin eingewendet habe,die
Schule Bullenhuserdamm sei nicht für Exekutionen da , habe
S ti ippo  1 erwidert, , für Gespräche sei jetzt keine
Zeit ', sic müssten mit der Arbeit beginnen ( S . 2o8,2o9 d .Ü. ) . :

-Beide SS- Euhrer hätten von ihm verlangt,sie in den Keller

. zu führen , und auf Befehl beider habe er die Kellertür auf-

.geschlossen . Im Keller habe er beide SS- Eühr .er darauf auf - .;

merksam gemacht .dass der Keller für Exekutic -nen unge . *gnet
sei ( S . 2o9 d . Ü, ) . Str ippel  habe dann ' später bei ,der ■

Erhängung der Ärzte und Pfleger zugeschaut (S . 215 d . Ü. ) ,

und .er sei es ! denn auch gewesen , der am nächsten Tag die
Leichen abgeholt und nach ’Heuengamme gefahren habe . (S . 214

*di,Ü♦.)*.

4 )Auaaäge Prahm
. .

P r a h m hat behauptet , S t r i p p e 1 , der sämtliche
Hamburger Aussenlager unter sich gehabt habe (S .2o2 d . Ü. ) ,
sei während der Exekution "dabei " (3 . 69 d . Ü. ) , "manchmal

dort ?' (S . 78 d . Ün, ) , -"ab und . zu anwesend " (S . 2o4 d . Ü. ) ,
"im ICeller " ( S . 2o5 d . Ü. ) gewesen . ■ ^ , ; 1

5) S t r i p p e 1 ist aufgrund vorstehender gegen .ihn erho¬
bener Beschuldigungen von den Engländern zunächst an •eklagt
worden (vgl . Bl . 271 des Ordners "Potokopien " ) , allerdings .
nicht im Rahmen dos "grossen " Curiohausprozesses gegen'
Bau ly u . a . ,sondern in einem üabenprozes 's , dar das Ak¬

tenzeichen JAG 156 trug und der ausser gegen Str i p -

p. -o .:l auch gegen die ES- Unterführer Jauch,Prahm,
und Brak  eanhängig , war .Das Verfahren gegen den Angeklag¬

ten . S t r ’i p p e .1 musste jedoch abgetrennt werden (vgl.
Bl . 313. Blaukreuz des Ordners "Potokopien " ) , da die Englän¬
der ßeiner damals nicht habhaft werden kcnnton .Auch in der

Polgczoit ist Str ippel  weder von den . britischen noch

von ; den deutschen Straf verf olgungsb eher den wegen der Ereig¬
nisse in der Schule Bullenhuserdamm zur Rechenschaft .ge¬

zogen worden.

K. Die Einlassungen des Beschuldigten . .

Die Straf anzeige der "Lager -gemein sc ha ft Buchenwald " vom
2i . i 2 .i 963 , •die zur Einleitung - des vorliegenden Verfahrens
geführt hat, ' stützt . sich ausschliesslich auf die Anschuldi¬
gungen der im Curiohausprozess arg .fclagtcn SS- Angchörigen
Dr . - Tr ze b ins ki,Dr e iman -n,  J auc h und ;

Prahm  gegen S tri ppe 1-



Zu diesen Anschuldigungen ist Strippel  am 10 *5 . 1965
vernommen worden , und zwar durch das Amtsgericht Butzbach
- also richterlich - zur Person und im Anschluss durch den
Unterzeichne ten zur Sache ;An der Vernehmung nahm auch der

■ V-rteidigcr . des ‘Beschuldigten , Rechtsanwalt Walther
aus Pro nlefurt/M . , teil (Bl ; 5o,54 d ;A. ) .

S ‘ t :r i p p,o 1 hat in dieser Vernehmung (vgl . B1 . 51 - 53
d .A. ) jegliche Beteiligung an den in der Schule vor gen om- •
menen Tötungshandlungen -abgestritten . Ihm ist daraufhin
di3 Aussage Dr . T rzebinskis (S . 134 — 19o d . Ü. ) vor¬
gehalten wordenHierauf hat er sich wie folgt eingelassen:

1 ) Er sei zur fraglichen Zeit nicht , wie behauptet , Stütz¬
punktleiter der Aussenkommandos im Hamburger Raum,son¬
dern lediglich Leiter des Hamburger Aussenlogers Spal-
dingstrassc gewesen . Zuvor habe er - nach seiner Tätig - .

. . keit im Arbeitskommando Drütte 7- kurze Zeit das Lager
Dessauerufer in Hamburg geleitet . Er könne schon deshalb

• nicht Stützpunktleiter gewesen sein , weil es derartige Stütz
punkte überhaupt nicht gegeben habe . Jedes Aussenkommando
bezv . jeder Lagerführer habe vielmehr allein dem Lagerkomman¬
danten des Hauptlagers Ueuengamme unterstanden.

2) Aus diesem Grunde sei es auch nicht richtig , dass er dem
Leiter des Lgers Bull enhus er daran , Jauch,  Befehke ir¬
gendwelcher Art hätte erteilen können . Jauch sei wie er,
Strippel,  Leiter eines Aussenkommandos , nicht mehr
und nicht weniger , gewesen . Beide seien sie demzufolge in ih¬
rer Dienststellung , wenn auch nicht dem Dienstgrade nach,
gleichgcordnet , gleichberechtigt gewesen . Keiner habe dem
anderen etwas zu sagen gehabt . ■

3 ) An ,de.m Kindermord und den Exekutionen der erv/achscnen
Häftlinge in der Schule habe er nicht teilgenommen,nicht
einmal als Zuschauer . Er habe sich während seiner Tätigkeit
in Hamburg an keiner Exekution beteiligt . Von der Tatsache,
dass in der Schule Tötungen vorgenomnen worden seien , habe
er erst nach dem Kriege erfahren .Was er in der Rächt zum
21 . 4 . 1945 gemacht habe , wisse er heute nicht mehr .Er werde
wohl in seinem Zimmer im Lager Spaldingsstrasse aufgohal
ten haben -? • . . .

- 4 ) Die Tatsache , dass er von mehreren Angeklagten im Curio-
hausprozess , insbosondere von dem Standortarzt Dr . Trze-
b i n s k i,erheblich belastet worden sei , könne er sich
nur so erklären , dass die damaligen Angeklagten seine,-
Strippe  ls , Abwesenheit in dem . Prozess zum Anlass go-

. nommen hätten , ihm alles in die Schuhe zu schieben , um den
eigenen Kopf zu retten . Dies gelte insbesondere für die
Aussage Dr . Trzebinskis.

L) Die Aussagen der Zsugen Wiedemann , Kümmel
und Totzauer . .

Die Einlassung des Beschuldigten , er sei nicht Stützpunkt-
•leiter gewesen , ist bEreits widerlegt durch seine eigenen
Angaben vor dem Landgericht Pronkfurt/M . in dor Strafsache
19/8 Ks 6/49 - gegen ihn (vgl,Bl . 21 d . A. S .4 : "Kommandant des



-31 -

. . . . Arbeitslagers Hamburg " ) . Insbesondere ist sie aber wi¬
derlegt durch die Aussagen der Zeugen Wiedemann
(Bl . 92 *- 94 d .A. ) , K u m m e 1 (Bl . 111 - 113 d .A. ) und
Totzauor (B1 . 13o - 132 d .A. ) .

1 ) W i .c d e m a n n hat bekundet,er habe als Gbor sturmfüh-
rer bis cn . September 1944 von Stützpunkt Drütte aus sämtli¬
che Aussenlagor im Raume Braunschweig geleitet .- Anschlies¬
send habe er den Stützpunkt Hamburg übernommen , dessen ein¬
zelne Arbeitskommandos er zuletzt von Arbeitslager Spalding-
strasse aus (Bl . 95 d .A. ) befehligt habe und von den er im
Februar 1945 nach Drütte zurückkonmandiert worden sei . Hier
sei er wieder Stützpunktleitor der .Braunschweiger L-..ger ge-
wes qn . ’

An dieser Aussage fällt auf , dass auch der Beschuldigte •nach
seinen eigenen Angaben vor dem Landgericht Frankfurt -

„Abschnitt •A Ziff , l ) - zeitweilig das Lager Drütte geleitet
„haty und zwar bis März 1945 . Hiernach - kann davon 1 ausgegan-
’"gen ; werden , dass S tr ipp e . l bereits in Drütte Stütz-
punktloitor für den Raun Braunschweig war , und zwar während
doryZeit, . in der W i e d e m a n n die gleiche Stellung im
Raune Hamburg einnahm . W ie d e m a n n ha t S t r ; i p P e 1

.dann - anschliessend in Drütte , Strippe  1 ' I i e d e -
m „a jn n in Hamburg abgelöst.

2 ) üpass Strippel  den Hamburger Posten W i edemann
wenige Tage nach dessen Rückkommandierung nach Drütte übernom-
menihat , ergibt - sich aus der Aussage des Zeugen ' K ü m m e 1
(Bl , 112 d . A. ) . X. ü m m e 1 hat bekund et . da s s das -von ihm ge¬
leitet e Lager Eidelstedt (Elbgaustrasse ) wie alle anderen
leger im Hamburger Raum dem Lager Spaldingsstrasse unter¬
stellt gewesen sei und dass dieses Lager zu seiner (Kümmels)
Zeit 1944/45  W i e - d ’ e m a n n . später kurte Zeit einem
Hauptsturmführer Z e h n e r (? ) (Wiedemann Bl . 94 d . A. )
"Obersturmführer Weber ", und .in den letzten Tagen oder Wochen
des 'iKriegeis dem Beschuldigten S tr ippe  1 unterstanden
habö . - •-

3 ) "Auch der Zeuge Totzauer ,der bis Kriegssehlüss
Adjutant von P a u . 1 y gewesen ist , hat aüsgesagt (Bl . 131

•d . A; ) , dass Str ippel  Stützpunktleiter sämtlicher im
Raume Hamburg gelegenen Aussenkommandos gewesen .sei . ..

4 ) Die s ekundung Dr . T ' r z e b -i n s - k i s (S . 18o,185 d . Ü; )
Dr e imann  s ( S . llo d . Ü. ) und Pr ahm s (S . 202 d . Ü. ) ,
S t \;r ippel  habe sämtliche H -mburger Lager unter sich
gehabt , trifft hiernach zu.

5 ) ; Pamit fällt auch dio Behauptung des Beschuldigten , er ha¬
be ’ dem Leiter des Lagers Bullenhuserdamm , Jauch,  keine_
Befehle erteilen können , in . sich zusammen .-Als Stützpunktlei-
torhatte der Beschuldigte den ;ihm unterstellten Lagern und
Leitern gegenüber kraft seiner . Dienststellung -Befehlsgewnlt
in/dem im Abschnitt B Ziff . 1 ) -.dargelegten Umfange .Wie sich
dioso Befehlsgewalt in der Praxis - auswirkt 0, hat insbesondere
der/Zeuge K ü m m e 1 (Bl . 111 -- 113 d . A. ) -anschaulich ge¬
schildert : Y/enn er als Leiter -; eines Aussenkommondos irgend¬
etwas vom Houptlager gewollt habe,sei er verpflichtet ge-

)
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wesen , sich zunächst an das Leger Spaldingstrasse zu ' wenden.
Von dort habe er auch seine Befehle erhalten , so 'z . B. denvon
S f r i p p e. 1 überbrachten Befehl , transpor tunfähige Häft¬
linge marschfertig zu machen (wegen der näheren Begleitum¬
stände dieses Befehls vgl . Bl . 112 d . A. ) .Der Leiter des Tagas'
Spaldingstrasse sei sein unmittelbarer - Vorgesetzter gewesen.
Dies sei auch dienstgradmässig dadurch zum Ausdruck gekom¬
men , dass die Stützpunktleiter ausschliesslich SS- Pührer im'
Dienstrang eines Ober - oder Hauptsturmführers gewesen seien.

■̂n der Tat sind alle im Verlaufe des Verfahrens bekannt ge¬
wordenen Stützpunktleiter ( W i e d e m a n n , K 1 e b e c k
und Stripp  e 1 ) SS- Dührer gewesen , während es sich bsLden Lagerführern (Jauch : Oberscharführer, ]! ü m m e 1:
Unterschärführer ) im wesentlichen um SS- Unterführer gehan¬delt hat . . •

S fr i p pe l : war demnach J a u - c h gegenüber sowohl sei¬
ner - Dienststellung als auch seinem Dienstgrade nach zur Er¬
teilung von Befehlen befugt.

M) Zur Drage der Glaubhaftigkeit der von Dr . I rzebinski,
Dr ei mann , J auch  und . Prahm  gemachten Angaben

Hiernach ist die Einlassung des Beschuldigten , übef seinen
Befehlsbereich widerlegt , und es steht fest , dass er in einem
entscheidenden Punkt , zur Präge nämlich , ob er Stützpunkt - .,
loiter und in dieser Eigenschaft den ihm unterstellten La- ,
gerführern gegenüber zur Erteilung von Befehlen befugt war,
die Unwahrheit gesagt hat . Dies sei zwar ein Indiz dafür,

*dass es sich bei seiner Darstellung auch im übrigen um Schutz
behauptungen handelt .Dieses Indiz reicht jedoch alloin zurÜberführung des Beschuldigten nicht aus . Hinzukommen müssten
weitere , den Beschuldigten belastende Momente , Beweismittel,
anhand derer sich einwandfrei nachweisen lässt , dass er sich
an der Ermordung der Kinder und ihrer Begleiter beteiligt
hatInsowe  it sind die Bekundungen T r z e b in ’s k is ?. -D r o i m ä n ns , J a u c hs und P r a h ms (vgl .Abschnitt J)
das einzige  den Beschuldigten belastende Beweismaterial.

1 ) Die Aussage Dr .-T r z e b i n s k i* »
Die Behauptungen Dr .Trzebinskis (vgl . Abschnitt J Ziff . l)
sind , soweit der Beschuldigte S t " r i p p ’e 1 durch sie
belastet wird , vollen Umfanges widerlegt .

a ) . aa ) Y/as zunächst die Behauptung T r z e b i n s k is
1 angeht , S -t r i p p e 1 sei 10 Minuten vor dem

LKw am Bullenhuserdamni eingetroffen und habe dort
mit Jauch  und P r a h m geregelt,wie die Kin¬
der zu töten seien (Abschnitt J Ziff . l ) b ) , so ' ist
sie widerlegt durch die Aussage J a u c h s ( S . 2o8,
2o9 d .Ü. ) , nach der er , Jauch , von beiden
SS- Pührern geweckt worden und mit beiden  in den
Keller gegangen ist . Hiernach ist es wenig wahr¬
scheinlich , dass der Lkw 10 Minuten später als der
Wagen S t r i p p e Irr Bullenhuserdamm eingetrof
fon ist . Wenn Strippel  überhaupt in der frag

, liehen Macht in der gchuie gewesen sein sollto,dann



ist er dort mit ziemlicher Sicherheit zusammen mit
2 r z e b i - n s k i o ingetroffen . Selbst wenn dem aber
nicht so gewesen ist und Strippe! - vor 2 r z ebins
k i die Schule erreicht haben sollte , müsste er, ^ ?
Jauch  von beiden SS- Eührern zugleich  geweckt wux -
den ist , in der Zwischenzeit untätig ver der Schule
auf -das Eintreffen Er . 5 r z e b i n s k is gewartet ' ha¬ben ; Auch in diesem Ealle also hatte er in der Zeit
zwischen seinem und Er . 1 :r z e b in s k is Eintref¬
fen in Bezug auf die Kinder keinerlei Vorkehrungen
treffen , insbesondere J a u c h und Er ahm keine Be¬
fehle erteilen können . Die Erteilung derartiger Befehle
war auch gar nicht nötig , 2 -r z e b ins k i erteilte
sie nämlich selbst . ■ - .

bb ) Die Behauptung 1 i’ 2 e b - i n s k is , E r ahm sei mit
■den  Y/orten . "Ich muss sie jetzt auf hängen " in den Koller

gekommen (Abschnitt J .Ziff . l ) c ) , ist widerlegt durch
■f . die Aussagen von E r a h ‘m und Jauch . E r a h m

. ' hat bekundet (vgl . S . 2o3 d . Ü. ) , dass er 'die Erhängungen
' der Kinder auf Befehl Er . 2 r z ebins k ' is vorge-

. •normen  habe . J a u c h hat ausgesagt (vgl . S . 211,213,218
• d . Ü. ) , 2 r . z 0 b i n s k ‘i  habe ihm (Jauch)  gesagt,

die Dosis , dio er den Kindern geben werde,werde siefür immer einschläforn . Trzebinsk  isei dann
aber im L°ufe der Nacht ungeduldig geworden , als das
Gift den 2od der Kinder nicht mit der gewünschten
Schnelligkeit herbeigeführt habe . Er habe ihm _(J au c h)
daher in der Schule erzählt , dass er E r a h m "und

.Dreimann  den Befehl gegebnn habe , die Kinder auf¬
zuhängen.

cc ) Aus dieser Aussage J a u :c hs ergibt sich zugleich,dass
! die Behauptung 2 r z e b i  n s k is , er habe die Kinder■' durch die Spritzen nur zum Schlafon bringen wollen
- (Abschnitt J Ziff 1 ) d ) , Sbenfnlls erlogen .ist . In ’tfirk-

lichkeit hat er ihnen Gift , offenbar eine Überdosis
Morphium , verabreicht , an der ein Teil der . Kinder so¬
fort , oin Teil erst später und ein Teil überhaupt nicht
gostorben ist . Als ihm dies alles zu .lange dauerte , hat
er die noch lebenden Kinder aufhängen lassen.

dd ) Schliosslich handelt cs sich auch bei der Behauptung
Trzebinsk  is , er habe sich * ir der Spalding-strasse durch das Losen von Kranke n *' "JiVn "' blanken wol¬
len , sei also beim Auf hängen der Kinler gar nicht in
der Schule gewesen (Abschnitt J Ziff . l ) e ) , um eine
Schutzbehauptung . Das Lager Spaldingstrasso lag "vonder - Schule Bullenhusoräamm ca 2 - 3 km entfernt ; . Ein
Kraftwagon stand 2 r z o b i n s k i nicht zur Verfü¬
gung . Dar Ekw stand vor dGr Schule , auf seiner Läde-

' fläche warteten die , Bussen auf ihre Hinrichtung ’. Es
ist auch ausgeschlossen,dass Strippel Dr.
Trz eb . insk  inach der angeblichen Aus einend or-
setzung ' im Lager Spaldingstrasse seinen Pkw zur Ver¬
fügung ge st 0 11t hat , um ihm die "Ablenkung durch Lo¬
sen von Krankenakten " , ih seinem , S t r i p p 0 1 s,
Stützpunktlagor zur Nachtizeit zu ormöglichen . Dann .

. - müsste 2 r z 0 b . i n s k ;i also,nur um sich " nbzuloh-
ken " , mitten in der Nachi v durch das zerbombte Hamburg
zwoinal 3o bis 45 Minuten ; lang als SS- Kauptsturmführer



in Uniform zu Euss gegangen sein . D- s ist unglr .ubhr .ft,
zumal keiner dar Tatbeteiligten mit einem Wort erwähnt
hat,dass Dr . T r z obinski  während der ' Tötungs¬
aktion ; längere Zeit nicht in der Schule war . D r e i -
m ca n n hat im Gegenteil (vgl .-S . 114,119 d .Ü, ) ausge¬
sagt , Trzebinski  habe die gesamte wacht,o bis
8 Stunden lang , bei den Kindern verbracht.

b ) . Sämtliche Angaben Dr . T r s e b i n .-s 1c is zu Ziff . l b)
-bis e des Abschnittes J erweisen sich somit als nach
trägliche Schutzbeheuptungen für den Curiohausprozess
zurechtgolegt . Dr . T rz obinski  hat keineswegs
im Zusammenhang mit der Tötungsaktion am Bullcnhussr-
damm die Solle de s " guten Menschen " ge spielt , als -hn
er sich dem britischen Militärgericht gegenüber ( vgl.
S . 186 d . Ü. ) auszugebsn versucht hat . Sr hat vielmehr
eiskalt den ihm erteilten ’Tötungsauftrag ausgefährt
und , als ihm die Kinder nicht schnell genug starben,
nicht davor zurückgeschreckt , ihre Strangulierung an-

‘ zuordnen . So . aktiv aver verhält sich nicht ein Mann,
der eine Sache , dis ihm zuwider ist und . mit der er
nichts zu tun haben ‘will , mit Erfolg auf einen an - .

• • deren abgewälzt hat . Die Behauptung frzebins-
k is , S t r i p p e "1 habe ihm die Verantwortung für
das weitere Schicksal a .er Kinder bereits in der Spal-
dingstrasse abgenommen (Abschnitt J Ziff . l ) a ) , ist
hiernach ebenfalls -erlogen . Sie ist ebenfalls erlogen
wie - seine weitere im gleichen Zusammenhang vorgetrage¬
ne Behauptung , S t r i p p , e 1 sei . ihm (Trzebins
k i ) gegenüber zur Erteilung von Befehlen berechtigt
gewesen -und habe aus diesem Grunde auch J a u c h und
E r a h m in Bezug auf die Tötung der Kinder Anweisun¬
gen erteilen können,S t r i p p e 1 ;hatte ihm nämlich

• - nicht das Geringste zu sagen,Er war zwar Stutzpunkt¬
leiter und damit u . a . für das ihm unterstellte Arbeits-

• .la -ger Bullenhusordamm verantwortlich . Seine Macht ging
. aber keineswegs so weit . dass er dem Standortarzt des

Konzentrationslagers , der zudem noch einen höheren
Dienstgrad als er,S t r i p p e 1 , besass , hätte irgend-

• welche Befehle , noch dazu in ärztlichen Dingen , ertei¬
len können.

o ) Unglaubhaft ist auch die Behauptung Dr . Trzebins-
• k is , er habe die Kinder retten  wollen.

Bei Dr . Trzebinski  hat es sich um den rangs-
höchsten der den Kindertransport von Keuengamme beglei¬
tenden SS- Angehorigen gehandelt,nämlich um einen SS-
Hauptsturmführer,den als Standertarst das gesamte Sa¬
nitätswesen unterstand . Diesem Manne, ' einem Akademiker
und Arzt , war ein Transport mit u . a . 2o Kindern im
Alter von 4 bis 12 Jahren anvertraut worden,und von ihm
allein hing es ab,ob dieso Kinder überlebten oder um-
kamen . • ;

hüVonn dieser Standortarzt Dr . T r z e b i n s ' k iwirklich,
wie er dem britischen Militärgericht auseinander zuset-

. ’ zen versucht hat , die Kinder hätte retten wollen,wenn
ihm deron Rettung wirklich ein inneres Bedürfnis gov/e-
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sen wäro  und er tatsächlich über einen letzten Fun- •
hon Menschlichkeit , Skrupel und Verantwortungsb cvrusst-
sein verfügt hätte , dann wäre es .ihm ein leichtes ge¬
wesen, ' den Lkw auf der Fahrt .zum Lager ' Bulle nhus er dämm
das etwa eine halbe bis . eine Stunde Fahrtzcit vom Kauet
lager entfernt lag,anzuhnltu >i 'and die Kinder und Ärzte
laufen zu lassen . Er hätte hierbei sogar eine reelle
Chance gehabt , diese Befehlsverweigerung lobend zu über¬
stellen,weil damals bereits alles drunter und drüber
ging und .die Gruppen der Alliierten bereits vor den
Toren Hamburgs standen.

Des Herannahen der alliierten Truppen war aber für ,
Dr . T r z o b i n ' s 1c i genau der Grund , die Kinder nicht
laufen zu lassen . Dio Situation , in der sich Dr . T rze-
b i n s k i Ende April 1945 befand , war doch , die fol¬
gende:

Im Hospital des KonzentratibnslagGrs waren Menschen¬
versuche mit Tbc - Serum an 4 bis ' 12 jährigen unschuldi¬
gen Kindern durchgeführt worden . Von diesen Versuchen

. hatte Dr . T r z e b i n s k i . Kenntnis gehabt .Dennoch
hatte er nichts in Richtung auf eine . Abstellung dieser
Experimente unternommen . .Tr zobinski  war demzu¬
folge als für das Hospital Verantwortlicher in höchstem
Masse persönlich interessiert , dass die Kinder und de¬
ren Begleiter von der Bildfläche vorschwanden ; sie durf¬
ten den . Alliierten unter keinen Umständen in die Hände

„.' fallen '(vgl . hierzu im' einzelnen die Aussage Dr . Trzeiiinskis
S . 172 d .Ü. ) . Demzufolge hatte T r z e d 1 n s .k i,

• . folgt man der Einlassung P n u 1 y s (3 . 95 . d . Ü. ) , sich
diesem gegenüber auch in keiner - Weise geweigert , die
Tötung durchzuführen . Er hat ' aus diesem Grunde auch
weder auf der F' hrt nach Hamburg noch später das Ge¬
ringste unternommen , rum. die Kinder zu retten.

ci) Unwahrscheinlich ist im -übrigen auch die Form , in der
• • sich - das von Dr . Trze  b inski  behauptete Gespräch

mit S fr i p p o 1 zugetragen haben soll .Dr . T r z e-
b i n s k iwill dem rangsniedrigeron Strippol
gegenüber derart "erbärmliche " Solle ( " . . . ich kann das
nicht !" ) gespielt hüben , dass er s-ich von S t r i p -
p e 1 "Feigling " beschimpfen lassen musste . Gcspräche
dieser Art . waren jedoch unter SS- Angohörigen vom R- nge
eines "Dr . T' r z e b i n s k i s und eines S t r i p p ol
nicht nur üblich,sondern geradezu " standeswidrig " und
"unehrenhaft " Dr .T. r z" 0 b i - n s k i war durch mohrae
Konzentrationslager (auch Auschwitz ) gegangen ;Morde
waren für ihn an der Tagesordnung , zumindest nichts Un-

• gewöhnliches . Ähnlich vorhält es sich mit Strip-
P o 1 , der cs nicht ohne Grund innerhalb derart kurzer.

: . Zeit bis zum -Obersturmführer gebracht hatto . SS- Angehörige
dieses Schlages pflegten nicht zimperlich zu sein,wann
es 'um die Ausführung von Tötungsbefchlen ging , und das
ihm von KZ Auschwitz heer die Tötung von Kindern nichts
Ungewöhnliches war, . ' hat T r "z a b i n s .k i selbst an-
güdoutot ( S . 189 d . Ü. ) . j

g)  Hach alledem ist die -̂ eliauptung T r z ebins kis,
,.  er habe , die Verantwortung für die Tötung der Kinder
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und deren Begleiter auf Strippe  1 übertragen,
•widerlegt , zumindest in ' derart starkem Masse erschüt¬
tert , dass sic , zumal eine G-egenüb er Stellung des ^ o-
schuldigten mit Br . Trzobinsk  inicht mehr mög¬
lich ist , heute , 22 Jahre nach der Tat , nicht mehr zur
Grundlage für eine Verurteilung des Beschuldigten ge-

.macht werden kann.

Auch das britische Militärgericht , dem Br . T .r z o b i ns
k i die Tötung der Kinder trotz seines angeblich so rei¬
nen Gewissens zu verschweigen versucht hat (vgl . S . l6o,
161 d . Ü. ) , hat ihm seine Einlassung - wie das gegen
ihn verhängte Todesurteil beweist - nicht abgenommen.

2.)  Die Aus sage B. reimanns

Auch auf die Angabendes damaligen Angeklagten I) r e i-
m an n lässt ' sich die Verurteilung des Beschuldigten
nicht stützen . Br e i m a n nhat  zwar den Be schul¬
digten ' in einer grösseren Zahl von Punkten (vgl . Abschn.
J Ziff . 2 ) belastet . Bie Glaubwürdigkeit seiner Aussa¬
ge erscheint zumindest fraglich . Bies gilt insbesondere
für die detailliert vorgetragene Behauptung , Strip-
p e 1 habe ihm beim Eintreffen der Bussen aus der
Spaldingstrasse den Befehl gegeben , “diese 3 Pfleger
fortzschaffen und die 6 Russen sowie die 2o - 24 Rus¬
sen zu töten " (vgl . S . lol , lo3 d . Ü. ) , .widrigenfalls"
er mit einem Standgerichtsverfahren zu rechnen habe.

Nach der Aussage J o u c h ..s sind nämlich zuerst die
6 Russen (vgl . 210 , 215 d . Ü. ) , und zwar von B r ei-
m a n n ", aufgehängt worden , dann erst die Arzte und

'Pfleger . Polgt man diesen Angaben Jauch  s,dann
; können die 6 Bussen bei Eintreffen der übrigen Russen

gar nicht mehr am Leben gewesen sein,denn es bestand'
keine Veranlassung , mit ihrer Tötung bis zum Eintref¬
fen des zweiten ‘Transportes zu warten,Ber Aussage
J a u c h s zufolge hat Br eimann  zusammen mit
den 6 Russen auch die Arzte und Pfleger getötet , -was
auch nahe liegt , jedoch von Br e immun  bestritten
wird ( S . lol , lo3 >H9/12o d . Ü. ) , ohne dass Br c imann
andrerseits sagt,wer die Ärzte und Pfleger umgebracht
haben soll . Und schliesslich hat Br e imann  auch
bestritten , die Kinder aufgehängt , ja , von ihrer Tötung
überhaupt gewusst zu 'hoben , Insoweit ist er jedöch durch
Prahm (S . 2o3 d . Ü. ) und  Jauch (S . 213 d . Ü. ) ein¬
wandfrei überführt . Br e imann  ist hiernach ver¬
dächtig , in vorschiedenen Punkten die Unwahrheit ge¬
sagt zu haben , und es kann nicht ausgeschlossen werden,
dass er die von . ihm behauptete Auseinandersetzung mit
Strippol  erfunden hat . (ähnlich wie Br . l rzo-
b i n s k i dies getan hat ) , um sich dem Militärgericht
als . ^ cfchlsempfänger aufzuspielen , dem Strippel
für den Pall der Befehlsverweigerung eine standgoricht-
licho Verurteilung uid damit den Tod angodroht habe.

Breimann ,der übrigens verdächtig ist , bereits
in Bezug auf seine persönliche Beteiligung an der Pott¬
schaffung der Kinder aus dem Krnnkonrovicr die Unwahrheit
gosagt zu haben ( vgl . Abschnitt P Ziff . 5 ) > hatto auch



durchaus ein persönliches Interesse daran , Strip-
p e 1 die Verantwortung fiir die von ihn , D r e i m a n n,
vorgenommenen Erhängungen in die Schuhe zu schieben
und sr den eigenen ühtbeitrag so geringfügig wio mög¬
lich zu halten , hat es sich bei ihn doch um denjenigen
lünn gehandelt , der in Keller der Schule wie kein an¬
derer der an den Tötungen Beteiligten die Bolle des Hen-

•’kers gespielt hat , von dessen Hand fast alle Opfer im
'Keller .umgebracht worden sind.

3 ). Die Aussage J a u c h s

Y/ns die den Beschuldigten belastenden Angaben des Ange¬
klagten J n u ~c h (vgl . Abschnitt ’J . Ziff . 3 ) angeht,so
sind auch diese nicht geeignet,den ' Beschuldigten der Teil
nähme an der Tötungsaktion zu ‘überführen . Auch J a u ch
hat nämlich in wenigstens zwei Punkten seiner Aussage
falsche Angaben gemacht , ist zumindest aber verdächtig,

■ diew getan zu haben . Ausserdem hatte er ein lebhaftes
Interesse daran , S t r i : p p e 1 zu belasten.

Jauch  hat behauptet , P a u 1 y habe ihm am 2o . 4 . 1945
" telefonisch .befohlen , sich am Abend dos gleichen _Ta-

ges für 'einen besonderen !'Auftrag bcreitzuhalten . Solcher
/ " Art  dieser Auftrag sein sollte , habe ihm Pa u 1 y nicht -

. gesagt . Erst S t ’ r i p p e 1 habe ihm nach seinem Ein¬
treffen in der Schule erhärt,es sei ein Transport aus
Nöuengamme mit Kannerh und Kindern zu liquidieren ( S . 2o8

■. d . Ü, ) .

Diese . Aussage erscheint deshalb wenig glaubhaft , woil
es sich bei Jauch  immerhin um den Leiter des Lagers
Bull c-nhus er dämm gehandelt hat und nicht ersichtlich
ist , weshalb P a u 1 y diesen nicht schon bei seinem
■Tclefonanruf über die näheren Einzelheiten des " beson¬
deren Auftrages ” informiert haben sollte , zumal die¬
ser Auftrag immerhin in der Tötung von mehr als 50 .' Per¬
sonen bestand,die Schule für eine derart grosso Tötungs¬
aktion jedoch nicht eingerichtet war und daher gewisse
Vorbereitungen für die 'Durchführung der Erhängungen ge¬
troffen werden mussten . Nach alledem dürfte Jauch
bereits von vornherein vollen Umfanges über das unter¬
richtet ' gewesen sein,was ihm . am Abend des 2o . 4 . 1945 er?
wartete . Bei seiner Bekundung , erst Strippe  1
habe ihn über die näheren Einzelheiten der Tötungs-
aktion informiert ’, S t r -i p p c . l habe ihm auch auf
seinen Einwnnd , die Schule sei nicht auf Exekutionen,
vorbereitet , geantwortet , für Gespräche sei jetzt kei¬
ne Zeit pp , .dürfte es sich dahe .r um eine ^Schutzbchaup—
tung handeln . ! ’ . 1

J a u c h at ausserdem noch in einem weitoron Punkt

die Unwahrheit gesagt : or hat nämlich behauptet , er .,
habe ' von der Erhängung der Kinder erst Kenntnis erhal¬
ten, - als diese ' sehon tot/wqren (vgl . S . 212,215 d . Ü, ) .
D ŝs ' dies nicht stimmt , ist bereits ’ cüsgoführt worden
(vgl . Abschnitt G Ziff . 5 ) 5 «;

' J

Ebenso wie Tr z e b i n ;s k i und D r e i m n n n ;-hatte
auch J auch  ein starkds persönliches Interesse daran,



dem Beschuldigten ’ S t r i p p e 1 eine 'Teilnahme an
' der Erhängungsaktion anzulasten . Als Leiter des Aussen-

lagc -rs Bullenhuserdämm traf ihn für sämtliche Gescheh¬nisse im Kollar der Schule ein erhebliches Muss an Mit-
veranwc rtung , und die Chancen , im Curiohausprozess mit
dam Laben davonzukommon , waren für ihn wesentlich gün¬
stiger , wenn es ihm gelang , den Beschuldigten als Stütz-
punktleitor , Vorgesetzten und Befehlsgebcr in die Rö¬
tung saktion mit hineinzuziehen , wie er mit dem Hinweis
(vgl . S . 216 d . Ü. ) , seine Befehlsgewalt sei mit dom Hin¬
treffens Strippe  1 s in der Schule zu Ende gewe¬sen , demzufolge auch ausdrücklich , zu tun versucht hat.

.4 ) Die Aussage Prahms

Was schliesslich die Angehendes Angeklagten Prahm
anlangt (vgl . im einzelnen Abschnitt J Ziff . 4 ) , so sind

• / diese zu unbestimmt , als dass Strippol  hieraus
eine Beteiligung an der Tötung der Kinder,Ärzte undPfleger mchgewiesen werden könnte . Pr a h m hat aus¬
gesagt , S tr i ' ppe  1 sei "ab und zu im Keller an¬
wesend ” gewesen . "Im Keller anwesend " ist bei den Aus¬
massen , die der Keller der Schule hat (der Unterzeich¬
nete hat sich ihn angesehen ) , ein weiter ' Begriff . Die

’ Präge , ob Strippe  1 lediglich bei der Erhängung
der Hussen dabei war oder ob er auch bei - der -Porung

■■ der Kinder und des Pflegepersonals zugesehen hat , ist
von Prahm  nicht beantwortet worden . Seine Aussage
ist daher zugunsten des Beschuldigten dah -in auszule¬
gen , dass Pr ahm ihn allenfalls bei der Tötung der
Russen im Keller gesehen haben will . Die Tötung der

•Russen - ist aber entweder nicht rechtswidrig ' gewesen
oder bereits verjährt (vgl . Abschnitt H Ziff,4a ) .

R. Erge bnis -

Rach alledem ist das Verfahren gegen den Beschuldig¬ten einzustellen.

1 ) Soweit ihm zur Last gelegt wird , an der Tötung
der Russen  beteiligt . gewesen zu sein , ist das Ver¬
fahren bereits deshalb einzustellen , weil sich nicht
ausschliessen lässt , dass die Russen in Vollstreckung
rechtmässiger Todesurteile aufgehängt worden sind oder

•dass ihre Tötung allenfalls die Voraussetzungen desTotschlages ( § 212 StGB ) erfüllt und somit verjährt
ist (vgl . Abschnitt H Ziff . 4 a ) . ■

2 ) was die Ermordung der Kinder , der Ärzte und der
Pfleger  anlangt , so ist das Verfahren mangelsBeweises einzusteilen.

Allerdings haben - die Ermittlungen nicht ergeben,
dass der gegen den Beschuldigten geäusserte Verdacht,
an diesen Morden teilgenommen zu haben , vollen Um-

<- fanges ausgeraumt ist, . Dem Beschuldigten haben immer¬
hin sämtliche -Hamburger . Aussenlager des -KZ Reuongamme
unterstanden . Auch das Lager Bullenhuserdamm war ihm
also unter stellt . In ' diesem Lager ist in der Rächt zum
21 . 4 . 1945 eine nicht -alltägliche Tötungsaktion durch-
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geführt worden : es waren nämlich u . a . 20 Kinder zu
töten , die den vor den .Tor on Hamburgs stehenden Alliier
ton nach dem Willen der Beschuldigten unter keinen Um¬
ständen in die Hände fallen durften . Diese Kinder waren
also möglichst unauffällig und ohne Zwischenfälle zu
beseitigen , ^ s liegt nahe,dass der Beschuldigte in sei¬
ner Eigenschaft als Stützpunktleiter .und Vorgesetzter
des Deiters der Schule Bullonhuserdamm zu einer derart
wichtigen Tötungsaktion , •an deren Durchführung sogar
der Standortarzt des Lagers Neüengamme persönlich toil-
genommen hat , hinzugezogen worden ist . Dieser Verdacht
wird dadurch noch verstärkt , dass im Rahmen der erwähn¬
ten Tötungsaktion auch ..erwachsene Gefangene getötet
•worden sind , die aus dem ' Lager Spaldingsstrasse , das
dem Beschuldigten zu der damaligen Zeit als Stützpunkt
dionto und also sein eigenes Lager war , stammten.

Diese Verdachtsmomente reichten jedoch nicht aus,den
eine Beteiligung an den Geschehnissen in der Schule
Bull enhus er dämm bestreitenden Beschuldigten zu über füh¬
ren . Hierzu hätte es konkreter Hinv/oise auf die Täter¬
schaft des Beschuldigten bedurft, - nach Möglichkeit der
Aus sagen ,von zuverlässigen Zeugen , die mit eigonai Äugen
gesehen haben , dass - und auf , welche Y/eise der Beschul¬
digte an diesen Geschehnissen teilgenommen hat . i

Run haben in der Tat vier Personen,die die Ereignisse
im Keller der Schule selbst mitorlebt hatten , behaup¬
tet , der Beschuldigte habe bei der Tötung der Kinder
und deren Begleitpersonal an massgeblicher Stelle mit
gewirkt , er habe den die ' Tc.-fc unmittelbar - 'Ausführenden
die entsprochendcn Befehle erteilt,er habe sogar die
.Verantwortung für die in . der Schule vorgenommenen Mord-
taton ausdrücklich selbst übernommen . Alles dies sind
Vorwurfe,die , sofern sich ihre Richtigkeit erweisen
liessen , zu einer Verurteilung des Beschuldigten wegen
— zumindest - Beihilfe zün Mord führen müssten.

Eine Verurteilung des Beschuldigten lässt sich jedoch
nicht auf Aussagen der erwähnten vier Personen stützen.
Das liegt einmal daran , -dass diese Personen sämtlich tot
sind . Eine Hauptverhandlung gegen den Beschuldigten , müss¬
te daher ohne sie stattfinden . Eino .Gegenüberstellung mit
dem Beschuldigten wäre unmöglich . Cericht , Staatsanwalt¬
schaft Und Verteidigung könnten keine Prägen an sie
stellen . Vorhalte könnten ihnen nicht gemacht werden.
Nur - die gerichtlichen Niederschriften über ihre den Be¬
schuldigten belastenden Aussagen könnten gcm . § 251 : I Ziff
1 StPO verlosen w-erden . Allo diese . Umstände würden genü¬
gen , einer Beweisführung , praktisch uniiber \vindlichG | Hin¬
dernisse ontgcgonzustellen , j:

t l ■;>

Vor - allen Dingen können aber die Aussagen dieser vier Per¬
sonen nur mit ausser stör/Vorsicht gewürdigt werden . Bei_
diesen Personen handelt es sich nämlich nicht um^ objektive
Tatzeugen , sondern um aktiv an der Ermordung der Kinder
Beteiligten , um SS- Angehörige dos KZ Keuengamme,diu obon
wegen dieser Ermordung in Curiohausprozoss angoklagt
worden waren 'und die ihrb den Beschuldigten belastende
Aussagen im Verlaufe dieses Prozesses gomachthabe . Der
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Beschuldigte hingegen hat ' im Curiohousprozoss nicht auf
dar Anklagebank gesessen , und dieser Unstand ist insbe¬
sondere von den vier erwähnten Belastungs " zeugen ''1 weidlich
zu seinen Nachteil ausgenützt worden . Da es für diese " Zeu¬
gen -" damals um Kopf und Kragen ging , ist nur zu verständ¬
lich , dass sie den abwesenden Beschuldigten die Verantwor¬
tung für die Tötungsaktion weitgehend in die Schuhe gescho¬
ben haben . Im Verlaufe des vorliegenden Verfahrens hat sich
demzufolge wiederholt der Nachweis führen lassen , dass da¬
mals auf Kosten des Beschuldigten gelogen worden ist . Zu
einem erhebHöhen,wenn nicht sogar überwiegenden , Teil
sind die Angaben der damaligen Angeklagten,soweit sie die
Tötungsaktion Bullenhuserdamm und die angebliche Beteili¬
gung des Beschuldigten hieran betreffon,widerlogt oder zu¬
mindest derart unglaubä -ürlig , dass eine Anklage nicht stuf
sie gestützt werden kann . lies gilt insbesondere auf die
Aussage des ehemaligen SS- Stondortarztes Dr . Trzobinski,der
den Beschuldigten am stärksten belastet hat.
Weiteres Beweismaterial über den Kindermord in der Schule
Bullenhuserdamm ist nicht vorhanden und lässt sich - eben
weil sämtliche aktiv und passiv an den Geschehnissen in
•der Schule Bullenhuserdamm Beteiligten tot sind und die
Tötungsakti ^n so geräuschlos -wie möglich .gronstattoh ge - ■
gangen ist v auch nicht mehr beschaffenes ist auch nicht
zu erwarten,dass aus den - bislang nicht beigozegenen —
Akten über den Magdeburger Heiss  m eye r-  Prozess
(vgl . Bl . 132 b d . A . ) -noch irgendwelche Erkenntnisse über
die Präge der Beteiligung des Beschuldigten an dem Kin¬
dermord gewonnen werden können , da sich der ganz Prozess
ausschliesslich mit den sZT an den Kindern durchgoführten
Tbc - Versuchen , nicht aber mit der anschliessenden Tötungder Kinder befasst hat.
Ein Antrag auf Eröffnung der gerichtlichcn Voruntersuchung
erübrigt sich ' bei dieser S“chlage . Zwar liegen ' die Voraus¬
setzungen des §. 178 StPO vor . Angesichts der Tatsache je¬
doch , dass sämtliche . zur ' Aufklärung des Sachverhalts
möglichen Ermittlungshandlungen bereits getätigt worden
sind , ist nicht zu erwarten,dass die Voruntersuchung nouh
zur Auffindung irgendwelcher .weiteren Beweismittel füh-

.ron könnte . Ist aber auch der Untersuchungsrichter nicht
imstande,die bisher vorliegenden tatsächlichen Anhalts¬
punkte zu einem für die Erhebung der Anklage hinreichenden
Tatverdacht zu verstärken , so würde seine Inanspruchnah¬
me eine unnötige Hinauszögerung der an sich schon jetzt
.erforderlichen '.Verfahrenseinsteilung bedeuten.

, Hamburg , den 3o . 6 . 1967

Der -Leitende Oberstaatsanwalt
bei dem Landgericht Hamburg

Im Aufträge:
* ' . ' gez . Dr .Münzberg
/bu ( Staatsanwalt)
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r: n und trotz n : . i r ;. t .c : i • :! ■;<.■ i :: t ' in'i .maen

>.ci . ti. ..r(fl| >y't* >yfyisrer Dr * iA»H -»«;ö uu»(l Ütunnb
tuehrit W3 &MM  wurde nicht * {'<xt n , um di * Beding

roncein ^^ tiitt ’beiAecrn ^ j^ ^
- » •-- - -»■- - - v vriui . ft * * i ..■<rrrrr  in anr n * *

Cl « i1
Rudolf'
3ie b #ii_ _ _ _
eti wyrdfpil♦" i ‘- tun iw» di * Bodingun ; .f-n zu verbeesezM*

' ■# £ ■ ■ . - ■ , ^

£W ( • , , . . ; .1 . ; , !
.• . {. - • •-1 t 4w't ‘ *a - 4, .

. . y - •
’ *f ■ «T' * tjijf jV ‘ >*1 ,ä 'k*

; | t ~**r VmT

i9ä | 5 bedient * BOHL die Lager in der B*î g
, LÔ LlLÖ und ^ b«ixtvOT!ibttniifu *b3Mjpf'

' , d r den Befehl »ober a t D lvUu^ be?
rte « di * Onturicti *» ft * der Lranken , aber

X;

1 .' ‘ * •'*A

*c£ ?f. v .-i**»' -Ja.''

I
i
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fiaiss-
ü

^fepdeti

't
W' :

IÄ

. . ’:J?

tfee*toilo4e-

' »* « F-.H?
.- .. . . „ i»<tvi» 4Upjä*Ä Bjf^ inUlBSixBIljfc;

Öri -SHSSSlKSHr '

inr:'irardr-a >i » -Ä ^ oli ;4 '!.uebcrf ' .onrt .
&£ k JBxpMfls»irtte 'vÄurd̂n ^un£ fefue rt * Ich miaf iK~ ■. ‘

‘''.Ti* Dicso . £x ; eriracnte ;;[:rcv.
‘ dauert 'cA | ion;>io * Daiiu würden die 1 tientcn in

flau flaeftlAttgerevier zurueckgefuehrt * ' '
- - . ■ -y .y . ^

"f-j. er - lOChett '-Sfttrd n keine i»; crirlcnte .'’iqwucnt*
Danji knn Befehl , von ö't ->.na t.rtgjftiehrer i)r * lolli ^O,

., daög .\Ve;;3ucno mrt Kiod ml te . cht v-erden oollten *.
^ . cAi,e .•Xlhd r̂ ’rdfeeil von •Äi'S’Ch“-. »TS nach :•- *». . K

urberfueart * Im JTqve ber od r „ eaember 1944 kaaon
f • . ©t ’vA-.lö Juncen und. lO .i^ .ed’ci .&n an «. Sann hat i)r*

HKI. —X.iR  bin Kn»:« r;nnra :l 'H5 -Jx;erimente mi .̂
•/ . vden  Kindern durohgefubhrt * »rota . eeiwsr haeufifeen

; ’j /  IjMH >*kticttw » in iLnr.er *rif :-e er kein In . emsfl
fier v̂ ie ,Yurbwo;ier -i.ngen t die 1 ch ihr »-rofs ^ XMgs  i .,

•- ;• ' . .' t > « . ‘ ‘ ,
.' ‘ ' • 1 . A

Ich erhielt des oefteren Anwciaung vom Rcicnasi ^ihpir-
,*. hditshnuetawt (R3HA) in B&u .IN hxc ’ditioncn von na&ft-  .

lingen vor zun eha;er.» lue UAcitlix , ;c •;■ -̂ilen arhAenct*
D.ao Urteil nusote vorn Schutzhaftl ^crlachrer voll -» . . •
streikt •werden * * . L '

" » jr iefcbl sur Uinri ohfr.m/j i:<m «v-tweror vom Reiche - .
: ichcr . eitehau f mt  direct * oior vom Hd*.A uc acr -die

'oertliche Soatäpoateile , öder vom Hc-nA uebor Ar̂tb-
gru - p« D* Dne lleic '88iohoAheitßh <nptaint war ^ena^
' ie A tngruY .-e h V- rcc -ti ft :-Unrioh | ungft« von h. prt-
lii :;:cn anzuordnen , a.. /»• de «;' j.ch Befehle r.ur
kution von drei vcrnchiedcmefi ^telleh boko Ä1 £®

^ Auch die Befehle zur Ylt  urKi fuar ux.e Injektion«
von ruroiochon Kriegarcf ^n o .ün sind von der Awt8-
gru ^pe U gekom >en * •



-Jf \

•<rJ



LTOductlon Bo.
V

»hrend M

«s|

w r » 1 ndwn 0i*. 250 liin-
Ort wuccte loh nicht den Srund

- »ur  den Befehl , *̂ er -
. ^ ÖÄ;Ä*4^ h« ilcherheltohauptarnt odert* ^ *****9"* ,M | 1 mu

wurde von
' dl « äxeJartion ■von 20
befohlen , Bio 20 Kirtdnr

.well ÄJcperiiMiit # .nit ihnen
«̂ h .t worft ^ ^ aren ’' und die , lfUgi * , weil sie'

4 « iäx^ erifenw b‘ei *-ewohnt hatten * Dieser Be-
Vfehl »mr v^ rd&nre tumbu uhf uelir o# HÖR3ft von'Ant » . l,ge ?elcmet , nach Angaben * 0n Dr » TüZEBlLSKY.*• j * •
Dt.  Ivi2hhIXwKI wxrde n,t der cJcntion beauftragt * 'Dr . l 'ha ^Bi AY arr rgierte die Hinriohtuni ' ' und *$■.
die 24 heute *; "srh n eh.aengt * - . - .
Ich tnoeohte ' nl %<- ■ ob  hinzufu «' ~r.' ni

'-4

i •

Ls* ' n Eiru ’ van .>t s.i 1. rtrnfue rer 5AAUU.ÜK co .vlten.
H' eftlir . e hei (i^r r - ”lt «'erschlagen v/erden , wennnie nicht flci vi£ .gen 1“
fehl ber.o,

lu .(jv .i t.  rboiteten » Dieser Be¬sieh nur ui Cotnrheiter « Dieser »e-
Vt'rarle i ::i Hortet C044 ge ;chen . ‘

Im J . .hr * 1 . 41/2 ist ein licfenl in ..uftr g von4 -r >\ rt *»?ifui3hrer Dr . Li-LU X? erl ur ên .worden*•i ; <•- v. 1 eskranke d*:d unheilbare Hte +tlingen-Ksh bv..,h .»<uG an der Sa le zur JreJcution nu
sdhioken seien»

Un^efaehr in Do?”er "1944  rd 'e von Bi hl .Mi die
*n eicung ,;egeh ^n , d -.n.-i den H e •tl Ingen von derK- reof telr tion 8 ;> fuer K rtcu f olwohvmnd br.uziehen
seien.

/ / - .

y . m -j*  z ' / ‘s i fv .

>T. ->•*

ife+«

t*£<'t-

o <’ ;rH by the sr .jd D- poner .t !> x t-..U Y,
■ voluntvörily at 0- r- h - >..** :.i:,
. on 3rd July 1946 , boioie ' ,e , Qt.pt . ,' Duncan ELLlS , Bart Surrey Be.gi " hat,

dot ilri hy C. - in - Q. British Ar -y„bl the Uhine , >
.. I ...w > . - ' L-

d • i.a Q :>t»
Inver,ti ting Oi icer



wr



Flag 4
Production No . 145

JA \i  o

Deposition
of

Josef SCHMIDT

born on 23rd October 1896 in Schwetzingen bei Heidelberg/
Baden.

Deposition on oatb of Josef SCHMIDT aale of Hamburg . -..„ar¬
me , occupatioa Photographer , sworn before Captain Ann ^. . . . . -
ter FREUD Gen . List , of No . 2 War Crines Investigation ?e c" n
Minden on 8th of January 1946.

Ich wurde im Jahre 1942 von der Polizei zur SS eingczo
Ich kam im selben Jahr nach Neuengarame.  Mein Rang war
Scharführer . Dort war ich offizieller Lagerfotograf . ~ i .:
meiner Beschäftigungen war , die Opfer der Experimente v ^.;
Professor HBISSMEYER in - verschiedenen Stadien zu fotogr ;: fro¬
ren . Professor HEIS3MSYEK war ein Lungenspezialist v . .„
Bak ’cereologisehen Institut in Berlin , welcher ab Somme . .
alle 8 bis 10 Tage nach Neuengamme kam,um Experimente . .. .
sischen und Polnischen Gefangenen durchzuführen . Die
wurden mir in der Tuberkuloseabteilung des Reviers vorbei.
und ich musste sie dort fotografieren . Ich erkenne die mir
vorgelegten Aufnahmen.
D 1 - 12
E - 6
L
M 1 - 2

die ich mit meiner Unterschrift versehen habe , als soi .̂ . . . .
ich in meiner Kapazität als Lagerfotograf aufg .;.. onmen hi . .
und welche die Personen darstellen , an denen Experimente . n
Professor HEISSMEYER vorgenommen wurden.

(Unterschrift)
Josef SCU - IDT
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Im Anschluss folgen Fotografien
Es handelt sich um Nöntgenverletzungen anscheinend um
Einstiche , .Narben von Operationen oder ? ( Punktionen)
teils neben dem Brustbein , teils in der Achselhöhle
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Sworn by the said deponent Joaef Schmidt , voluntarily at
Minden on the 8th of Januory 1946 before iae Anton Walter
FR.70UD, Sen . List , detailed by C- in - C British Army of the Haine

(Unterschrift)

Captain
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